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Schwere Grubenkataftrophe ln Bugglngen
Kurzschluß seht Holzausbau in Brand - Roch 8« Bergleute eingeschlvssen - Keine Aussicht aus Rettung

Reichsstatthalter Robert Wagner und Ministerpräsident Köhler an der «ngtüiksstelle
HIFrciburg , 7. Mai fEigcner Bericht des„Führer "

. ) Im Kalibergwerk Buggingen istMontag vormittag 1 » Uhr infolge Kurzschlußein Großbrand ausgcbrochen . Der größte Teilder Belegschaft konnte sich sofort retten, doch be¬finden sich noch 86 Mann im Schacht.
Wegen der starken Rauchentwicklung gestal¬teten sich die sofort ausgcnommcncn Rettungs¬versuche außerordentlich schwierig, und sic muß¬ten schließlich als anssichtsloS ansgegeben wer-Der Schacht ist abgericgelt worden.
Reichsstattaltcr Robert W a g n e r, Miliistcr-präsidcnt Walter Köhler und der PressechefM o r a l l c r sind sofort nach Bekanntivcrdcndes Unglücks nach Frciburg geflogen , um sichvon dort im Auto an die Stätte der Tra¬gödie zu begeben . Ferner fuhren der StabS-lciter R o c h n, der Leiter der NS . - BolkL-

Wohlfahrt A r g n s , Vertreter -der Staats -
anivaltschaft und der übrigen Behörden an das
Unglücksbergwerk . Bor dem Wcrktor standendie Angehörigen der Arbeiter . Stunde umStunde warteten sie auf Nachricht über das
Schicksal ihrer Väter , Söhne und Brüder . Fas¬sungslos stehen sie vor dem Furchtbaren, das
jäh wie eine Naturkatastrophe über sie herein-
gebrochen ist . Noch immer haben sie Hoffnung ,aber Minute uni Mimite gnalvollrn Wartensverrinnt vergebens.

Tie Berichte der Werkslcitnng und der Rct-tungSkolonncn lassen keine H o f f n u n g .Tas Feuer rast mit unverminderter Kraft,eine furchtbare Hitze herrscht in dem Unglücks¬
schacht. Schwere Rauchschwaden kaffen jedenRettungsversuch scheitern.

Hinter dem Werksgcbäude steigt eine dichte
Rauchwolke aus dem Bentilationsschacht . Mit
bleichen verstörten Gesichtern starren die Ar¬beiter, die dem entsetzlichen Unglück entgangen
sind , auf sie hin . Völlig erschöpfte Mannschaftender Rettungskolonnen kommen, sie alle sagen
übereinstimmend:

Keine Hoffnung mehr!
Wie einige der Bergleute , die dem Verhäng¬nis entgangen sind , erzählen, hat sich das Un¬

glück folgendermaßen abgespielt :
Um 10 .80 Uhr ertönte dreimal kurz die Werk-

sircne . Jeder im Dorfe mußte , was diesesSignal bedeutete : ES brennt in der Grube!Alles eilte nach dem Werk . Noch ahnte niemand
das ganze Ausmaß deS Unglücks . Sofort fuhrendie geschulten BergnngSmannschaftcnein . Ticke
Rauchschwaden flogen ihnen entgegen , die die
Sicht auf Armlänge trotz der eingesetztenScheinwerfer unmöglich machten . Mit jedemSchritt tiefer in den brodelnden Hexenkesselnahm die Hitze zu . Fieberhaft arbeiteten die
Mannschaften , um zu ihren Kameraden vorzu -
dringcn.

Drei Mann konnten sie unter übermensch¬
lichen Anstrengungen hervorziehcn, einer gab
noch schwache Lebenszeichen von sich, er starb
aber noch im Schacht .

Das Schicksal der Eingeschlossencn
läßt sich nur vermuten, 'Nach ihren ersten tele¬
phonischen Hilferufen blieb cS für immer still .
Kein Lebenszeichen wurde mehr von ihnen ge¬
hört. Wahrscheinlich versuchten sic, als das
Feuer in der vollkommen ausgcdörrten Gru¬
benverschalung mit rasender Geschwindigkict
um sich griff, nach oben zu flüchten, wurde »
aber von den durch die Bewcttcrnngsaulagc
schnell transportierten tödlichen Gasen cinge
holt , betäubt und erstickt .

Auf Veranlassung des Reichsstatthalters

fuhren uni 3.85 Uhr nochmals MinisterialratNaumann , Karlsruhe , Leiter der Zeche , Dr .Simon , KnappschastSarzt Tr . Roloff und Be¬triebssichrer Priggcrt ein , um nochmals alle
Möglichkeiten einer Rettung an Ort und Stelle
eingehend zu prüfen. Das Ergebnis der Prü -
snng führte zu dem schweren Entschluß , denBrand schacht abzuriegeln.Der Reichsstatthalter und der badische Mini¬
sterpräsident ließen sich über den Hergang undden Stand der Rettnngsarbciten durch die
Werksleitnng, die Rettungsmannschaften unddie 'Bergleute eingehend berichten . Tief bctrof -
scn von dem furchtbaren Los , das mit so jäherPlötzlichkeit über Dutzende von BcrgmannS-iamilien hereingcbrochen ist, wurden

Nach dem Entschluß, den Brandschacht imKaliwerk abzuriegeln, empfing OberbcrgratZicrvogcl vom Bcrgamt Karlsruhe dieVertreter der Presse und machte Mitteilungenüber die Ursache und Auswirkung deS Un¬
glücks. Ter Brand entstand unterhalb der7»8 - Mcter - Sohle und zwar bei der sogenann¬ten „einfallenden Strecke VI " durch Kurz¬
schluß . Es hatte sich ein Schaden im Kabel
gezeigt . Der Sichernngsschaltcr wurde heraus¬geschlagen. Ter Elektriker sowie der Grnbcn-
steiger H i n z c r bemerkten

eine 6— 8 Meter lange Stichflamme .
Durch diese Stichflamme wurde der Holz¬ausbau in Brand gesetzt . Das Feuerbrach gegen 10 Uhr aus und ist sofort bemerktworden . Es entstand sogleich überaus
st a r k e R a u ch e n t w i ck l n n g. Die Ret¬
tungsmannschaftdrang in Stärke von 14 Mannin den brennenden Schacht ein . Dort war die
Rauchentwicklung so dicht , daß nichts mehr zuerkennen und

an Rcttungsmöglichkcitenauch mit Saucr -
stossapparatcn nicht zu denken

war. Die Belegschaft war 150 Man» starkheute früh 0 Uhr eingcfahren und arbeitetein den Grnbcnbanten in der 'Nähe der Un¬
glücksstelle. Derjenige Teil der Belegschaft, der
vor der Unglücksstclle arbeitete, konnte ins
Freie gelangen, während durch die Geschwin¬
digkeit der frischen Wetter der dichte Qualmin die übrigen Bane getragen ivurdc und so¬mit den dort beschäftigten Bergleuten den
Rückweg abschnitt. Sie sind

durch Rauchvergiftung, besonders durch
Kohlenoxyd , nmö Leben gekommen.

Man hat versucht, die Wetterführung auch in
umgekehrter Richtung lausen zu lassen, umetwa noch cingcschlosscne Bergleute retten znkönnen . Doch war auch dies infolge der großen
Wettergcschivindigkcit und des dichten Qual¬mes unmöglich , so daß nichts anderes übrigblieb , als schließlich die Grube abzndümmen .Diese Maßnahme war notwendig, da sonst
infolge der Hitze die Grubenbaue znsammen -
brechen würden, so daß später jede Bergungs¬aktion überhaupt unmöglich würde.

Tie Alarmierung der Rettungsmannschaft ec
folgte kaum eine halbe Minute nach Ausbruch
des Brandes . Mau versuchte noch auf tele-

die ersten Hilfsmaßnahmen in die Wege
geleitet.Die zuständigen Parteistellen haben sich so¬fort tatkräftig in das Hilfswerk cingescyaltet .Unter Leitung der NS - Volkswohlfahrt wurdeein Ausschuß gebildet , der den über Nacht ih¬res- Ernährers beraubten Familien Hilfebringt . Die Frauen und Kinder der Opferwerden in den umliegenden Kreisen unter¬

gebracht . Ter Leiter der NS . -Volksivohlfahrt,Argus , wird ans dem Fonds für Opfer derArbeit in Berlin eine größere Summe flüssigmachen , die die Hinterbliebenen vor Not undElend sichert . Die Knappschaftskaffe und dasWerk werden ihren Teil für die Hilfe bci -
steuttn.

svnischem Wege mit den Eingeschlvsscnen in
Verbindung zu kommen , was auch in einem
Falle gelang . Spätere Versuche blieben erfolg¬los . Es ist mit aller Wahrscheinlichkeit anstliich-
mcn, daß die eingeschlossencn Bergleute durch
Kohlcnoxhdgasc vergiftet worden sind .Eine Stunde nach dem Ausbruch des Brandes
konnte der Betriebsführer einen der Eingcschlos -
scncn noch lebend bergen , jedoch mit schivcrcr
Vergiftung und einigen Brandwunden . Ter
Schwerverletzte starb bereits auf dem Transport
zu Tage . Es ist dies der einzige, der von den
Eingeschlossencn bis jetzt geborgen werden konnte.

Alle Sicherheitsvorrichtnngen waren vorhan¬den, eine gut ansgebildcte Mannschaft war je¬derzeit einsatzbereit . Dde Sauerstoffapparategestatteten ein Vordringen in die Grubenbauevöllig unabhängig von der äußeren Luft . Alldies nutzte aber nichts angesichts des schwar¬zen Rauches . Verzweifelt kämpften die R .st-
tungsmauuschasten immer wieder gegen die
entfesselten Elemente. Die tapferen Männermußten schließlich den Rückzug antrcten.

Alle wollten helfen , und keiner konnte es .Ungeheuerlich stiegen die Rauchwolken in dieHöhe. Drüben ans dem Platze zwischen dem
Verwaltungsgebäude und dem Schacht standder Maibaum» an seiner Spitze das Wahrzei¬chen deS Bergmannes : Hammer und Schlegel .Vor wenigen Tagen standen sie um ihn , undheute trauern die Arbcitskameradcn um vieleihrer Besten . Oberführer Wasmer fand das
richtige Wort : „Da stehen wir herum , gesundund frisch , und können nicht helfen ."

Die Ursache der Katastrophe
wird von den Behörden eingehend untersucht .Das Bergamt Karlsruhe wird Spezial¬fach v e r st ä n d i ge n a ch B n g g i n g c n ent¬
senden, um die Ursache restlos zu klären .

Es besteht die Aussicht, daß die Grnbenan-
lagcn wieder völlig in Stand gesetzt werden
können und dann die gesamte Belegschaft wie¬
der Beschäftigung findet . Zn der Zwischenzeit
werden die vorübergehend arbeitslos gcivor -
dcnen Bergleute unterstützt .

Es ist die besondere Tragik dieser Kata¬
strophe, daß sie sich in dein einzigen größeren'Bergwerk ereignen mußte,

'
daß wir in Baden

überhaupt besitzen . Die Beschäftigung hatte
sich in der letzten Zeit erheblich gebessert, alles
sah voll Hossnnng in die Zukunft, da traf wie
ei » Blitz aus heiterem Himmel das Werk.

Die Entwicklung
der RS. Presse

Angesichts der heute und morgen in Ber¬
lin stattsindcndcn Reichspressctagung der
NSDAP , bringen wir die nachstehenden
Ausführungen , die einen interessanten Ein¬
blick in das Werden der nationalsozialisti¬
schen Presse geben.
Wie keine andere politische Bewegung Kat

die NSDAP , vom ersten Tage ihres Kampfesau bewußt das Schwergewicht ihrer Propa¬
ganda auf das gesprochene Wort, auf die un¬
mittelbare Ucbcrzcngnngskraft von Mensch zu
Mensch gelegt .

Die Frage , ob dabei die NSDAP , etwa aufdie Zeitung als politisches Werbemittel ver¬
zichtet habe, ist müßig . Denn es kann im Ge¬
genteil festgestcllt werden , daß die NSDAP ,überall, wo es ihr die Umstände gestatteten und
wo cs ihr faktisch möglich war , die Zeitung in
ihre politische Kampsarbcit in großzügiger und
snstcmatischer Weise cingcfügt hat .

Vom ersten Inserat , das im Fahre 1019 zum
Besuch einer Versammlung ciiilnd bis zu der
zielbewussten nnddisziplinierten Arbeit der na¬
tionalsozialistischen Millionenpressc von heute ,führt ein gerader Weg des dauernden Bestre¬bens , die Zeitung als den stetigen Vermittler
und Propagandisten in den Dienst des Natio-
nalsvzialisinns zu stellen.

Daß dabei die nationalsozialistische Presse
zahlenmäßig bis vor einigen Jahren nur müh¬
sam mit der übrigen Entwicklung der NSD¬
AP . Schritt halten konnte , das lag nicht etwa
an fehlender Energie oder fehlendem Willen
und Können der sührennden Männer der na¬
tionalsozialistischen Presse , sonder » einzig an
der Tatsache, daß man Zeitungen, die ja nicht
nnr einen politischen , sondern auch einen wirt¬
schaftlichen Faktor darstellen , nicht aus dem
Boden stampfen konnte . Es mußte für jedes
Zcitnngsnntcrnchmcn stets erst ein — wenn
auch im Vergleich zu anderen Zcitnnngsgrün -
dungcn verschwindend kleiner — finanzieller
Grundstock gelegt werden . Die Partei hatte
kein Interesse daran, daß Zeitungen gegründetwurden, die nach kurzer Frist wieder ihr Er¬
scheinen cinstcllcn mussten und damit da ? An¬
sehen der Bewegung schädigten. Andererseits
wollte und brauchte man überall dort , ivo die
Bewegung einmal Fuß gefaßt halte , neben
dem großen Zcntralorgan der Partei , dem
„Völkischen Beobachter "

, dessen Geichichtr aufs
engste mit der Geschichte der Partei verknüpft
ist und dessen 'Bedeutung im Rahmen diese?
kurzen Ueberblickcs nicht besonders gekenn¬
zeichnet zn werden braucht , ein ans die loka¬
len Verhältnisse zngeschnittenes Organ . Für
die Finanzierung besonders erschwerend ivirktc
dabei die Tatsache, daß als zahlende Bezieher
fast nur Anhänger der Bewegung in Fragekommen konnten , denn im Tors und in der
Kleinstadt wurde der Bezieher eines national¬
sozialistischen Blattes von allen politischen Geg¬nern der NSDAP , sofort als Nationalsozialisterklärt . Dazu kam , daß Inserenten in na¬
tionalsozialistischen Zeitungen mit Boykott
>! . a . zn rechnen hatten. Znm Bezug eines
nationalsozialistischen Blattes oder zur Auf¬gabe ^ ineS Inserates in ihm war also danachoft genau so viel nationalsozialistischer Bcken -uermnt nötig oste 'znm offene » Eintritt in diePartei .

Diese Umstände muß man sich vor Augenhalte», >veuu man de» gerade » Weg nach aus-

Ser Hergang der Katastrophe



Frlihmr zrntrumsminM m Gericht
Großverdiener Kermes hat sich wegen Untreue zu verantworten

wärtS , den die nationalsozialistische Preffe ge¬
gangen ist, in seiner vvllcn Bedeutung richtig
beurteilen « ill.

Man muß die klarblickende Initiative be¬
wundern , mit der — insbesondere nach der
Neugründung der Partei im Jahre 1925 — in
allen Teilen des Reiches trotz dieser schivicrig-
sten Umstände daran gegangen wurde, zuerst
einmal wöchentlich oder monatlich erscheinende
gauamtlich « Kanipfülätter zu gründen und
dtNchzuhaltrn . Diese Kampfblätter habe» —
f» finanziell schwach sie auch gestellt ivaren - --
i» der Kleinarbeit bei Partei Unerhörtes ge¬
lgistot. Ihre besondere Ausgabe war es,

' ein
Geistiges Bindeglied zwischen den National¬
sozialisten eines bestimmten Gebiete ? zu sein
und ihnen ständig sorgend Material für den
täglichen Kleinkampf zu bieten , darüber hinanS
aber waren diese Kampszcitnngen die aktuellen
Flugblätter der Partei , die mancher Volks¬
genosse Monate hindurch regelmäßig in seinem
Briefkasten fand , bis er znm erstenmal in eine
Versammlung ging und schließlich in unsere
Reihen trat .

War der Auf- und Ausbau dieser Kampf-
Wochenschriften das Kennzeichen der Zeitnngs -
arbeit der NSDAP , etwa in den Jahren 1925
bis 1930, so begann im Jahre des ersten großen
RcichStagssicgeS der NSDAP , der Boden für
die Schaffung provinzieller nationalsozialisti¬
scher Tageszeitungen reif zu werden.

Ter Weg vom nationalsozialistischen Wochen¬
blatt zur nationalsozialistischen Tageszeitung
war ein ebenw dornenvoller wie einst der bei
der Erstgründung der Wochenblätter . Tenn auch
jetzt waren noch keineswegs die finanziellen
Voraussetzungen in einem Maße gegeben , wie
sie etwa bei anderen Zcitungsgründiingen als
unerläßlich angesehen wurden . Was in dieser
Umbauzeit von den Männern der nationalsozia¬
listischen Presse in organisatorisch-wirtschaftlicher
und in journalistischer Arbeit geleistet wurde ,
verdient seinen Platz in der Geschichte der na¬
tionalsozialistischen Bewegung.

Denn es galt sowohl mit ein paar . tausend
Mark eine Tageszeitung , deren Leserschaft zwar
dauernd wuchs — deren Inseratenteil aber aus
den oben gekennzeichneten Gründen noch keines¬
wegs irgendwie eine Basis für die Zeitung ab¬
gab , durchzuhalten, als auch meist mit denselben
journalistischen Kräften , die bisher zur Redak¬
tion der Wochenzeitung zur Verfügung ge¬
standen hatten , eine Tageszeitung hcrzustcllen,
die in ihrem Nachrichtendienst und in ihrem un¬
politischen Teil der mit voller Rentabilität und
mit vollbesetzten Redaktionsstäben arbeitenden
übrigen Preise wenigstens gleichkvmmen mußte .

Mit welcher nationalsozialistischen Tatkraft
die Männer, die sich zum Ziel setzten , der
nationalsozialistischen Bewegung als dauerndes
Bindeglied zwischen Partei und Volk eine
starke nationalsozinlistischd Presse zu schassen,
ihre Aufgabe anpackten und dnrchsührtcn. das
beweist die Tatsache, daß bereits zwei Jahre
nach dem Einsetzen des großen Nmfprmnngs-
v.rozekses im Oktober 1992, der Reichspressechef
der NSDAP ., Tr . Otto Di -trich , in einer
grundlegenden Rede über die Preise- und Zei¬
tungspolitik der NSDAP . n » f einer Führcrta-
gung der Partei darauf Hinweisen konnte, daß
etwa hundert naionalsozialistische Tageszeitun¬
gen das Ideengut der Bewegung in das Volk
binaustrngcn Nicht nur das — die national-
so - ialistische Preise hat gerade im Jahre 1992
bei den Deutschlandslüaen des Führer ? In ganz
großen Pr -vagan^aaktioncn ihre Durchschlags¬
kraft und ihre Lebens -ähigkeit mehrfach unter
Beweis gestellt.

Damals wurden bekanntlich die von der
Reichspresfestelle der NSDAP , durch eine be¬
sondere Nachrichtenorganisation an die Partei¬
presse gegebenen Sondcrberichte von den Flü¬
gen des Führers — in zehnfacher Auflage der
einzelnen Zeitungen gedruckt — als wirkungs¬
vollste Wahlpropaganda in die Hand jedes ein
-einen Volksgenossen gegeben .

Diese gewaltigen, in der Geschichte deS Zei-
tungsivesens in diesem Umfange ohne Beispiel
dastehenden Großaktionen im Jahre 1992 der
gesamten nationalsozialistischen Presse , haben
sowohl journalistisch wie auch verlagsmäßig
einen eindrucksvollen Beweis für die leistungö -
mäßige Stärke der nationalsozialistischen Presse
bereits zu einer Zeit abgelegt , als ihr noch
kein umfangreicher Inseratenteil die Mittel
gab und als die Lcserzaül noch sehr erheblich
größer als die der zahlenden Bezieher ivar.

So konnte die nationalsozialistische Presse
stolz auf das Tempo ihrer Entwicklung und
auf die Leistungen , die sie im Rahmen der pro¬
pagandistischen Arbeit der Partei vollbracht
hatte, mit der Machtübernahme durch den. Na¬
tionalsozialismus vor neue Aufgaben treten,
einen neuen einschneidenden Umformnngspro-
zeß durchführen .

ES galt jetzt, den Weg von der Oppositions¬
zeitung zur repräsentativen Zeitung des neuen
Staate ? , von der Zeitung der überzeugten
Nationalsozialisten zur Zeitung der weitesten
Volkskreise zu finden . Das erste Jahr dieses
Neubaues der nationalsozialistischen Prasse ist
heute vorbei und sie kann mit Stolz von sich
sagen, daß sie auch an den neuen Aufgaben
ihre vitale Kraft und ihre Energie unter Be¬
weis gestellt hat . Tenn die nationalsozialistische

* Berlin, 7. Mai . Bor der II . Strafkammer
des Berliner Landgerichtes begann am Mon¬
tag der Prozeß gegen den früheren Zentrnms
mann und Rcichsminister Hermes , dem fort¬
gesetzte Untreue in mehreren Fällen sowie Ver¬
gehen gegen das Genossenschaftsgesetz vorge -
ivorfen ivirö . Die Anklage erhebt gegen Her¬
mes den Vorwurf , daß er

aus Rationalisierungsmitteln im Betrage
von etwa 8VL- Millionen RM ., die 1929 der
Landwirtschaft von der Prenßenkasse zuge¬
teilt wurden, einen Betrag von etwa 1 '/*
Millionen RM. nicht zum Zwecke der Ratio¬
nalisierung der landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften , sondern im Wesentlichen zur
finanziellen Stärkung der wirtschastspoliti-
schen Ziele der deutsche» christlichen
Bauernvereine , deren Präsident Hermes

damals war, verwendet hat .
Der Angeklagte steht im 5g . Lebensjahr.

* Berlin , 7. Mai . Das ZentralnachweiSamt
für Kriegsverlnste und Kriegsgräber in
Berlin - Spandau hat seit langem die Nachfor¬
schungen nach dem Grabe des am 29 . Sep¬
tember 1914 bei Lvivre letiva 20 Km . nordwest¬
lich von RcimS ) als Kriegsfreiwilliger in den
Reihen des Füsilier -RegimentS 79 gefallenen
Volks - und Heidedichters Hermann L ö n s ans
Grund der früheren Vermntmngen und Nach¬
richten fvrtgefnhrt. Jetzt endlich ist es dem
Amt gelungen, das gesuchte Grab zu ermitteln.
Bei den französischen Umgrabnngsarbeiten in
der Gegend von Lvivre wurde ans dem Ge -
fechtsselde des 20. 9. 1914 ein deutscher Toter
mit der Erkennungsmarke Nr . 909 des 4 . Füsi¬
lier -Regiments 79 geborgen . Als einziger Trä¬
ger dieser Erkennungsmarke wurde mit Hilfe

Vom März 1990 bis Ende August des vorigen
Jahres befand sich Hermes in Untersuchungs¬
haft und wurde dann aus der Haft entlassen ,
da der Sachverhalt nach Auffassung des Ge¬
richts genügend geklärt ist und eine Verdnii-
kelnngs - bezm. Fluchtgefahr nicht gegeben sei .
1920 wurde er ReichSernährungsminister.

Vom Jahre 1921 bis znm Kabinett Enno
war Hermes Reichsfinanzminister. Für die
Zentrumspartei war er Landtagsabgeordneter
und gehörte auch bis in die letzte Zeit der
ZcntrumSfraktion des Reichstages an .
Als Präsident der Deutschen Ehristlichen Bau¬
ernvereine bezog Hermes ei« Jahrcsgehalt
von 18 999 RM . Als Präsident des Einheits¬
verbandes erhielt er außerdem 12 999 RM .
und weiter standen ihm noch 12 999 RM . Pen¬

sion als früherer Reichsminister z«.
In der Verhandlung wurde die Lage der

landwirtschaftlichen Genossenschaften im Jahre

der Kriegsstammrolle der Dichter Hermann
Löns festgestellt. Seine sterblichen Ueberreste
sind vom französischen Gräbcrdienst auf dem
deutschen Militärfriedhof im Grabe Nr . 2148
zur letzten Ruhe . gebettet worden.

Sie Abftlmmungsberechtigten der Saar
Die Deutsche Front teilt mit : Um Nmklarhci-

ten vorznbengen, wird nochmals brkanntgegeben:
Nach kaum acht Wochen hat die Deutsche Front
455174 Mitglieder , wovon rund 92 v . H . ab¬
stimmungsberechtigt sind, und diese verkörpern
heute schon mehr als 99 v . H. aller im Saar¬
gebiet lebenden Abstimmungsberechtigten.

1927 besprochen, zu deren Sanierung 75 Mil¬
lionen bewilligt werden sollten . Dem Ange¬
klagten Hermes wird nun vorgeworfen, daß
er 1 ' /- Millionen für die Bereinigung der
Deutschen christlichen Bauernvereine , deren
Präsident er war , verivandt hat. Während
der Verhandlung ereignete sich ein Zwi¬
schenfall , als der Angeklagte Hermes zu
seiner Entlastung ein Schreiben des damali¬
gen Präsidenten des Rcichslandbnndes, des
Grafen Kalckrcnth , verlas . Als der Vorsitzende
sein Erstaunen darüber äußerte, daß dieses
Schreiben der Staatsanwaltschaft nicht schon in
der Voruntersuchung vorgelcgt worden sei , er¬
klärte der Angeklagte , baß er sich seine per¬
sönlichen Akten ans den Geschäftsräumen der
Vereinigung habe abholen lassen und daß sich
in diesem etwa 25—80 Bünde umfassendem Ma¬
terial eine Reihe von Briefen befunden habe,
ihm für seine Verteidigung von Bedeutung
schienen.

Als der Staatsanwalt daraus erklärte, daß
ohnehin im Verfahren öer Verdacht aufge¬
taucht sei , es sei beivußt Material dem Zugriff
der Behörden entzogen worden , erwiderte der
Angeklagte in großer Erregung : „Das Gegen¬
teil ist richtig ! Ich habe nie daran gedacht und
nie meine Hand dazu geboten , Akten zu be¬
seitigen . Die Bornntersuchung hat nicht den
geringsten Anhaltspunkt dafür ergeben . (Mit
der Hand auf den Tisch schlagend) : Es ist un¬
erhört , trotzdem diesen Vorwurf zu wieder¬
holen .

"
Der Vorsitzende ermahnt darauf den An¬

geklagten zur Mäßigung und erklärt , daß der
Verdacht doch tatsächlich entstanden sei . ES
würden doch auch in der Hanptverhanblung
Zeugen z-n diesem Punkte vernommen werden .
In der Hauptverhandlnng werde sich Heraus¬
stellen, ob etwas Wahres an dem Verdacht sei.

Nach längeren teilweise recht erregten Aus¬
einandersetzungen wurde beschlossen , den den
Verhandlungen beiwohnenden Sachverständi¬
gen mit dem Angeklagten -Hermes in dessen
Wohnung zu senden , um dort bas fragliche
Material in Empfang zu nehmen .

FavanWer Marlnebefuch ln Berlin
Vizeadmiral vom -lelchspralidenten empfangen

• Berlin , 7. Mai . Der Chef des zur Zeit im
Mittclmccr weilenden japanischen Schulschiffs¬
geschwaders , Vizeadmiral Nt a t u s i t a , tras
heute vormittag gegen 9 Uhr ans dem Bahnhof
Friedrichstraße zu einem offiziellen Besuch in
Berlin ein . In seiner Begleitung befanden
sich die Kommandanten der Schnlkrcnzer
„Asama " und „Jivate " sowie mehrere Herren
seines Stabes . Der Admiral und seine Offi¬
ziere haben im Lause des Vormittags dem
Chef der Marineleitnng , dem Reichswchr -
minister und dein kaiserlich- japanischen Bot¬
schafter ihre Aufwartung gemacht und ivurden
» in 12 lllir vvnl Reichspräsidenten , Gcncral-
feldmarschall von H indenbnr g , emp¬
fangen .

Vizeadmiral Matnsita empfing einen Ver¬
treter des DNB . nnd äußerte sich ihm gegen¬
über erfreut über die herzliche Anfnahme in
der Reichshanptstadt . Da die Atitteilnng über
den Inhalt des Programms für seinen Ber¬
liner Anfenthalt ihn nicht rechtzeitig in Mar¬
seille erreicht hatte , so ivaren für ihn seine hie¬
sigen Erlebnisse besonders eindrucksvoll . Ins¬
besondere äußerte er sich sehr erfreut
über d e n 41 e s n ch bei dem Herrn
Reichspräsidenten . Die Unterhaltung
berührte die deutsch - japanischen Beziehungen
nnd insbesondere den Ansban von Heer und
Marine in Japan . Ter Reichspräsident kam
darauf zu sprechen, daß der erste 3icorganisator
deS japanischen Hecreswesens» der preußische
General Mockcl ( noch vor der Jahrhundert¬
wende ) , ein persönlicher Freund von ihm ge¬
wesen sei nnd daß er mit ihm später oft über
die Einzelheiten der 3ieorganisation und die
vorzüglichen moralischen nnd phnsischen Ouali -
täten der japanische» Soldaten nnd Seeleute
gesprochen habe.

Presse hat innerhalb dieses einen Jahres sich
an die Spitze der deutschen Presse gesetzt , sic
hat in tausendfältiger journalistischer Leistung
den Weg von der kleinen oder mittleren Zci-
tnng zur großen Tageszeitung in diesen weni¬
gen Monaten znrückgelegt — einen Weg , zu
dem andere Zeitnngen Jahre nnd Jahrzehnte
zur Vcrfiignng hatten.

Ziehen wir das Fazit dieser kurzen Schau
über die Phasen der Entwicklung der national¬
sozialistischen Presse , so müssen wir feststelleu:

Die Männer der nationalsozialistischen
Presie haben in härtester Arbeit in wenigen
Jahren Leistungen vollbracht , ans die nicht nur
die nationalsozialistische Bewegung , sondern
auch der deutsche Journalismus stolz sein

! kann . Diese nationalsozialistische Preffe wird
! so auch berufen sein , führend den Weg zur Zei¬

tung von morgen zu weisen.
Helmut Sttndermann .

Der Admiral sprach sich im Verlauf des In¬
terviews über die geistige und körperliche
Frische nnd das gute Gedächtnis deS Reichs¬
präsidenten soivie über die Herzlichkeit des
Empfangs bewundernd aus.

An dem Empfang nahmen teil der japanische
41otschafter Nagai nnd Staatssekretär Meißner.
Nach Schluß der etwa eine halbe Stunde wäh¬
renden Unterhaltung ließ sich der Reichspräsi¬
dent die den Admiral begleitenden Herren so¬
wie den deutschen Verbindungsoffizier vorstel¬
len .

„Mein Kampf" als Erinnerung an
Etaatsarbeiter

* Berlin , 7 . Mai . Der preußische Landwirt-
schastsminister hat , wie das VDZ .-Bttro mel¬
det, angeordnet, daß bei der Bewilligung von
Dienstprämien an Arbeiter der ihm unterste¬
henden Verwaltungen nnd Betriebe das Buch
des Ftihrers „M ein Kampf " als be¬
sondere Erinnerungsgabe überreicht ,
wird . Das Buch ist, mit einer entsprechenden
Widmung versehen , am Tage des Dienstjubd -
läums vom Behördenvorstand in einer wür¬
digen Form zu überreichen . Ter Minister be¬
tont, daß sich ans diese Weise die Möglichkeit
bietet, auch den minderbemittelten Volksgenos¬
sen Gelegenheit zu gebe » , sich mit dem Gedan¬
kengut . der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung und Staatsausfassung vertraut zu machen.

Tlu*$ßebicftte
Der „Petit Parisien" behauptet, daß der

Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, Hendcr -
son , beim Qnai d'Orsay nachgcsragt habe , ob
der Außenminister Barthou ihn in diesen Ta¬
gen aus der Durchreise nach Genf in Paris
empfangen könne. Dem Blatt zufolge Barthou
zustimmend geantwortet ; am Dienstag oder
Mittwoch sei daher eine Zusammenkunft Bar -
tho» — Henderson zu erwarten .

*
Die Reichöjugendsiihrung teilt mit : Die

Geheime Staatspolizei hat den ehemaligen
Verein „Deutsche Jugend "

, jetzt „Deutsch- Gott¬
gläubige Jugend " für den Bereich des Frei¬
staates Preußen ausgelöst und verboten und
das Bermöge » des Vereins beschlagnahmt , weil
er sich im Sinne des bereits ausgelösten Tan¬
nenbergbundes betätigt hat.

*

Am Sonntag tras eine Gruppe französischer
Persönlichkeiten in Berlin ein , die besonders
am deutsch - sranzösischen Verständigungspro¬
blem intcreffiert sind und mit gleichgerichteten
Persönlichkeiten in Deutschland in Meinungs¬
austausch treten wollen . Die Deutsche Gesell¬
schaft für Völkerbundssragen hat ihre Räume
für diese Aussprache zur Verfügung gestellt.

*
Die Reichsregierunghat an Stelle des aus dem

41erwaltnngsrat der Deutschen Reichsbahngc -
sellschaft ansgeschiedenen Ministerialdirektors
Dr . Glien den Direktor Karl Krecker in Rer -
lin-Charlottenburg znm Mitglied des Ver¬
waltungsrates ernannt .

*
Montag vormittag fand im Ehrensaal des

deutschen Museums die Festsitzung des Aus-
chuffes statt , an der u . a . Rcichsminister von
steurath und mehrere bayerische Staats -
Minister, Reichspreffcches Dr . Dietrich, Dr .
Krupp von Bohle« und Halbach, Geheimrat
Duiöberg teilnahmen. Die Reichsministerien
hilft ^Yitttiirn « Ith der ifrinmtipit haben eine

Million Mark für die Fertigstellung des
Sammlungsbaucs des Museums zur Verfü¬
gung gestellt. *

Der „Allgemeine Studentenvcrband" iu
Paris soll , den Blättern zufolge , vor seinem
Zusammenbruch stehen. Infolge von Uneinig¬
keit und schlechter Wirtschaft habe der Verband
Schulden in Höhe von 159 999 Franken , die er
anü eigenen Mitteln niemals bezahlen könne .

#
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die

italienische Regierung der Sowjctregierung
mitgeteilt, daß die Reise des Staatssekretärs
Snvich nach Moskau nicht stattfindet.

Der Präsident des englischen Handelsamtcs,
Rnnciman , gab am Montag im Unterhaus eine
Erklärung über die Handclsvertragsverhand -
lungen zwischen Großbritannien nnd Japan
ab . Die Mitteilungen Rnucimans lausen aus
eine Handclskriegscrklärung an Japan hin¬
aus , da er zum Schutz der Industrie Groß¬
britanniens und seiner Kolonien gegen den ja¬
panischen Wettbewerb neue Zölle und Kontin¬
gente ankündigte.

Hanptschrisileiter: Dr . Karl Neuscheler
Eliel vom Dienst : « arl Waller üttlsrri

verantwortlich : Rfli Politik . Allgemeine Nach- '» ««».
Unterli ' iiung . Beilagen : Dr » arl Nruichrter .roi
Da? badische Land' und Hc>ma »eil Wilbrim Ii -"«,-

mann ROt « ulturpollttt : Helmut Hamme, RUi
WlNschast . Turnen und Span : Karl Watte, wuierl .
All - Lokale « : Hugo Bllchlee RO , Bewegung und Par >
letnachrichien ' Roll Sieindrunn Rlt , £«•'

MUI Lebr. — Sinnliche IN Karl » , » de
Verlag FUI>rcr Verlag w m b Jtomruhr
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BezirkSauSgaben :
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Mttnttning tu Dienftzeil in Srantreitb?
Von Generalleutnant a . D . E r f u r t h

Ein Jahr ist es her , daß auf der Abrüstungs¬
konferenz von Frankreich die Behauptung aus¬
gestellt wurde, ein Berufsheer neige zum An¬
griff, während die vorwiegend zur Vertei¬
digung geeigneten Volkshecre mit kurzer
Dienstzeit dem Frieden dienen . Um den Völ¬
kern Europas die ersehnte Sicherheit zu geben,
sollten die festländischen Heere vereinheitlicht
werden durch allgemeine Annahme einer mög¬
lichst kurzen Dienstzeit . TaS deutsche Rcichs -
heer , das nach den Bestimmungen des Versail¬
ler Diktats aus Berufssoldaten mit langer
Dienstzeit besteht, müßte als eine angebliche
Bedrohung des Friedens verschwinden . Den
Franzosen zu Liebe übernahm der Maedonald-
plan diese Forderung , um zu einer Ab-
rüstungskonveution zu kommen. Auch die
deutsche Negierung erklärte sich entgegenkom¬
mend bereit, das Reichshcrr » ach den von der
Abrüstungskonferenz ausgestellten Grundsätzen
in den Typus des kontinentalen Einhcitshcc-
res umzuivandeln.

Um so mehr muß cs überraschen , daß es in
Frankreich seit einigen Monaten betreffs Ver¬
einheitlichung der europäischen Hcercstypcn
ganz still geworden ist ! daß im Gegenteil die
Forderung nach einer Verlängerung der
Dienstzeit des französischen Heeres immer nn-
umivnndencr erhoben ivird .

Man erinnert sich, daß Frankreich bis 1905
die dreijährige, bis 1919 die zweijährige Dienst¬
zeit hatte . Ein Jahr vor Ansbruch des Welt¬
krieges entschloß sich Frankreich , um trotz
schivindcudcr Volkskraft Deutschland in der
Stärke des Fricdcnshecrcs zu überflügeln,
nochmals zur dreijährigen Dienstzeit znrückzu-
kehrcn . Ties ungcivöhnliche Ereignis ist da¬
mals in Deutschland viel zu . wenig beachtet
worden. Nach dem Kriege bat man dann auS
inncrpolitischen Rücksichten in vielen Ländern
die Dienstzeit abgekürzt . Auch Frankreich
konnte sich diesem Zwange nicht entziehen . 1993
erfolgte die Herabsetzung ans 19 Monate, 1929
von 19 Monate auf 1 Jahr .

Die französische Propaganda bezeichnet diese
Herabsetzung der Dienstzeit oft als Abrüstung .
Die Behauptung ist irreführend. Die Stärke
des Kriegsheeres ivurde dadurch nicht kleiner ,
sondern größer,' kürzere Ausbildung gestattet
eine Verstärkung der ßtekrutenjahrgängc ohne
Mehrbelastung des Haushaltes . Aber den krie¬
gerischen Wert des Heeres kann Verkürzung
der Dienstzeit abschwächen . Um diesen Nach¬
teil auszugleichen , hat Frankreich verschiedene
Abhilfen gesunden : Neben Verstärkung der vor¬
militärischen Ausbildung und besserer Fortbil¬
dung der Reservisten steht im Vordergrund
eine beträchtliche und ständig zunehmende Ver¬
mehrung des aus Berufssoldaten und Langdic -
nenden gebildeten HccrcsrahmcnS. Denn in
Frankreich gibt es außer den Untcroffizier-
kapitulanten auch langdienende Mannschaften .
Ueber die gesetzliche Dienstzeit hinaus dienen
dort 265 000 Mann oder 43 Prozent der Ge¬
samtstärke . Die französische Armee hat also
schon in weitem Maße ihren Eharakter als
Volksheer verloren uno bcivcgt sich tatsächlich
in der Richtung ans das Berufsheer .

Die kommenden Jahre bringen in Frank¬
reich jwie übrigens bei allen Völkern , die
am Weltkriege beteiligt umreit ! ) infolge des
Geburtenaussalles während des Krieges ein
Zusammenschrumpfen der zur Ableistung der
Dienstpflicht hcranstchenden Jahrgänge .

Wie soll der Fehlbetrag an der Stärke des
FricüenSheercs aufgebracht ivcrdcn ? Soll man
aut Farbige oder auf weiße Berufssoldaten zu¬
rückgreifen ? Gegen weitere Vermehrung der
Farbigen im französischen Heere erheben sich
gewichtige Stimmen . Auf einen Eingeborenen
kommen schon jetzt nur noch 1,49 weiße Fran¬
zosen . „Es ist" , schreibt E i v i s in der „ France
militaire " Nr . 14 663, „zivar noch nicht die Ncr -
hältniSzahl des byzantinischen Kaiserreichs ,
aber ivir sind auf dem Wege dahin . Wir haben
zu viel Eingeborene im Mutterland , ivir haben
anderseits in unser » überseeischen Gebieten ,
wo aufrührerische Propaganda getrieben ivird ,
zu wenig weiße Truppen"

. Der Wert der far¬
bigen Truppen sollte durch das Vorhandensein
einer bestimmten Zahl weißer Truppe» ge¬
währleistet sein , ähnlich ivie das Papiergeld
durch Metallbcstände . Der Barbestand an wei¬
ßen Truppen diirftc im französischen Kolonial¬
reich schon jetzt kaum noch auSreichen .

Auch der andere Ausweg scheint nicht erfolg¬
versprechend : Die Einstellung weiterer Berufs -
folbaten weißer Rasse würde an Haushalts - .
fchwicrigkciten scheitern. Ter Berufssoldat be¬
lastet den Staatssäckel vielmehr als der wehr¬
pflichtige Mann der JahrcSklassc .

Aus solchen Gründen mehren sich die Stim¬
men , die als beste Aushilfe die Verlängerung
der Dienstzeit anschen . Diese Ansicht dürfte
auch der Meinung des französischen Gencral-
stabes entsprechen . Um die Stärke des Frie -
denshecrcs, die nach französischer Auffassung
unmöglich herabgesetzt werden kann , auf der
gewünschten Höhe zu erhalten, » m ferner das
weiße Element innerhalb der Armee zu ver¬
stärken , um die Zahl der Berufssoldaten auf
ein finanziell tragbares Maß zu beschränken,
und um schließlich der französischen Wehrmacht
den Charakter eines Volkshccres zu bewahren,
muß man — so lautet die seit einigen Monaten
immer dringlicher erhobene Forderung — die

Dauer der Dienstzeit erhöhen . Die
Zusammensetzung des jetzigen französischen
Kabinetts scheint einer Verwirklichung dieses
Programms günstig zu sein . „Der Gedanke
an eine Rückkehr zur zweijährigen
D i e n stz e i t liegt in der Lust !" , schreibt daher
General ClSmcns -Grandconrs in „France
Militaire " Nr . 14 696. „Wir werden zur zwei¬
jährigen Dienstzeit aus ähnlichen Gründen ( !)
gelangen , wie wir 1913 auf die dreijährige zu -
rückgekommen sind " .

Die AnSführnngcn derjenigen Wchrpolitiker
in Frankreich , die im Gegensatz zu den Anhän¬
gern einer verlängerten Dienstzeit den Ucbcr -
gang zu einem reinen Berufsheer als „ Stoß-
armcc " neben einem Wehrpflichthccr von kur¬
zer Dienstzeit befürworten, ivcrdcn meist ab-
gclchnt . Zur Bildung eines Berufsheeres
brauche man Zeit und Geld . Das aber fehle :
ob man die Zeit haben würde, sei unsicher ( ! ) .
Die zweijährige Dienstzeit sei die beste Aus¬
hilfe . Dieser Schritt sei notwendig , um Krieg
und Niederlage zu vermeiden .

Der starke Widerspruch , der zwischen solchen
Forderungen und bisher in Genf vertretenen
Rüstungspolitik klafft, macht den Fürsprechern
der zweijährigen Dienstzeit wenig Kopfzerbre¬
chen . „WaS die öffentliche Wcltmcinung an¬
langt" , urteilt Eivis in „France militaire" Nr.
14 663, „so stünde cs ihr schlecht an , sich darüber
aufzurcgen. ES genügt , ihr zu zeigen , daß der

* Winterbach , 7 . Mai . Zu dem HanSciiisturz
in Wintcrboch wird noch berichtet , daß der
vermißte Schüler Karl Eise m a n n jetzt bei
den Ailfräumungsarbeiten tot unter den
T r ii m m ein gefunden wurde. Im gan¬
zen ruhen neben dem toten Hauptlehrer
Kohnlc sieben Kinder in Särgen . Die Beerdi¬
gung der Todesopfer findet am Dienstag statt .

Als das llngliick sich ereignete befand sich,
ivie der „NS . - Kurier " meldet , eine Klasse , und
zivar die kleinste, auf einem Lehrspazicrgang
und wollte gerade wieder znriickkomnicn. Um
diese Zeit »>nß das Unglück geschehe » sein.
Genau nm 10 .15 Uhr , als die Panse vorüber
war. Oberlehrer K o h n l e gab Naturgeschichte.
In der Hand hielt er eine Tulpe und erklärte
den Kindern die Stanbgesäßc dieser Blume.
Da vernahm er das Krache» . Er stürzte sofort
aus seinem Klassenzimmer , nm zu sehe» , was
los war. In diesem Augenblick muß der mitt¬
lere Teil des Gebäudes eingcrntscht sein.
Kohnke ging wieder in sein Klassenzimmer
und faßte in der Eile noch zwei Kinder. Dem¬
nach hat sich also der Einsturz nt zwei rasch
aufcinandersvlgcndcn Etappen vollzogen . Je¬
denfalls ivurde der pflichtgctrcue und mutige
Lehrer nachher tot

ansgesundc » mit einem toten und mit
einem lebende » Kind im Arm.

Oberlehrer Binz trug einen Rippcubruch
davon . Man zählt 36 bis 40 -Schwer - und
Leichtverletzte : davon 10 Kinder schwer . In
der Hauptsache haben die Schwerverletzten
Schädel - und Beinbrüche und schwere Qnct -
schungen erlitten . Bei einem Schüler, der
einen sehr schweren -Schädelbruch davongctra-
gen hatte und bei dem man mit dem Schlimm¬
sten rechnete, ist gestern gegen Abend erfren-
licheriveisc eine Besserung cingetreten. Jeden¬
falls besteht heute begründete Hoffnung , daß
die Kinder ani Leben bleiben . I » der Zahl
von 36 sind jedoch nicht diejenigen enthalten,
die nur S ch ii r f u n g e n » n d leicht e
Quetschungen erlitten hatten und die zn
Hanse bei den Eltern verbunden ivurde » .

Diese große Zahl von Verletzten ivird ver¬
ständlich, wenn man jetzt ivciß , daß

im Augenblick d - r Katastrophe etwa 11 »
Schirlkinder beim Unterricht in den Klassen¬

zimmern
saßen, während eine Klasse mit dem Lehrer
Arnold gerade non einem Lehrspazicrgang
hcimkchrcu wollte . Die Klasse 4 , die Klasse
des tödlich verunglückten Oberlehrers Kohule ,

Zweck einer solchen Maßregel nicht eine Er¬
höhung , sondern nur eine Erhaltung oder bes¬
sere Verteilung unserer Hecresstärke ist. Wer
könnte übrigens wegen unseres Willens, stark
zu sein , Verdacht schöpfen ? Die starken Völ¬
ker haben keine Feinde. Unser Land hat das
Recht, sich gegen drohende Gefahren zn wapp¬
nen ".

Noch unbekümmerter schreibt General P . E.
Bordeaux in „Revue hcbüomaire " : „Tic
Frage der Länge der Dienstzeit und die Zahl
der Berufssoldaten gehört in das moralische
Gebiet ( ! ) . Die Lösung der Frage ist unsere
Sache und nicht jene anderer Leute . In Gens,
in London , in Washington » nd an anderen
Orten müssen ivir antivortcn : Das ist eine
Frage der Veranlagung , der Rasse, des Her¬
kommens . Es ist unsere eigene Angelegenheit .
Es geht Euch nichts an".

Nach der letzten französischen Note , die unter
das jahrelange Bemühen der anderen Mächte,
zu einer Abrüstung der hochgerüstctcn Staaten
zu gelangen , einen dicken Strich gemacht, wird
man sich hinsichtlich des weiteren Verhaltens
Frankreichs in Riistungsfragcn über nichts
mehr zu wundern haben . Daß allerdings nun
als einziges praktisches Ergebnis der Ab¬
rüstungsverhandlungen anscheinend die zwei¬
jährige Ticnstzcit in Frankreich kommt, hätte
sich Wilson , der Vater des AbrüstiingSgedan -
kens , gewiß nicht träumen lassen .

hatte -die meisten Tote und Verletzte . Nach den
Aussagen der vcrstündlichcriveise verstörten
Kinder läßt sich nur sehr schwer der Hergang
des Unglücks rekonstruieren. Tic Bruchstelle
des Hauses ist nicht unmittelbar am Eingang,
sondern ivar über dem Gewölbe eines ziveiten
Kellers, der in den Trümmern nicht mehr ge¬
sehen ivcrdcn konnte . Tie Klasse 4 befand sich
im ziveiten Stock, so daß alle Insassen des
Klassenzimmers auf dem plötzlich sich neigen -
dcn Fußboden in die Tiefe glitten

und wahrscheinlich von den Trümmern des
uachstürzenden Kamins am schwerste » gc-

O London , 7 . Mai 1934. jEigenc Meldung.!
Ter englische Offizier und Schriftsteller Oberst
Graham Seton Hutchinson , der auch in
England durch zahlreiche lricgswissenschastliche
Werke sowie durch einen großen KriegSroman
sich einen Namen gemacht hat , befaßte sich Ende
vergangener Woche anläßlich eines Vortrags
vor dem Tchriststcllcrcliib in Nottingham noch¬
mals mit dem Tod König Albcrts von Belgien .
Oberst Hutchinson erklärte,

daß der König der Belgier nicht einem Un -
glückssall znm Opfer gesallcn , sondern

ermordet worden sei
und daß er dasür die Beweisführung antretcn
könnte . Diese Erklärungen riesen in Belgien
sowie bei der belgischen Botschaft in London
eine große Entrüstung hervor, und Brüssel
hat die Erklärung Hutchinsons in London be¬
reits dementiert. Nichtsdestoweniger besaßt sich
die englische Oesscntlichkcit in steigendem
Maße mit den Erklärungen Oberst Hutchinsons .
Ter englische Offizier erklärte anläßlich seines
Vortrages , daß der König der Belgier nicht
cineni Bcrgsteigernnfall zum Opfer gefallen
sei . Er kenne die Tatsachen , und die Beschrei¬
bung des Todes des belgischen Königs sei in
der belgischen Presse verösfcntlicht worden , be¬
vor der König überhaupt tot war. Hutchinson
bemerkte , daß ein Mann mit einem Seil um
den Leib nicht allein bcrgsteigen gehe. Er
führt ivciter an , daß das Fernglas des Königs
einige hundert Meter von der Unfallftelle cut¬

Die Grundsteinlegung zum Rcichsbank -Ncuba«
RcichSbankpräsidciU Dr . Hjalmar .Scbawt bei der Weihe

des Grundsteins mit drei Hamnierschlägen.

troffen wurden. Aus den anderen Klassen¬
zimmern kamen naturgemäß auch Möbel¬
stücke, u . a . ein Klavier, herabgestürzt.

Alle diese Dinge fielen auf die Kinder der
Klasse 4 , so daß es leicht erklärlich ist, warum
diese Klasse die meisten Opfer zu beklagen hat .

lieber die Ursache
waren verschiedene Gerüchte im Umlauf. 'Na¬
türlich war das Haus alt , sehr alt sogar . Aber
das Alter des Gebäudes iväre noch kein Grund
für eine so plötzlichen Zusammenbruch gewesen.
Fest steht im Augenblick, daß die Ursache erst
nach Beendigung der Anfräumungsarbeiten
geklart werden kann .

Ob die Grabarbciten vor dein Hause auf
die Fundamente einen Einfluß hatten, kann
vielleicht angenommen ivcröen , ist aber eben¬
falls noch nicht erwiesen . Schadhaft scheint ein
zweites Kcllergeivölbc gewesen zn sein , das
jedoch merkwürdigcriveise nicht unter der Last
der Trümmer znsammcngebrochcn ist , während
das erste Gewölbe zerbrochen ist und dunkel
aus den Trümmern herausblickt .

fcrnt aufgefnnden worden sei . Am ausfallend¬
sten aber sei , daß ivedcr der Körper noch die
Hände des Königs -irgendwelche Verletzungen

- ausgewiescn hätten, ivns unmöglich sei, ivenn
der König ivirklich aus größerer Höhe abgc-
ftiirzt wäre. Der König habe

einen Schlag ans den Hjntcrkops erbalten,
an dessen Folgen er verstorben wäre.

Er selbst sei an der Ungliicksstelle gewesen und
habe sich davon überzeugen können , daß der
König außer der Verletzung am Hinterkopf
keinerlei andere Wunden gehabt hätte . Hutchin¬
son erklärte weiter , daß auch die Hintergründe
der Tat kein Geheimnis bleiben dürften. König
Albert fei ein überzeugter Gegner des Krie¬
ges gewesen. Er habe bcivußt und konscgucnt
versucht, sich von allen französischen Plänen , die
aus einen Krieg gegen das ivehrlosc Deutsch¬
land abziclten, sernznhaltcn und der König sei
ferner diejenige Person gewesen, die eine Eini¬
gung zwischen dem wallonischen und slämischcn
Volksteil Belgiens hätte zustande bringen kön¬
nen . Diese Tatsachen seien der ivahre Grund
fiir eine Beseitigung König Albcrts gewesen.
Auf verschiedene Anfragen erklärte Oberst Hut¬
chinson , daß er seine Behauptungen nicht ans
der Luft gegriffen habe . Dazu iväre die ganze
Angelegenheit Viel zu ernst . Er stehe voll und
ganz zu seinen Behauptungen und werde sie
aufrecht erhalten. Darüber hinaus sei er noch
in der Lage , den Jndizicnbeivcis fiir die Rich-
tigkcit seiner Behauptungen zu erbringen.

Es ist begreiflich, daß diese Erklärungen des
englischen Offiziers in Belgien große
E r r c g n n g hcrvorgerufc» haben . Von aint -
lichcr bcglischer Leite ivurdcn die Mitteilun¬
gen Hutchinsons als eine schamlose Erfindung
bezeichnet. Auch ini englischen Auswärtigen
Amt riefen die Auslassungen große Erregung
hervor und -ivurdcn als völlig grundlos erklärt.
In der amtlichen Erklärung , die von belgischer
Seite nach London geleitet ivurde , heißt es , daß
die Behauptungen Hutchinsons eine Nachprü -
sung nicht wert seien und den größten Acrgcr
hcrvorgcruscn hätten. Allein die Feststellung ,
daß in Belgien nicht von dem Tod des Königs
gesprochen iverden dürfe , sei ein glatter Unsinn ,
lieber die Todesursache des Königs hätten nie
irgcndivclche Zivcifcl bestanden . Der König
habe außerdem nie ein Fernglas beim Berg¬
steigen getragen, und die 'Behauptung Hutchin¬
sons , daß das Fernglas des Königs einige hun¬
dert Meter von der Leiche des Königs gesun¬
den worden sei , entspreche nicht den Tatsachen .

Saar Aufruf - er Reichsregierung
Die Reichsrcgicrung erläßt folgenden Ausruf:
Der Zeitpunkt, an dem die Saarbcvölkernng nach den Bestimmungen des Versailler

Vertrages im Wege der Volksabstimmung über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll, rückt
heran. Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest : fällig ist die Volksabstimmung vom 1 » .
Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts , wer am Tage der Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrages, d . h . am 28 . Juni 1»1 », im Saargebiet gewohnt bat
und am Abstimmnngstag wenigstens 2 « Jahre alt ist.

An alle im Reich , außerhalb des Saargebiets wohnhaften Personen, die am 28 . Juni
1818 im Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11 . Januar 1815 geboren sind , ergeht die
Aufforderung , sich in der Zeit von Donnerstag , den 3 . Mai, bis Samstag , den 12 . Mai, bei
ihrer Gemeindebehörde sEinwohucrmcldcamtj , in den Städten ans den Polizeirevieren ihres
jetzigen Wohnsitzes zu melden . Das gilt auch für Personen , die sich schon früher als
Saarabstimmnngsbcrcchtigte gemeldet haben . Pcrsoncnausweisc und, soweit möglich , Nach¬
weise über den Wohnsitz am 29 . Juni 181» >A » - und Abmeldcbcscheinignugcn, Bcschästigungs -
zeugnifl« usw.j sind mitznbringen. Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen cntgcgcn-
genommen werden , wird durch jede Gemeinde rechtzeitig besonders bckanntgegebe».

Der Schultzsuselnsturz in Winterbach
Der letzte Vermißte gesunden - 8 rote und 10 Schwerverletzte

Reue Gerüchte um König Alberts Tod
Sensationelle Erklärungen eines englischen Sssiziers - Erregung in Belgien
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Gengcnbach , 7 . Mai . Am Samstag fand im

hiesigen Rathaussaal eine Sitzung der HJ -

Iungvolk - und BTM - Führcr und Führcrinucn
statt . Nach kurzen Begrüßungsworten des Stabs -

Nführer Heidt , ergriff
Gebietsfiihrer Fricdhelm Kemper

das Wort und nahm Stellung zu den augen¬
blicklich brennenden Fragen . Er schilderte vor
allem das Verhältnis der HI zu den einzelnen
nattonalsozialistischcn Organisationen und hob
besonders hervor , daß die Hitlerjugend die große
Aufgabe hätte , die Jugend des deutschen Volkes
im Zinne der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung zu erziehen .

Nach dem Referat des Gebietsführers , sprach
Gnukulturwart Pg . Fritz Kayscr

zu den HJ - Führcrn über das Thema : Natio¬
nalsozialistische Weltanschauung .
Seine Ausführungen gipfelten darin , daß die
nationalsozialistischen Jugendführer mit dem fa¬
natischen Willen daran gehen müssen , die Jugend
mit der nationalsozialistischen Weltanschauung zu
durchdringcn .

Tie Tagung hat die geschlossene Führung
der Hitlerjugend vor Augen geführt und bewie¬
sen , daß die badischen HJ - Führer und Füh -
rcrinncn mit eisernem Willen sich für die Idee
unseres Führers cinseycn werden .

Freiburg i . Br . (Unfall mit TvdcS -
folge .) In einer hiesigen Wirtschaft siel

'
ein

67 Jahre alter Mann infolge Unachtsamkeit zu
Boden und zog sich eine Gehirnerschütterung
zu , an deren Folgen er starb .

Atmseier in Ladenburs
Zum 83 . Geburtstag von Frau Benz

Ladcnburg , 7 . Mai . Anläßlich des 85 . Ge -
buttstagcS der Gattin des Erfinders des Auto¬
mobils , Dr . Carl Benz , fand hier am
Samstag eine offizielle Feier statt , die mit ei - ,
ner Kranzniederlegung am Grabe von Tr . Carl

Benz begann . Anschließend formierte sich am
OrtSausgang ein kleiner Festzug , der durch vier

blumengeschmücktc historische Kraftwagen aus den
Jahren 1891, 1899, 1896 und 1899 ertzssnet
wurde . Am Steuer dieser Wagen nahmen die
alten Benz - Veteranen Platz , die bereits unter
Dr . Carl Benz gefahren hatten . An dem Fest¬
zug , der durch die Werkskapelle der Mannhei¬
mer Daimler -Bcnz -Wcrke und durch die Spiel -
mannszüge von Daimler -Benz und des Jung¬
volks begleitet wurde , nahmen neben den Ver¬
tretern der Behörden die Mitglieder des DTAC . ,
des ASC ., des NSKK . , die Ladenbnrger SA .
und SS . , die politischen Leiter , die Hitlerju¬
gend und das Jungvolk teil . Nach einem Vor¬
übermarsch am Carl - Benz -Platz vor der Jubi¬
larin sprach Direktor Werner vom Werk
Mannheim der Daimler - Benz A .-G . Er wieder¬
holte die bereits persönlich übermittelten Glück-
wünsche . Mit besonderer Freude begrüßte der
Redner den Sohn des großen Gottlieb Daim¬
ler , Baurat Paul T a i m l e r . Ist es doch
das erste Mal , daß sich Familicnmmitglieder der
Männer , die der Welt die bcdcuttingSvollstc Er¬
findung geschenkt haben , trafen und kcnnenlcrn -
ten . Mit einem Trcuegclöbnis , weiter Pioniere
zu sein zum Wähle des ncuerstandenen Deutsch¬
lands , schloß Direktor Werner seine Ansprache .

Bürgermeister Dr . Reuter - Ladcnburg , be¬
tonte in seiner Glückwuuschansprache den her¬
vorragenden Anteil , den die Gattin von Carl
Benz an der größten Erfindung der letzten Jahr¬
zehnte für sich in Anspruch nehmen dürfe . Die
junge Giencration müsse erkennen , daß durch
zähes Ringen auch ein Erfolg zu erzielen sei .

Wenn wir unsere ganze Kraft einsetzcn wür¬
den , dann könnten wir ein neues , schönes
Deutschland aufbauen .

Senator Vogel - Berlin sprach im Namen
des Allgemeinen Schnauferl - Clubs und der alten
Garde des Automobilismus , die an die Pioniertat
von Benz und Daimler glaubten und das
Werk der Männer in den Anfängen förderten .
Senator Vogel überreichte der Jubilarin eine
mit Edelsteinen besetzte goldene Schnauferl -
Ehrcnnadel und deutete die Shmbole des Klein¬
odes , wobei er unwandelbare Treue gelobte .

Mit dem Lied „Das ist der Tag des Herrn "

klang die öffentliche Feier aus . Unter den
Gratulanten , die Frau Benz Glück wünschten ,
befand sich als Vertreter der Staatsrcgierung
Landcskommisfär Dr . Schcffclmeier , ivie auch
die Vertreter der Ortsgruppe Mannheim des
DDAC und anderer Automobilvcrbände nicht
fehlten .

Pforzheim und die
Reichsstatthalter Wagner und Dr. Dorpmüller ln Pforzheim

Pforzheim , 7. Mai . Am SamStagvormittag
weilte hier Neichsstatthalter Robert Wag¬
ner und der Generaldirektor der RetchSbahn -

gesellschaft , Dr . Dorpmüller . Auf dem
Rathaus fand eine Besprechung statt , die der

Durchführung der geplanten Reichskraftwagcn -

bahn auf der Teilstrecke Karlsruhe —Stuttgart
galt , welche Pforzheim berühren soll . Mit dem
Reichsstatthalter und dem Generaldirektor der
Reichsbahn weilte ferner ein größeres Gefolge
von Fachleuten hier . Bei dieser Gelegenheit
wurde die Linienführung der geplanten Teil¬
strecke an Hand eines im Lichthof des Rathau¬
ses aufgcstclltcn Reliefs erörtert . Auch der Gc -
ncralinspcltor des deutschen StraßcnbaiuvescnS ,
der aus Pforzheim gebürtige Ingenieur Tr .

Singen ist Dienst am Vaterland
Sle große mittelbadische Sängerkun -gebung ln Rastatt

Rastatt , 7 . Mai . In Rastatt iveiltcn am
5 . Mai über ->(>00 Sänger des Bezirks Mittel -
badcn im Badischen Sängerbund . Es ivar eine
Kundgebung , die gehoben und umrahmt von
den Blütenivnndcrn einer duftenden und spros¬
senden Natur , von srühlingsbegeistertem Sic -
gcsivollcn angefüllt war . Ihr Charakter war der
einer vaterländischen Feier und ganz auf das
übergucllcnde Bekenntnis zu unserem großen
Führer und zu unserem Vaterland abgestellt .
Unter dem maiblaucn Himmel wehten überall
die Fahnen , schöne Gesänge und Lieder klangen
allenthalben aus den offenen Türen : Rastatt
stand im Zcichen . dcs deutschen Lie¬
des !

Morgen ? gaben die Bereinigten Männcrge -
sangvercinc Rastatts unter Leitung des Hauptl .
Lindcnselser und unter Mitwirkung der
PO . - Kapelle ein Konzert , das bei den erschiene¬
nen Massen großen Bciiall fand .

Im Anschluß an einen Fcstzng durch die

Straßen der Stadt ging die Kundgebung im
vorderen Tchloßhof vor sich. 30 Vereine hatten
mit ihren Fahnen Aufstellung genommen . Das
war ein imposantes Bild , beherrscht von dem
verklärenden und verschönenden Geist des

deutschen Liedes . Ringsum war ein Blühen
und Duften , als die feierlichen Masscnchöre
zum Himmel stürmten . Die Chöre wurden un¬
ter Chormeister R i n g l e b S Leitung aus¬
drucksstark wiedcrgcgebcn . Der hiesige 1 . Vor¬

sitzende und Führer der Verein . Männergcsang -
vcreine , Koch , begrüßte in knappen Worten
die Massen . Der 2 . Bundesführer des Bad .
Sängerbundes , Tr . Münch - Bruchsal , ver¬
breitete sich in einer Rede über die Sendung
de? deutschen Liedes und die Aufgaben des

deutschen Sängers . Er ist ein Soldat , der mit
der Waffe des Liedes für Frieden und Frei¬
heit des Vaterlandes kämpft . Sein Singen ist
fortan nur noch Dienst am Vatcrlande . Wir

müssen uns wieder den geheiligten Quellen des
deutschen Volksliedes nähern , müssen das tiefste
Heiligtum der Volksseele wieder auf den ihm
gebührenden Platz sehen , von dem eS durch
die Gassenhauer , Schlager , von dem Ungeist
der liberalistischen Epoche verstoßen wurde .

Der Geist der SA . muß auch jeden einzelnen
Sänger in diesem Kampf um die Wiedergewin¬
nung des deutschen Volksliedes erfüllen und
anspornen . Schulter an Schulter mit den brau¬
nen Bataillonen des Führers stehen die Mas¬
sen der deutschen Männergcsangvercine und
kämpfen mit an dem gleichen Ziel , das die Be¬
freiung und der Frieden Deutschlands ist.

Ein machtvolles Treuebekenntnis mit dem
Deutschland - und Horst - Wcsscl - Licd , ein Sieg -

Heil auf die Führer des Reiches krönten die
Kundgebung . Mit dem Niederländischen Dank -
gcbct , das die Tausende mit dankbarer In¬
brunst sangen , wurde sic gegen vier Uhr nach¬
mittags geschlossen .

, Todt , hatte seinen Besuch zu dieser Besprechung
angekündigt , mußte jedoch wegen Arbeitsüber -

lastung zuletzt absagen .
I

Starker Rückgang -er Arbeitslsstgkett
im Arbeitsamtsbezirk Wetnbetm

W e i n h e i m , 7. Mai . Der Monat April
brachte eine weitere starke Abnahme der Ar¬
beitslosenzahl im Arbeitsamtsbczirk Wein -
Heim . 2898 Arbeitslosen am 31 . März d . I .
standen 2218 am 39 . April d . I . gegenüber . Das
bedeutet einen weiteren Rückgang um mehr als
28 v . H . Im Vergleich zum Stande der Arbeits¬
losigkeit am 39 . April 1933 konnte sogar eine
Abnahme nm mehr als 2399 oder 51 v . H. er¬
zielt werden .

'
Rekordbesuch -er Mannheimer

Braunen Messe
Mannheim , 7 . Mai . Die Erste Braune Messe

in Mannheim vcrzcichnctc am Sonntag einen
Rekordbesuch , der alle Erivartnngcn ivcit über¬
traf . Rund 22 000 zahlende Besucher passierten
die Eingänge zu dieser umfassenden Schau
deutscher Arbeit . Auch die geschäftlichen Er¬
folge sind durchaus zufriedenstellend , was ins¬
besondere auch für die Autoschan Geltung hat .
Die Ausstellung , die bekanntlich bis 13 . Mai
geöffnet ist, wurde bisher von insgesamt rund
60 000 Personen besucht .

Tagung der bad . lanMpirlitbniilithcn
Zentralgenossenschatt

Karlsruhe , 7 . Mai . Die Badische landwirt¬
schaftliche Zcntralgcnvssenschast e . <9 . in . b . H .,
Karlsruhe , hält am Dienstag , den 15 . Mai
1031 , 15 Uhr , im großen Fcsthallesaal zu
Karlsruhe ihre 13 . ordentliche General¬
versammlung ab .

Der rasende Tod
Auto gegen Motorrad - Ein Toter

Gernsbach , 7 . :>Nai . Am Sonntagabend gegen
1- 10 Uhr war die Murgtalstraße zwischen der
Obertsroter Brücke und Hilpertsan der Schau¬
platz eines schweren Verkchrsunglücks . Ein
Motorradfahrer , der 32 Jahre alte Otto
Z i m ni e r m a n n aus Losfeiilau , befand sich
in der Richtung Gernsbach auf der Heimfahrt .
Nahe beim Ortscingang nach Hilpertsan
st i c ß er mit einem ihm entgegenkommenden
A u t o zusammen . Der Zusammenstoß er¬
folgte bei der sehr hohen Geschwindigkeit beider
Fahrzeuge mit großer Wucht . Der Motorrad¬
fahrer wurde in hohem Boge » vom Rade ge¬
schleudert und blieb mit gebrochenen Gliedern
und einem schweren Schädclbruch tot auf der
Straße liegen . Das Auto selbst murdc etwa
20 Meter weit gegen die Randsteine geschleu¬
dert und wären diese nicht so stark verankert
gewesen , so iväre das Auto samt den vier In¬
sassen iiber die Mauer hinweg in die Mnrg
gestürzt . Von den Autoinsassen hat eine Per¬
son ernstliche Verletzungen davongctragen .

Tödlicher Unfall eines SA . Mannes
Waldshut , 7. Mai . In der vorletzten Nacht

gegen 1 Uhr morgens ereignete sich bei der
Schlüchtbrttcke bei Tiengen ein schweres Mo -

tvrradnngliick . dem ciu Menschenleben zum
Opfer fiel . Zwei junge SA . - Leute , August
Karrer ans Breitenfeld und Engen Hu¬
ber aus Waldshnt , waren mit dem Motorrad
auf dem Heimweg begriffen . Auf der Schliicht -
briicke kam ihnen ein Auto entgegen , das an¬
scheinend nicht abgeblcndct hatte , lindem
herrschte ein starker Nebel , so daß der Fahrer
des Motorrades die Orientierung verlor und
mit aller Wucht ans einen Randstein auffnür .
Der Fahrer (Karrer ) erlitt einen Ober - und
Untcrschcnkelbrnch , Brnstvcrlctznngcn und
Hautabschürsnngen . Der mitsahrende Huber
wurde mit aller Wucht zu Boden geschlendert
und brach das Genick . Heiinkehrcudc SA . -
Lcutc leisteten die erste Hilfe . Ein Bruder des
tödlich verunglückten Huber ist vor Jahresfrist
ebenfalls durch einen Motorradunfall ums Le¬
ben gekommen .

Vom Spiel in den Tod
Ladenburg , 7 . Mai . In der Nähe des Stau¬

wehrs ist der 6jährige Sohn der Familie Emil
Krauß beim Spielen in den Neckarkanal ge¬
fallen und ertrunken . Die Leiche wurde bald
darauf geborgen . Wiederbelebungsversuche
waren ohne Erfolg .

Was soll man für sein Gesicht tun ?
Tie meisten Menschen werden antworten , daß man sein Ge¬

sicht cinseiscn und waschen soll,' alles weitere ergebe sich von
selbst . Diese Ansicht ist verkehrt ! So einfach liegen die Dinge
nicht . Wer weiter nichts für sein Gesicht tut , als es mit Seife
zu waschen , der behandelt cS unvollkommen , ja , ctivas lieblos .
Da doch aber niemanden das Aussehen seines Gesichtes gleich¬
gültig seilt kann , so werden >vir gerne hören wollen , welche
Ratschläge man uns zur richtigen Behandlung unseres Gesich¬
tes gibt . Und wir werden umso lieber hinhören , als diese
wohlerprobtcn Ratschläge gänzlich kostenlos gegeben werden .
Wirtlich . Sic sollen ein ganzes Büchlein über zeitgemäße Ge¬
sichtspflege vollkoinmcn kostenlos erhalten . Sicher ivcrdcn Sie
sich freuen und aus diesem Büchlein eine ganze Reihe nütz¬
licher Winke und Kniffe erlernen .

Pflegen müffen wir unser Gesicht . Das steht fest ! Die heu¬
tige Zeit erfordert es mehr denn je . Das gilt natürlich für
den Herrn ebenso wie für die Dame . Denn die Beschaffenheit
der Haut ermöglicht Rückschlüsse auf den ganzen Menschen .
Bei diesen Rückschlüssen möchte wohl ein jeder recht gnt ab -

schneidcn . Sie doch auch ? m t .
Wenn ja , dann befolgen Sic auch den Rat , der in besagtem

kostenlose » Büchlein immer ivicder betont ivird : verhelfen Sie
Ihrem Gesicht auf einfache Art zu natürlichem , frischen Aus¬
sehen , zu Freude bereitender Jugendlichkeit . Nehmet » Sie fort¬
an zur Gesichtspflege die viclgelobtc Marylan - Creme , ein rein
deutsches Erzeugnis . Mehr als 29 000 Damen und Herren aller
Kreise haben in Dankbriefen «die Zahl ist notariell beglaubigt )
ihrem Lob über die endlich gefnndcnc Hilfe Ausdruck gegeben .

Auch Sic werden bald dahin kommen , daß Sie sich auf die
Minute freuen , in denen Sic Ihre Gesicht mit Marylan - Crcmc

„Der Führer "

pflegen . Auch Sie werben mit Freude sehen , wie Marnlan -
Ereme dem Gesicht eiirschmeichekndcn Liebreiz verleiht .

Wenn Sie schon Falten und Runzeln haben , Marnlan -
Cremc wird Sie allmählich davon befreien .

Darum erproben Sie die Marylan - Creme : Sie können dies
völlig kostenlos . Schneiden Sie einfach den eiidstehcnde » Grn -
tisbczngsschcin aus , stecken Sie ihn in einen Briefumschlag und
schreiben Sie auf die Rückseite des Umschlages Ihre genaue
Adresse . Wenn Sie den Briefumschlag offen lassen , brauchen
Sie in ganz Deutschland nur 3 Pfg . Porto ansznklebcn .

GratisbezugSichein : An den Marnlan -Vertricb , Bersiin 613,
Friedlichste . 21 . Senden Sie mir bitte völlig kostenlos und
portofrei eine Probe Mariilan - Cremc und das lehrreiche
SchönheitSbüchlcin mit Abbildungen .
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1000 Urlauber kommen na» Waldshut
Waldshnt , 7 . Mai . Noch in diesem Monat

niiri> auch Waldshut und die umliegenden
Oberrhein - und Schivarzwaldgemcindcn durch
die Organisation „Kraft durch Freude" er¬
holungsbedürftige Arbeiter zum Ferienauf¬
enthalt erhalten . Die Urlauber , etwa 1000 an
der Zahl , kommen voraussichtlich aus dem
Hannoverschen und aus Braunschweig , um ein¬
mal Süddeutschland , speziell das alemannische
Gebiet kenncnzulcrncn. Mehrere Sondcrzüge
werden sie heranführcn . Sic werden sowohl in
Gasthöfen wie bei Privaten untcrgebracht.

Nlldungsausschuß
derbab. Sndustrle- und öandelskammer

Karlsruhe , 7. Mai . Der vom Präsidenten der
Badischen Industrie - und Handelskammer Dr .
Kentrup bestellte Ausschuß für kaufmän¬
nisches und gewerbliches B i l d u n g s w e s e n
hat kürzlich unter Leitung seines Borsitzcnden ,
Herrn Fabrikdircktor C r o n n - Hornbcrg, seine
der kaufmännischen Berufsausbildung gewid¬
meten Arbeiten fortgesührt. An den Beratun¬
gen des Ausschusses waren zum ersten Male
das Badische Unterrichtsministerium durch
Herrn Stuö . - Nat Klepper und die Arbeits¬
front — Deutsche Angestelltenschaft — durch
Herrn Otto beteiligt. Der Ausschuß been¬
digte die Vorarbeiten für Richtlinien zur För¬
derung des kaufmännischen Lchrlingswcsens,
die neben Bestimmungen über Eignungsfcst-
stellung , Gestaltung des Lchrvcrhältnisses usw .,
die Einführung der kaufrnännischcu Gehilfen-
prüfungen in ganz Baden vvrsehcu . — Um
sofort unmittelbar au ? die Verbesserung der
praktische» Lehrlingsausbildung hinwirken zu
können , arbeitete der Ausschuß eine Zusam¬
menfassung der für die praktische BerufsanS -
bildung als wichtig erkannten und von der
Erfahrung bestätigten G r n n d s ä tz e n aus ,
die nach Genehmigung durch den Herrn Präsi¬
denten der Kammer allen Lchrfirme» zur Be¬
achtung vorgelegt werden sollen . — Ucber das
Ergebnis der diesjährigen Frühjahrsprüfungen
in Kurzschrift , das sowohl nach der Beteiligung
wie nach den gezeigten Leistungen nicht be¬
friedigte, ivnrde dem Ausschuß Bericht erstat¬
tet. Die nächsten Arbeiten des Ausschusses ivcr -
den auf daS Ziel der allgemeinen Steigerung
der Leistungen in der für den heutigen Kauf¬
mann unentbehrlichen Fertigkeit in Kurzschrift
gerichtet sein.

Bei einem Walbbrand umgekommen
Heinstetten (bet Meßkirch ) , *. Mai . Im

Distrikt Karlswald , der zur Oberförster Bcu-
roa gehört, entstand ein Waldbrand. Der auf
dem Dienstgang befindliche Forstbcamte Hasel¬
maier versuchte, eine Ausdehnung des Feuers
zu verhindern . Dabei fingen die Kleider des
Hasclmaiers Feuer . AIS er am Abend nicht
nach Hause kam und nach ihm gesucht wurde,
fand man ihn verkohlt im Walde auf.

Sie -lelchs- lchnbeamten spenden
Karlsruhe , 7 . Mai . (Eigener Bericht des

„Führer ". ) Der Aufruf des Führers zur
Zeichnung freiwilliger lausender Beiträge für

die nationale Arbeitsbeschaffung und für das
Wiuterhilfswerk des deutschen Volkes hat auch
bei den Rcichsbahnbeamten - es Direktions¬
bezirks Karlsruhe seine Wirkung nicht ver¬
fehlt .

In den Monaten August 1933 bis einschließ¬
lich März 1931 haben die Beamten des Be¬
zirks Karlsruhe an freiwilligen Spenden auf¬
gebracht :

für die Förderung der nationalen Arbeit
219 502. 13 RM .

für das Wiuterhilfswerk 111233 .03 RM.
Die Rcichsbahnbeamten in Baden haben da¬

mit bewiesen , daß sie die Zeichen der Zeit
verstanden und zur Herstellung der Volks¬
gemeinschaft in uneigennütziger Weise beige-
tragcn haben , um den in Rot befindlichen
Volksgenossen nach Kräften zu helfen und das
Ziel unseres Führers zu verwirklichen , auch
den letzten Arbeitslosen bald in Arbeit und
Brot zu bringen.

Schulbefreiung
für Wngstsnhrttvilnlchmer des BSA .

Karlsruhe, 7 . Mai . Einem Erlaß des Unter¬
richtsministeriums zufolge sind die Kreis - und
Stadtschulämter sowie die Direktionen und Vor¬
stände der Gewerbe- und Handelsschulen ermäch¬
tigt worden, den Schülern und Schülerinnen ,
die als Mitglieder der Schulgemcinschaft des
VDA. an der Pfingsttaguug des Vereins teil-
nehmcn wollen , svivcit an der Schule nicht
Ferien sind , die zur Teilnahme erforderliche
Befreiung vom Unterricht ( auch , soweit erfor¬
derlich , für die in Frage kommenden Reisetage) ,
zu bewilligen . Das gleiche gilt bezüglich der
Beurlaubung der etwa als Begleiter teilneh¬
menden Lehrkräfte.

Reiche KeidelbeerWte
im Schwarzwald

Karlsruhe , 7 . Mai . Aus allen Teilen des
Schwarzwaldcs wird uns berichtet , daß die
Heidelbeeren in diesem Jahre in besonders
üppiger Weise blühen. Infolge des milden
Wetters erstreckt sich gegenwärtig auch in den
Hochlagen des Schwarzwaldes die Blüte der
Heidelbeeren schon bis auf über 1000 Meter
herauf. Die Halden und Triften in der Zone
des Kniebis und der Hornisgrinde , sowie in
den hcidelbccrgcsegneteu Fvrstgebieten der obe¬
ren Murg und Enz schimmern rötlich ange¬
sichts der Milliarden von Blütenbceren. Bis¬
her hat kein Frosthauch irgendwelchen Schaden
verursacht , so daß ivohl allerivürts mit einer
verheißungsvollen Bollcrnte gerechnet werden
darf. Auch aus den mittleren und höheren
Forstrevieren des Südschwarzwaldcs meldet
man eine besonders reiche Blüte der Heidel¬
beeren .
Erste Syargelsorten nur ln Standard-

Pawuna
Schwetzingen , 7 . Mai . Im Interesse einer

ordnungsmäßig durchzufnhrenden Kontrolle
wurde polizeilich angeordnct, daß die auf dem
Schwetzingcr Spargelmarkt zum Verkauf feil¬

gebotenen Spargeln erster Sorte mit einem
vom Polizeiamt zum Selbstkostenpreis abzu -
gebcnden Bastband (blau-weiße Farbe mit
Ausdruck „Schwetzingcr Spargel " ) zu bündeln
sind .

Artelle des badischen Sondergerichts
Mannheim, 7 . Mai . Die 25 - jährige Händ¬

lerin Fanny H o n e ck aus München , wohnhaft
in Singen a . H. brachte am 27. Januar die
in Zürich erscheinende Zeitung „Der Kämpfer "
im Schlüpfer an , aber nicht über die Grenze

Heidelberg. ( Von der Universität Hei¬
de l b e r g . ) Ter a. o . Professor und Oberarzt
an der psychiatrischen und neurologischen Klinik
in Heidelberg Dr . Hans Gruhle hat den
Ruf erhalten , in der medizinischen Fakultät der
Universität Bonn die Vertretung der durch
das Ableben des Professors A . Hübner frei-
gcwordenen Professur für Psychiatrie und Neu¬
rologie zu übernehmen .

Leimen bei Heidelberg . ( Unfall an der
Arbeitsstätte .) Im Portland-Zcmcntwcrk
verunglückte der ledige Schlosser Alfred Man -
ser von hier durch Absturz . Mit Schädel- , Kie¬
fer- und Armbruch mußte er dem Heidelberger
Krankenhaus zugcführt werden.

Bruchsal . (Das Hochwasser vor drei
Jahre u . ) Mit einem gewissen Schaudern
gedenkt die Bevölkerung unserer Stabt der
Zeit vor drei Jahren . Es war in der Nacht
zum 3 . Mai als das Hochwasser der Saalbach
schweres Unheil anrichtetc . Damals wurden
ganze Stadtteile bis zu 90 Zentimeter übcr-
schivemmt, so daß man in den Straßen mit
Paddelbooten fahren konnte . In der Eiscn -
bahnuntcrführung stand das Wasser 3 Meter
hoch .

Ettlingen , 7 . Mai . (Freitod durch
G i f t .) In der Nähe der Hedwigsguelle wurde
ein 56 Jahre alter Obcrpostschaffner aus
Karlsruhe bewußtlos anfgefuudcn . Er ist im
Ettlinger Krankenhaus abends gestorben . Der
unglückliche Mann hatte schwer unter den Fol¬
gen eines vor Jahren erlittenen Unfalles zu
leiden und dadurch Erlösung gesucht , baß er
63tft zu sich nahm .

Endingen. (Der Geist der Betriebs -
g e m e i n s ch a f t .) Die Firma Karl L o e s ch ,
Lederfabrik , hat ihren Arbeitern am Tage der
nationalen Arbeit eine besondere Freude be¬
reitet . Die Firma hat die alte , vom Gründer
der Fabrik geschaffene Arbeiterhilfskassc , die
durch die Inflation verloren gegangen ist,
wieder neu erstehen lassen und ihr den Betrag
von 10 000 RM . zugewiesen . Mit dem
Rest des aus der Inflation herübergerettctcn
alten Bestandes verfügt die Kasse nunmehr
über einen Betrag von 11500 RM ., die allein
dem Wohle der Arbeiter dienen soll .

Engen, 7 . Mai . Die Stadtgcmeinde Engen
wird auf 1 . Juni in Krcisleiter Maus , Ausel -
fingcn , einen neuen Bürgermeister erhalten.
Unser bisheriger Bürgermeister Herr wird

nach Gottmadingen, weil sie die Grenzbc - mten
durch eine weibliche Beamtin untersuchen lie¬
ßen . Die Zeitung war nur für ihren Mann
als Mitbringsel bestimmt , der gern lesen woll¬
te, was man in der Schweiz über Deutschland
sagt. Das Sondcrgcrichl glaubte ihr diese Be¬
teuerung und sie kam mit zwei Monaten Ge¬
fängnis davon .

Wegen groben Unfugs wurde der 46jährige
verheiratete Kaufmann Robert Kraft aus
Münchweiler zu 6 Wochen Haft verurteilt , weil
er in einer Wirtschaft dummes Zeug ge¬
schwätzt hatte.

Bürgermeister von Breisach . Bor seiner hiesi¬
gen Tätigkeit war Herr eine Reihe von Jahren
Bürgermeister in Schonach.

Waldkirch. (Vom Treibriemen ersaßt .)
In der Kolnauer Baumwollspinnerei wurde
ein Arbeiter vom Treibriemen einer Maschine
erfaßt und am rechten Arm schwer verletzt .

Hüsingen . (Gräberfund .) Bei umfang¬
reichen Grabarbciten am Lorettoberg wurde
vor einigen Tagen ein Skelett und Waffen
eines Soldaten gefunden . Durch einen Sach¬
verständigen wurde festgestellt, daß es sich um
das Grab eines französischen Legionärs han¬
delt , der während des Durchmarsches der da¬
maligen Truppen Napoleons gestorben und
hier beerdigt wurde.

Spargelmärktc vom 7. Mai 1881
Schwetzingen. Zufuhr : 19—45 Z !r . Preis « : I . Sorte

25—45 . yäusigstcr 39, II . Sorte 15—25, häufigster 15 ,III . Sorte 10 . Marktverlaus : lcbbosl.
Graben . Zufuhr : 79 Ztr . Preise : I . Sorte 49, II .

Sorte 25, III . Sorte 15 . Marktverlauf : lebhaft.
Eggenstei» . Zufuhr : etwa 12 Ztr . Preise : I . Sorte

49, II . Sorte 30, III . Tort « 15 . Marktverlauf : lebhaft.
Kntclingen . Preise : I . Sorte 40—45 , II . Sorte 30—35,

III . Sorte 29.

Das Funkprogramm des Tages
Rcichsscnder Stuttgart

7 .10 Frühkonzcrt . 8 .15 Wetterbericht. 8.25 Gymnastik.
8.45 LandwirlschastSsunk. 19.99 Nachrichten . 19.19 Schul¬
funk . Fremdsprachen: Englisch — Unterslus« . 19.35
Musik des deutschen Rokoko . 19.59 Kompositionen von
Matthäus Koch. 11 .25 Fnnklvcibungskonzcrt . 12.99 Mit -
tagSkonzert. 13.20 Moderne Operette . 14 .IKJ—14 .30
Vaucrnmuftk. 15 .40 Lieder. 16.99 NachmittagSkonzcil.
17.39 LandwirlschastSsunk. 17.45 AuS alten Lauten-
büchern . 18.99 Der neueste Stand der Heufiebcrsorschung.
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit (Kurzver. ) 18.25
Italienischer Sprachunterricht . 19 .00 Tanzmusik. 29.09
Nachrichten . 29.19 . Der Verleger. " 21 .00 Variationen
über ein eigenes Thema für Klavier . 21 .15 Jnstrnmen -
tal -Kabarett . 22.15 Du mutzt wisse» . . . 22 .40 Zwischen¬
programm . 23 .90 Konzert. Musik am kursiirstliche » Hose
Karl Theodors . 2t .99 - 1 .99 Nachtmusik .

Dcutschlandscndcr
19.99 Neuest « Nachrichten . 19.19 Aus deutscher Ge¬

schichte : Ferdinand von Schill" , Hörspiel. 19.59 Froh ,
licher Kindergarten . 11 .39 Kleine Stücke für Violine und
Klavier . 12.19 MillagSkonzert. 13.45 Neueste Nachrtch .
teil . 15.99 Wetter- und Börsenberichte. 15 .15 Berg -
mannSsraue » . . . Eine Hörfolge. 15.49 Erzichcrsrageu .
Musik im Leben dcS TorscS. 16919 NachmtttagSkonzcrt.
17.99 Jugendsportstunde : Der Asrikasorschcr K . Schwabe
erzählt . 17 .20 «Eine Reise vor 150 Jahren von Berlin
nach Danzig . " 17 .40 Lieder von Hugo Wolf. 18 .35 Poli -
tisch « ZeilungSschau des Drahtlosen Dienstes. 1SUXJ
Jeden Tag vergnügt sein . . . Eine Stunde Tanz .
20.15 Georg Kulcnkampsf spielt. 21 .90 »Tageszeiten der
Liebe . " Ein Lustspiel . 229 )0 Wetter- , TagrS - und Sport¬
nachrichten . 22 .25 Hörbericht von de» SchtssSschnitzern
in Mengersgereuth . 23 .99—24 .99 Elle Blatt spielt.

T(&eiHe (UidUcAetfluHd9C&au

vo- tfqr» Skaiisttfqe» Landrramt Zusammenstellung
der Meldungen der Bauaussichtsbcamtcn über Zu- und Abgang von Gebäuden und Wohnungen im Land Baden für das 2. Halbjahr 1833.

Zeitabschnitte
und

Eemeindegrößenklassen
'

A . Zugang
Gebäude Wohnungen

ß . Abgang
Gebäude Wohnungen

über¬
haupt

davon

Über¬
haupt

davon

Über¬
haupt

davon
Lohn

ge-
über-

!

Haupt

davon

öffentliche
Gebäude

Gebäude
für vorwiegend

gewerbliche oder
sonstige wirt¬

schaftliche Zwecke

Wohngebäude mit in Wohngebäuden
durch Neubau durch

Um.
bau
ent .
stan¬
den

mit
Bau»
kosten-

bei-
hilsen

(bewil -
ligt oder

bean¬
tragt)

in
Wohn -

gr *
bäu -

durch
Umbau
sorl»
ge-

sollen
Zahl

Bauherren davon
Klcinhouser

1— «

- 4 - 6 7
und
mehr

Zahl

erbau? von
Oefscntl .
Körper¬
schaften

Behörden

Gemein¬
nützige
Bau -

gesell-
schasien

Sonstig«
lprivare)

Bau -

össen
'
tl.

Körper-
schastenund

Behörden

gemein »
nÜtzigen

Ban»
gesell»
schäften

sonstigen
(privaten)

Bau»
Herren

Zahl bautcr
Raum

Zahl UM'
bautcr
Raum

Wohnräumen
leinschs. Küche)Wohnungen !

2 3 4 5 # 7 s> « 10 >> 12 i :h >4 > i .-i | 16 17 18 IS 20 21 n 23 | 24 2S 2« 27

i .
■n den einielnea Monaten

300 3 27284 13 10730 284 41 2 241 240 4 586 265 304 17 429 66 16 347 154 282 34 | 30 55 54 17
268 2 757 25 14908 242 42 — 200 226 5 443 171 261 11 324 45 — 279 118 216 126 114 154 154 10
444 1 1175 13 7692 430 34 — 396 370 4 769 307 437 25 590 37 — 553 176 342 44 42 69 69 25
385 1 3200 11 5425 373 6 2 305 313 7 726 255 441 30 532 9 4 519 190 362 31 30 64 64 31
381 2 9178 14 16936 365 8 — 357 321 14 680 291 363 26 521 8 — 513 157 286 23 21 54 53 15
270 2 3608 18 27960 250 28 14 208 211 5 503 222 262 19 374 30 49 295 124 202 21 1 19 48 46 27

2048 11 --5202 94 83651 1944 158 18 1767 1681 39 3707 1511 2068 128 2770 195 69 2506 919 1690 279 256 444 440 125
1848 13 52519 150 102517 1684 375 109 1200 1446 23 2560 948 1513 99 2295 399 182 1714 253 1049 196 173 229 225 23
3131 18 118936 158 132001 29. 5 351 35 2568 2536 56 5610 2239 3176 195 4154 395 139 3620 1429 2417 411 377 670 666 193
2606 19 67350 292 ( 192471 2294 408 125 1761 1939 34 3843 1533 2162 148 3378 438 309 2631 445 1756 352 309 456 450 45

2. 3n den Senteindegröfikvtzlaffen

704 3 5943 18 23256 683 8 675 fOO 11 1218 495 682 41 925 18 — 907 283 596 229 215 262 260 5

378 1 175 1 1000 376 1 — 375 335 4 664 307 348 9 542 1 — 541 12 289 22 21 27 26 3

148 — — 7 8393 142 7 9 126 125 3 268 115 149 4 207 10 9 188 58 121 4 4 5 5 1

151 — - 2 730 149 37 — 112 117 4 342 216 122 4 257 61 — 196 85 185 10 5 19 18 6

43 — — 1 1035 42 20 2 20 36 2 77 17 60 - 55 20 4 31 22 36 — — 1 1 1

175 3 9760 20 10784 152 23 2 127 107 7 330 85 212 33 226 23 16 187 104 167 9 9 39 39 21

449 4 29324 45 38453 400 63 5 332 361 8 808 276 495 37 558 62 40 456 245 296 5 2 91 91 88

Juli .
August . . . .
September . .
Oktober . . .
November . . .
Dezember . . .
2 . Halbjahr 1833 .
2. Halbjahr 1832 .
Kalenderjahr 1833
Kalenderjahr 1832

Gemeinden bis 2000 Ein-
wohncr .

Gemeinden von 200 bis unter
5000 Einwohner .

Gemeinden von 5000 bis unter
10 000 Einwohner . . . .

Gemeinden von 10 000 bis un¬
ter 20 000 Einwohner . .Gemeinden von 20 000 bis un¬
ter 50 000 Einwohner .

Gemeinden von 50 000 bis un¬
ter 100 000 Einwohner . .Gemeinden mit 100 000 und
mehr Einwohnern . . . .

Der „Führer " Dienstag , 8 . Mai 1834, Folge 125, Seite 6
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Wie AlislanMelitMe den I . Mm seierttn
llcbcrnll Kundgebungen mit außerordentlich großen Besuchöziffern

* Hamburg, 7 . Mai . Die Auslandsorgani -
satton der NSDAP , in Hamburg teilt mit :

Zum ersten Male hat die Gesamtheit der im
Ausland lebenden Reichsdeutschen sich im Zei¬
chen des , Nationalfeiertages des neuen Deutsch¬
land zu Kundgebungen vereinigt, deren Besuch
Zeugnis davon ablegte , daß auch die Volks¬
genossen draußen den Weg zur Volksgemein¬
schaft beschritten haben .

Die bei der Anslandsorganisation vorliegen¬
den telegraphischen und schriftlichen Berichte
aus dem gesamten europäischen und über¬
seeischen Ausland melden Besuchsziffern , die
bisher nicht für möglich gehalten wurden.
Teilweise reichten die vorgesehenen Säle nicht

aus , so daß Parallclversammlimgen abgchal -
ten werden mußten. Jedenfalls brachten alle
Veranstaltungen mehr deutsche Volksgenossen
zusammen , als es bei irgendeiner früheren
Gelegenheit möglich gewesen ist : ganz beson¬
ders starke Besuchöziffern melden neben
einigen überseeischen Hauptplätzen die Kund¬
gebungen in London , Paris Den Haag , Kopen¬
hagen , Zürich , Mailand und Budapest .

Die Auslandsorganisation hatte für die wich¬
tigsten Plätze im europäischen Ausland Redner
ans der Heimat zur Verfügung gestellt, die in
den Mittelpunkt ihrer Ausführungen den Ge¬
danken der deutschen Volksgemeinschaft , der
Ehre der Arbeit und des Arbeiters und des
Bekenntnisses des gesamten werktätigen deut¬

schen Volke? zur Arbeit, Frieden und Ehre
stellten.

Hierbei wurde unterstrichen , daß auch unter
den im Ausland lebenden Reichsdeutschen die
Wandlung vom Angehörigen des Klassen-
staatcS zum rückhaltlosen Bekenner der Volks¬
gemeinschaft sich vollziehen müsse und werde .

Es sprachen u . a . in London der Gauleiter
von Westfalen , Staatsrat Pg . Wagner ,
Bochum , in Haag der mecklenburgischeMinister¬
präsident Pg . Engell , in Paris und Brüssel der
Frankreichrefcrent der Anslandsorganisation ,
Pg . Schleier, in Zürich der Kreispropaganda-
leitcr des Kreises Stuttgart , in Genf der Leiter
des Tccfahrtsamtes der AnSlandSorganisation,
Pg . Wcrmkc , in Kopenhagen der Pressedezer¬
nent der Auslandsorganisation , Pg . Zebcrer,
in Budapest der wirtschaftliche Schriftleiter des
Hamburger Tageblattes , Pg . Jngwersen , in
Antwerpen der Arbciterdichter , Bergarbeiter
SA . - Mann Gcrlich , ans dem Rnhrgcbiet, in

Stockholm der Münchener UniversttätSprofeffor
Pg . Freytag .

Die Veranstaltungen wurden von den jewei¬
ligen Ortsgrnppenleitern der NSDAP . er^
öffnet und vom Vertreter des Reiches mit
einem Sieg - Heil auf Volk, Reichspräsident und
Führer geschlossen , worauf der Gesang der bei¬
den Nationallieder folgte . Ueberall fanden die
Kundgebungen in würdig mit den Fahnen des
neuen Reiches und Bildern des Führers und
des Reichspräsidenten sowie Pflanzengrün und
Girlanden geschmückten Räumen statt : auch
war durch Darbietungen von Sprcchchören , Re¬
zitationen, Vorführungen der Jugendgruppcn
usw. für eine von Heimatverbundenheit zeu¬
gende Umrahmung gesorgt worden. So ist
der große Feiertag des deutschen
Volkes auch zum freudig begange¬
nen Feiertag aller deutschen
Volksgenossen außerhalb der
Grenzen geworden .

Die ghlcklichfGeburt eines
gesunden .Staniinfialters
zeigen hocherfreutan

Julius Rul II. Frau Joüanra Mu -öer
Karlsruhe, den 5. Mai 19)4

z .Zt.Mühlburg Knielingen
SedanstraßelO Hindenburgstr. 11

z. Zt. Landesfrauenklirik

iu vermieten

Sehr schöne, sonnige
I-Zim .-Wohn .
neuzeitl. gut einger..
Zentralh ., einger.
Bad , Loggia , Mid -
chenzim . , auf 1. 7. z.
verm. Karlstr . 142,
H , Tel . 7024.
10035

■Mrefaesuche

2 schöne Helle

Labriklokale
(zusammenhängend) in uns. Anwesen

milll . Kronprinzcnstr. und zwar :
200 qm mit IS Fenster und 85 qm

mit 8 Fenster,
zus . oder einzeln aus 1 . Juni oder
später zu vcrinictcn. 44516

Städtische Sparkasse Psorzstcim.

WerKstäiie
z. ocrm. Lessingstr .
25, I . 10043

Zwei größere
Zimmer

m . Küche evtl, mit
Bad z. verm. Hön >
delstr . 4, pari .
10041

Girt möbi. Zimmer
1—2 Betten , z. vm

Ludwig.WUHeim .
itr . 20, pari ., l .

10027

Renzeittiche

m . und ohne Mans .,
einger, Bad . Zentr .»
Hel ! ., reich!. Zubeh.
v . >. Juli v. srührr
zu verm. Zu erfrag ,
Evsienftr. 78 im Lad .
41581

4 Z.-MII .
nt . .Zub . svf. ver¬
miet . Stesanienstr . 30
Einzus, v . 11—l u .
v. 3- 4 Uhr. Nah.
im 2. Stock .
8011

Hirschsir , 02, III , ist
schöne
4 Zim .- Molin .

m . sümtl. Zub . auf
Auf. Juli z. verm.
Ainus. v . 11—1 und
4_ G Uhr. 10030

In frcisteh .. 2-stöckig.
Billa iu groß. Gart ,
sonnige

4 Zimmer
m . eingct. Bad , 2
Maus ., oh . Gegenüb.
sof. ob. spät, bcjiehb .
mögl . an Daucrmict .
z. verm. Elcltr . Hal¬
test-. (Ärünwinkcl. Da¬
bei 2 sehr große Z .
Anfr . an Billa Bcrg-
friedcn. Ettlingen ,
l 1520

Große
5 ?tm - Dostn .

in freier Lage , mit
Bad ii . Zubeh., gl .
ausgestattct, auf 1.
Juli zu verm. An-
zus« o. 10—4 Uhr .
Jotlystr . 47, l .
Auf 1. 6. od . spät.
Wohnung von

; Zimmern
2 Maus ., Küche , Bad
gescht. Beranda und
ionst . Zub . z. verm.
Tulpcnstr. 41, II .
10033

Ruh . Frl ., pünktl.
Zahl ., s. 2 leere

Zimmer
(evtl. 1 gr, Z .) mit
Küchenben . Ang. u .
10020 a . d. Führer -
Verlag.

Gesucht v. sol . Herrn
tOberbeamt.) a . 1. 7.
zwei unmöblierte

Zimmer
m . Bedien. Ang . n .
10051 a . d. Führer -,
Verlag.

K Messer
R
A
T
ZJliaidstr.

41

eiuthe
Limousine

gut crh . zu kaufen
ges. Ang. m . Preis
u . 10038 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

Motorrad
200—350 ccm, gegen
Kasse z. kauf . ges.
Ang. m . Baus. , Fa¬
brikat sowie äußerst.
Preis an H. Keck.
Bodersweier 111 bei
Kehl . 41527

Mhirasch . Sirger
sof. spottbill. z. verk ,
Schiitzenstr . 59, II r
44526
Tadels, erhaltener
Ki ^derkastenwagen

(weiß , tief , wie neu)
ans gut. Hause zum
Preise v . 01)1 25.—
zu verk . Aestendstr.
15, part . 10048

Auf 1. Oktober wird
2 = 3 Aimmrr-Wohnung
od . oroszc 2 .-Z .-W . m . einger. Bad .
Beranda od . Loggia u . fämtl . Zube-
dör, Gartenantcil . Einfam . -HanS bc-
vor ; , an d . Pbcripherie d . Stadt od .
Turlacb, gesucht. Ang. u . 9784 an
den Führer -Verlag.
Zum 1. 9. 31. evtl .
1. 10. 3-1 geraum.

3 » Wohn
nt . Zubeh. (Maus ..
Bad), Stadtrand v .
pktl . zahlend . Dau¬
ermieter gef . Evtl ,
auch entspr. großes
Einsam .-Haus . Ang .
u . 10045 a . d. Füh-
rer -Berlag .
Beamt , s. auf 1. 7 .

3-43 ' Wohng.
womög ! , Mühibnrg ,
Mitte , Ang, n . 10023
a. d, Führer -Verlag ,

Schöne
3- 4 Zim - Wohn
mit Zubehör in
Durlach per sof.- zu
mieten gesucht . Ang.
n . 42181 an den
Führer -Verlag.

zuverkaufen
fficmclmiilotnc Baugenossenschaft

Hardtwaldsicdliing Karlsruhe
e . G , in . b , H.

Wir haben Hindcnbnraslr . 71 aus
1. Juli zu vcrnttctcu :

« Zimmer-EinlBmüienhaus
mit Küche, Bad , Klosett, Keller ,
Speicher sowie Garten , Die inonatl .
Miete beträgt XU 104 .80. Wegen
Ausbringung von Geschäftsanteilen,
Miclcrdarlchcu nähere Auskunft iu
der Geschäftsstelle Tninaschleslr, 14 ,Tel . 701 , Sprechsiuiidcu vorm , von
11— 141 Uhr, nachm , von 2—11-4 Uhr.

42124

Schreibmasch.
neu n . gebraucht , ab
8 001 monatl . z. vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747 . 41321

Küchkiidliselt
150 breit . 75 01)1.

Sofienstr. 112,
Schreinerei. 10036

d ft m
500 ccnt, el . Horn,
Sozius , In . Gebicg ?-
Masch ., s. gt . geeign .
f. Beiwag . f. 250
01)1 z. verk. Karlstr .
90, Bicliber.
10016

Motorräder
Ardie, 500 ccm,
D .K .W . 200 ccm.
i . A . biN. z. verk .
Sendelbach, Sofien-
straße 87. 1004 t

flügtl
gebr . gut erh . wegen
Platzmangel z. Preis
v. 110 001 sof. 3. vk.
Näh . Gasth . z. gold .
Krone, Ecke Doug-
laSstr.» u . Amalien¬
straße . 44531

vor -etzer
f. Klov . od. Flügel
m . elcktr . Antrieb
und ca . 100 Musik¬
rollen . nur ganz we¬
nig gebr ., biN. ab -
zugebcn . Albert
Nestler , Lahr sB .)
Bcrgstr. 88 . 42193

Kindersportwagen
(Liegewag .) z. kauf ,
ges. Ang . m . Preis -
ang . u . 10031 a . d .
Führer -Bcrl .

TA - tuFUtm

Jarlche»
ank-zahlbar in wenig .
Tagen durch
M , Becker, Tonglar -
strahe 22. 42120

Unterricht
Enel. Unterricht
ges, Ang, m , Preis
u , 10047 a , d, Füh-
rcr -Berlag ,

Offene Stellen
Verüienstmöglichkett !

Gcachicicr, schaffensfrcud, Herr kann
die Vertretung angeseh , alter Vers, -
Gcs . sofort übernehmen. Gcsl , Ang,
crbcicn Nr . 14523 an den Führer -
Verlag.

Dmmöbilien
Hausverwaltungen
übernimmt zu sürsti ?. Bedingungen
F . LEHmniflt . Liegenschalten
R D. M . So ' ienstralle II 37340

Die Stelle der
Leiter eines

Elektrizitätswerkes
einer süddeutschen Industrie¬
stadt (15 — 18 000 Einwohner )
ist alsbald zu besetzen,Bewerber , die reiche Kennt¬
nisse auf dem Gebiet der Elck -
iro - Wtrtschasl besitzen und
schon ähnliche Stellungen be¬
kleidet haben, wollen Lebens-
lans mir Angabe der Dauer
der Parteizugehörigkeit , Tätig -
keiisnachweiS , Lichtbild und
Angabe der Gchaltsanfprüchcalsbald unter Nr , 44518 an d .
Führer -Verlag richten .

Jüngerer fljtr
od, Dame, womögl,
Kenntn . über Elek .-
Hanöh .-App , z, Be
such von Kundschaft ,
Ana, u , 10037 a , d,
Führcr -Verlag,

JüxgereS
Mädchen

f, sümtl, HanSarb,
ges, Ang , n , 10024

d, Führer -Verlag,

Wenig gebrauchte , neuwertige
Sanöfchlejfmaschine

Fabrikat Bcrginüllcr , wegen Be¬
triebsstillegung billig abziigcbcn, Os-
scricn unter Nr . 44522 an den Fllh-
rcr-Ncriag.

Leicht und bequem

, sind untere neuen
Sommer-

Anzüge

z B SOMMErANZU
39 . - S. -

besuchen Sit uns.

wald * ikASS

Die ben. »«" ' Fck .n l >udwi8 »? UU

Eichenes

Echlaszimmkr
s. gut erh ., prima
Arb., 3 teil. Schrank
u . Kap.-Matr . usw .
sehr bill . zu verkauf,
ttrenzstr . 6, Barth .
44533

Schlafzimmer
nt . 3 tut . Schrank.
Frisierkommode und
Nachtt. m . Glasplat¬
te, Patentrost kplt .

310.— OIH.
Küchenbüf ., Tisch, 2
Stühle , 1 Hocker

115.— OIH
Ehestandsdarlehen
Möbe! -5eiter

7 Waldstr. 7.
41530

Wohnzimmer
gebr ., eiche 148 01)1,
pol. Büfett 56 01)1,
p . Dpl .-Schr. m .Aufs .
38 01)1, schön. PI .-
Diw . 25 'M , 2tür .
Eisschr. 17 01)1, div .
Waschkom . u . Nacht¬
tisch. Chaisel. 20 001 ,
Kästner, Möbelgesch .

Tougsasstr. 26.
44559

Nach Karlsr . (?llb>
siedlung ) suche ich ein
chrl., tüchtiges
ki i ein - Mädchen
das 5 Z . n . 2 kleine
Kinder gut versorgen
kann ; kan» später z.
Hanse schlaf. Vorzu-
stcllcn : Himmelfalirt,
Maxansir. 28, III .
10028

Jüngeres

Mävchen
f. sof. ges. Fasanen,
str. 37, Laden .
10029
Sauberes , fleißiges

Mädchen
f. nachm , ges. Tul-
lastr. 74, Laden .
44519

i>n Beamtcnhaush . i .
Amtsbcz. Bühl wird
f. baldmöglichst ein
durchaus zuverläss .
Pillein - Mädchen
ges., das'' kochen kann
tt . etwas Gartenarb .
verrichtet. Ang. mit
Zcngnisabschr. und
Lohnanspr. u . 44532
a . d. Führer -Berlag

Geschäftsmann Ende
20cr , kath ., m . ang.
Acuß . s. ans diesem
Lege ein lebensfroh,

nettes
Mätel

als treue Lebensge¬
fährtin . Bildang . n .
10040 an den Füh-
rer -Bcrlag .

3m Kurort Dod Dürrheim
(Schwarzwald)

Ist ein schönes , in gut . bau¬
lichen Zustand bcslndlichcs

2 7-2 flockiges

Haus
mit 10 Zimmer und Bade-
einrichlung wegen TodcSsall
sofort zu verkaufen. Anzah¬
lung inind. 2000 XH. BiSber
wurde Kinderheim darin bc-
iricben. Ruhige Lage mit
Garten und Vorplatz. Ge -
amtcinriditung kann - mit
libcrnonttncn werden . Gün¬
stige Zahliingsbcdingnngen .
AnSkunsi erteilt Edmund
Hirt in Bad Dürrhcim .

44520

Schönes
Renlrnhaus

4.Z ..Wohnungen M.
Bad , Südwcstst. von
Privat z. verk . Ang .
u . 10032 a . d. Füh-
rer -Berlag .

sicriichalki.
Schwarzwald -

Billa
als Erholungsheim

best, geeignet.
2 Etagen , 10 Zimm .,
2 Maus ., gr . Wein-
kell., 44 Ar Obst - u .
Gemüsegarten, klein .
Tann .-Wäldch .. Was -
serl ., el . L . usw . in
schön, staubfr. Lage
i . Rcnchtal bill . ;n
verk. Zuschr . n . 42224
a . d. Führer -Verlag.

Ww .. 26 I .. karh .,
kinderl ., sugendl . Er >
schein., IM groß ,
mnkelbl .. Möbel- u

Wäsche-Ausst., 4000
001 Bargeld u . spät ,
ca . 10 000 001 Ver¬
mögen , wünscht mit
solid . Herrn (Beam¬
ter od . sich. Einkom¬
men ) kennen zu ler¬
nen zwecks

6 e i r a t
Zuschr ., mögl. mit
Bild u . 42121 a . d .
Führer -Verlag.

Verloren
Reisedecke verloren!
an Straße Oppenau-
Kniebis . G . Belohn,
abzngeb . b. Fischer ,
Welsenstr . 24, Tel.
7675. 10025

Hochfeine
Maasi-Unilorm

(stark . Fig .), hcllgra»
neu , Anschaff . 180.—
9M, für 35 XU zu
verk . Adr. tt . 10052 i .
Führer -Verlag.

verbreitet
unsere Zeitung I

Zuverl ., chrl,, slcih ,

Mädchen
in Billenhanshalt ,

auf 15. Mai gesucht.
Ang . m . nur guten
Zeugnissen an Frau
Fabrikant Weber ,
Ettlingen , Rheinstr.
130. 42106
Fleißiges , ehrliches

Mädchen
saub . Acnß . f. Haus-
halt u . Wirtsch . auf
dem Laude , f. sof. o .
15. Mai gef. Aug . a .
Adolf Nest , , . Adler,
Ubstadt b. Bruchsal.
42122

Stellengesuche
Junger
Damen - und
Herrenfriseur

sucht Stellung . Zu¬
schrift . u . 10054 an
den Führer -Berlag.

Am 29. 4. 34 Sonn -
taasplah

Photo -Zeitz -Jkon
verloren. Find , wird
gebeten , diesen geq.
hohe Belohnung So -
fienstr. 72, III abzu -
gcben . 10058

Tiermarkt
Einen ca . 9 Monate
alten , gekörten u . z.
Zucht untauglichen

kdrr
hat zu Verk. 44528
Gemeinde Au im

Murgtal .

Gasthaus
Realrecht m . Frem
den ; ., Saal , Garage,
Stallungen i . Amts¬
stadt z. verpacht . Nur
tücht . jg . Wirtsleute
m . d. nötig . Bc -
trcibsmitteln kommen
in Frage . Ang. nnt .
44517 a . d. Führer -
Berlag .

^ausverkaus
Geschäfts - u. Wohn¬
haus , in best. Ge¬
schäftslage , inmitten
der Stadt Durlach.
Adolf -Hitler-Straße

sof. zu verk . Vermitt¬
lung verbeten! Anfr .
u . 44515 a . d. Füh-
rer -Berkag .

Welcher Spediteur
übernimmt Um )UH
v. Karlsr . n . Lahr,
3 Z ., jetzt kommend .
Samstagnachm .?
Ang . u . 10042 a . d .
Führer -Berlag .

Mietauto
m . Führer gef. für
einige Tage f. Be¬
suche i . d . Umgeb .
v. Kurlsr . Ang . mit
Angabe d. Km .-Prei¬
ses . Ang . u . 10039

d. Führer -Verlag.

Welcher
Pensionär ( in)

od . Beamtenwtr .. a .
mit /nutterl . Kinde ^würde m . Bcamten-
witwe gcmeinsch ..
Haush . führen. Ang .
u . 10021 a . d. Füh-
rer -Berl .

Mardgräsier
trcff. sich heute abend
20 ',-r Uhr in der
Gmaiversammlig der
Markgrefler Gmai i .
Goldenen Adler.

Ter Bogt.
10019

Der

Sasbackherd
Verschied . Fabrikate
1/6 Anz ., Rest bis
10 Monatsraten .
Dürr . Wilhelmstr. 63
41879

Gempian
gegen die

firbeiisiosigKeii
ooii SloatSickrctär

!I! c t n h r r b l
Aus Dein Fnhaln
TIc?Irbctisbeichol -
runfl . Förderung
v , Gbcicyitcstungen
ticueFinanzpottiil .
In signdictzung v.
Gebäuden . Sleucr -
crlcictttcrungeii u ,
-lciikungen , Tie
Verciniochiing des
Slcucrwclcns uiw .

Preis
nur 1. 20 XU.

Zn beziehen durch
Führer - Verlag

G .rnb .H . .
Abt , Buchbandlg

KarlSriine

Zwangs-
vcrsirigeiung,

Mittwoch, S. 5. 34
n.ichm , 2 Ilhr werbe
lch in Karlsruhe ,
tzcrrenstr. 45 n gc-
zcn bare Zahlung i.

Vollstrecknngswege
isscnllich vcriteigcrn:
Verschiedene Wohn-,
Schlafzimmer. und
Küchcnmöbel . 2 Vi¬
trinen . 2 Aktenschr ..l Fruchtpresse .
Schreibmaschine . 2
Standuhren . 1 Kla.
vier , I Drehftuhl. I
Schrcihlisch . 1 Mn-
silapparai . 22 Tisch-
lerplattcn . l Reg, .
Kasse. 1 GaSbackberd ,
l Emailhcrd, 1 Äas -
lcnschrank n , a , m .
Hieran anschließend
an Ort » . Stelle m ,
Vclannigabe im
Psandlvkali 3!
Lund astreine Lai -
teil , 44574
Karlsruhe , 7. 5, 31.

Mohr .
Gerichtsvollzieher.

I

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme an

meinem schweren Verluste sage ich
tiefgefühllen Dank.

Liesel Wagner
Berghausen , im Mai 19,VI 9793

Todes -Anzeige
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

innigstgeliebten Vater , Bruder , Onkel , Schwager , Schwie¬
gervater und Grollvater

HerrHeinrich Kiesel
nach kurzer , schwere - mit großer Geduld ertragener
Krankheit , eines an Liebe und Arbeit reichen Leben ?,Sonntag ’M Uhr, in die ewige Heimat abzurufen .

KARLSRUHE, den «. Mni 1934.
Trauerhaus : Waldhornstr . 3

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Max Kiesel
Magdalena Kiesel
Frau Katharina Heinrich Wwe .

geb . Kiesel
10028 Angehörigen und Verwandten .

Die Beeidigung findet am Dienstag , den 8. Mal 1934
um 14 .30 Uhr, von der Fiiedhofkapelle aus statt .

Danksagung
Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme , sowie für die Kranz-
und Blumenspenden beim Heimgang meines innlgst-
geliebten Mannes , meines herzensguten freubesorglen
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters Bruders und
Schwagers

Karl Würzburger
Friseurmeister

sagen wir unsern tiefgefühlten Dank . Besonders dan¬
ken wir herzlich Herrn Pfarrer Glatt für seine trost¬
reichen Worte und Herrn Obermeister Hinderberger
für den lieben Nachruf an seinem Grab «.

KAPLSRUHE, 7 . Mai 1934
Die (ieflrauernden Hinterbliebenen : 10734
Elsa Würzburger , geb . Moser und Tochter
Dipl . Ing. Georg Peter u . Familie , Dortmund

Am 2 . ds . Mls . verschied in Heilbronn im Alfer
von 77 Jahren der Gründer unserer Firma

Herr

Gustav Dittmar
Sein Lebensinhalt und seine ganze Sorge war
stets das Gedeihen unserer Firma , deren Wohl ihm
so sehr am Herzen lag.
Wir werden dem Verewigten stets ein ehrendes ,
dankbares Gedenken bewahren .

KARLSRUHE, den 4. Mai 1934.

44521 Dittmar & Co.

Todes -Anzeige
Unser lieber Kamerad

Friedrich Schrimpf
Sturmmacn im Sturm 2J /469

wurde am 5 . Mai im Aller von 19 Jahren durch eine
plötzlich aufgetretene Krankheit Jäh aus unserer Mille
gerissen . Wir verlieren in ihm einen alten treuen Kämpfer
der S .A . , der seit 1929 in der H .- J. stehend , Anfang
1932 zur S . A . überlrat und unter Einsatz seiner ganzen
Kraft den Sieg milerkämpfte .

Er ist uns unvergeßlich . 44714
Weingarten , den 7. Mai 1934.

Sturmbann 111/469
m . d . F. b .

Koch , Oberlruppführcr .

„Der „Führ « r' Dienstag , 8. Mai 1934, Folge 12S, Seite 8



Karlsruher Neranltallungen im MaiSer Muttertag - diesmal Aamilientag
Von Tr . Kurt T h o m a l l a

Der Nationalsozialismus betont allenthalben
öen tiefen Sinn , den unersetzlichen Wert der
Familie . Der Umbruch in allen Regionen un¬
seres öffentlichen und privaten Lebens stellt
aber so unerhörte Anforderungen an jeden ein¬
zelnen , daß der Familie einfach keine Zeit zu
widmen verbleibt. Das ist im Augenblick
schwerlich schnell und gründlich zn ändern.
Schritt um Schritt ivcrdcn wir uns auch da
einer Norm nähern , die dann Gewohnheit
wird und nicht mehr als Belastung empfunden
wird.

Aber gerade iveil wir in solch einer Zeit
leben gottlob —, die aus höheren Forde¬
rungen heraus die Interessen des einzelnen
und auch die der Seinen zurücktrcten läßt, ge¬
rade darum brauchen wir Ruhcpunkte , Tage
und Stunden der Besinnung.

Man hat cs sich zuerst überlegt, ob der
„Muttertag " dies Jahr überhaupt gefeiert
werden solle . Nun , er steht schon in allen Ka¬
lendern verzeichnet , ganze Industriezweige sind
auf ihn eingestellt , gewisse Verbände und Or¬
ganisationen werden ihn , ob anerkannt oder
nicht, in ihren Kreisen fördern — aber alle
diese Gründe waren nicht maßgebend für die
Beibehaltung des Muttertages . Vielmehr
wollte man nach und neben manchem Fest ,
manchem Feiertag , der äußere Entfaltung ver¬
langt, bcivußt diesen Tag stillen, innerlichen
Feierns einschalten .

Mutter ! Wie das Volk in all seinen Schich¬
ten und Kreisen sich zn diesem Begriff « in¬
stellt, wie es die heilige Reinheit und die hehre
Größe der Mutterschaft zu erfassen und zu be¬
greife » versteht oder wieder verstehen lernt —
das ist entscheidend für unsere Zukunft, für
unser Schicksal als Volk und Nation . Solchem
Erzichungswerk, solchem Hinlenken und Lei¬
ten zu tiefsten Quellen soll der erste national¬
sozialistische Muttertag dienen, anerkannt und
gefördert von Reich und Partei .

Derartige Einstellung verbietet von selbst
lärmende Aeußerlichkeitcn und oberflächlichen
Materialismus . Vereinstanten , die bei Kaffee
und Kuchen Bewirtungen im papicrblumen-
gcschmücktcn Wirtshaussaal „feiern" wollen ,
haben ebensowenig den Sinn dieses Tages be¬
griffen wie jene , die mit ein paar schnell ge¬
kauften Geschenken ihre „Pflicht " erledigen zu
können glauben. Aber wer nichts Besseres zu
vergeben hat als ein paar freie Stunden , die
er voll und ganz der Liebe und Sorge, der
Dankbarkeit und Betreuung seiner Mutter
widmet , der tut etwas im Sinne unseres Mut¬
tertages , Ein Familientag soll es sein !
Herrscherin , Königin in ihrem Reich, so soll die
Mutter an diesem Tage thronen unter den
Ihrigen .

Ein altes Sprichwort sagt : „Eine Mutter
kann zehn Kinder ernähren , aber zehn Kinder
oft nicht eine Mutter !" — Denkt der armen,der alten, der einsamen Mütter ! Ihre Kinder
sind weit , ersetzt sie ihr ! Dazu gehört aber zu-
erst : sucht sic, findet sic , erforscht zur rechten
Zeit, was ihr einsames Herz so recht erfreuen
kann am Muttertag . — Denkt auch der Fami¬lien, in denen keine Mutter mehr lebt und
waltet,' denkt ihr , die ihr keine Mutter mehr
liebend umfangen könnt , wohin ihr all das
tragt — nicht nur Materielles —, das ihr an
diesem Thge so liebend gern der eigenen Mut¬
ter weihen wolltet . Denkt vor allem jener Müt¬
ter, die ihre Söhne im Kriege dem Vaterland,in den Kämpfen der Bewegung dem Neuen
Reich opferten, « ie seien wie alle Tage so an
diesem Tage der Mutter vornehmlich aus
heißem Herzen bedankt . ^Von Haus zu Haus , von Tür zu Tür , von
Herz zu Herz muß dieser Muttertag des Jahres
1934 sich auswirken. Ein stilles , ein feierliches ,ein frohes Fest der Liebe und des Dankes!

Reichöklirsus der deutschen Hochschule
sür Politik

Am Mittwoch , !). Mai 1934, 20 Uhr, findet
im Städtischen Konzcrthaus, Karlsruhe , der

2 . Vortrag
im Rahmen des Reichskursus der deutschen
Hochschule sür Politik statt . Es spricht

General -Leutnant a . D . von Metzsch ,
Dozent an der Hochschule sür Politik über:

„Sind Friedenspolitik und Wchrpolitik
Gegensätze?"

Einlaß im Konzcrthaus ab 19 .30 Uhr nur
für Inhaber von Teilnehmerkarten.

Heil Hitler !
Der Kreisleiter :

gez . Worch .

In frcmdcnverkehrspolitischcr Hinsicht bietet
Karlsruhe ' im Mai eine Reihe von Veranstal¬
tungen, die weit 'über die Grenzen der Landes¬
hauptstadt hinaus von Bedeutung sind . Am 10.
Mai findet das 15jährige Jubiläum der Kame¬
radschaft Badischer Leibgrenadiere statt , dem,
wie allen Veranstaltungen dieses Regiments,
besondere Bedeutung znkommt , zumal Kame¬
radschaft und Tradition bei den 109er» immer
eine Pflcgestätte gefunden haben . Mittelpunkt
der Veranstaltungen ist eine Gedächtnisfeier
am Gefallenendenkmalder Leibgrenadiere. Der
13 . Mai bringt für Karlsruhe einen großen
Tag . Das Badische Armee -Mnsenm , das der
tatkräftigen Initiative des Reichsstatthalters
Robert Wagner sein Entstehen verdankt ,
wird mit einem großen Festakt , an dem
sämtliche SA .-Formationen und Kricgcrvereine
teilnehmen, eingeweiht werden . Reichsstatthal -
ter Robert Wagner wird mit einer Fest¬
ansprache das neue Museum seiner Be¬
stimmung übergeben . Am Vorabend findet im
Stadtgarten ein Militär -Großkonzcrt statt , das
von drei ReichSwehrmnsikkorps bestritten wird.
Ein großartiges Schlachtensencrwcrk wird der
der Vorfeier entsprechende Abschluß sein. Tie
Einweihnngsfeicr selbst wird durch Rundfunk
übertragen werden . Der traditionelle Karls¬
ruher Sommertagszug wird am Nachmittag
des gleichen Tages die Jugend Karlsruhes auf
die Straßen führen. Die bunten Sommertags -
stccken und die schmucken Uniformen des Hit-
ler - Jnng -Volkcs , das in einer Stärke von
3 000 Buben und Mädels teilnimmt , wird dem
Zug im Verein mit zahlreichen Einzclgruppsn
ein farbenprächtiges Bild verleihen. Das an¬
schließende Kinderfest im Stadtgartcn wird
Alt und Jung zu fröhlichem Spiel vereinen.
Tie Feiern des Muttertages , der ebenfalls auf

Kammermusiker Julinö Gebhardt am Badi¬
schen Staatstheater feiert am heutigen Tage
das 40jährigc Jubiläum der Zugehörigkeit zu
unserem Staatstheater .

Mit der Bescheidenheit des wirklichen
Künstlers hat Gebhardt in diesem langen
Zeitabschnitt sür sein Theater und für das
Karlsruher Musikleben überhaupt Außer¬
ordentliches geleistet.

*

Am heutigen Tage feiert bei der Kunst -
drnckerci Koch-Döring , Herr Wilhelm Kunze
sein 80- jährigcs Geschäftsjubiläum. Möge es
ihm vergönnt sein noch viele Jahre im Kreise
seiner Arbcitskameradcn zn verbringen.

*

Unfall. Samstag nachmittag gegen 3 Uhr
stieß ein Motorradfahrer mit einer Radfahre¬
rin Ecke Karl - Friedrich- und Kriegsstraße zu¬
sammen . Der Motorradfahrer kam mit dem

den 13 . Mai fällt und in diesem Jahr nach dem
Willen der Rcichsregierung eine besonders
würdige Note erhalten soll , crcichen in einem
Festakt in der Festhalle zu Ehren der deutschen
Mutter ihren Höhepunkt . Vom 22./23 . Mai
iveilen mehrere hundert Mitglieder des Ver¬
eins deutscher Geschäftsreisender in der Tsche¬
choslowakei zn einem Studicnaufeuhalt in
Karlsruhe . Die Gäste werden durch verschie¬
dene Veranstaltungen geehrt werden . Am 20.
Mai wird die Albert- Lco -Schlageter- Ansstel-
lung, die bis 24 . Juni dauern wird, in der
Karlsruher Ausstellungshalle eröffnet ivcrdcn .
Im Nahmen dieser Ausstellung wird das
Schlagetcr-Dcnkmal der Stadt Karlsruhe an¬
sang Juni eingeweiht werden .

Ser Sonntag lm Stadtgarten
Der letzte Sonntag brachte unserem einzig

schönen Stadtgarten wieder einen äußerst guten
Besuch . Am Vormittag durchschritten 3000 und
am Nachinittag 3000 Personen die Tore des
Gartens . Zweifellos hat der Artillcrictag zu
dem gute » Besuch beigctragen, denn mancher
alte Soldat wird die Stätte vergangener froher
Stunden wieder ausgesucht haben , um die alten
Erinnerungen , die sich für ihn an dieses Stück¬
chen Erde knüpfte » , aufznfrischen , und er wird
nicht wenig über die vortcilhastcn Veränderun¬
gen erstaunt gewesen sein , die das Kleinod im
Herzen unserer Stadt erfahren hat . Besondere
Anziehungskraft übte auch das Sonntagnach-
mittagskonzcrt der ausgezeichneten Polizei¬
kapelle unter der musikalischen Leitung von
Musikdirektor Heisig sowie die Darbietun¬
gen der Zollcrschen Ehorvercinignng aus.

Schrecken davon , während die Radfahrerin mit
leichteren Verletzungen ins Polizeirevier II
überführt wurde . Tie Schnldsrage ist noch un¬
geklärt. *

Radfahrer vom Auto überfahren. In der
Kriegsstraße bei der Hirschstraße überfuhr ein
Personenwagen einen Radfahrer , der mit an¬
scheinend erheblichen Verletzungen ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte . Der Unfall
entstand dadurch, daß der Kraftwagen ans dem
nassen Asphalt ins Schleudern kam.

*

Clara Faißt -Liedcrabcnd . Am kommenden
Samstag , den 12 . Mai veranstaltet die weit
über die Grenzen der engeren Heimat bekannte
Tvnkünstlerin Clara Fa ißt im Bürgersaal
des Rathauses einen Liederabend mit eigenen
Werken unter Mitwirkung von Kammer¬
sängerin Else Blank und Opernsänger Fritz
Harlan .

EchMlseier der Eenwrdili
Es ist gewiß etwas lobenswertes, daß viele

unserer Gesangvereine einen Dichter oder Kom¬
ponisten als ihren besonderen Schützling besitzen
und sein Werk und Schassen mit besonderer
Liebe hegen und pflegen . So hat denn der
S i l ch c r b n n d seinen Namen von einem der
besten und volkstümlichsten — wenn nicht so¬
gar von dem besten und volkstümlichsten —
Volkslicdcrsängcr, und seine Silcherfeiern im
Schloßgarten sind wegen ihres reinen und kla¬
ren Gehaltes an unvergänglichemVolksgut sehr
geschätzt,' so hält der Liederkranz bas Vermächt¬
nis des unvergeßlichen Volks- und Heimat¬
dichters Hebel hoch, und so hat — noch andere
wären hier zu nennen — die „ Concordia "
ihren Scheffel , dessen heitere und beschwingte
Kunst sie stets dem Volke nahe bringen möchte
und dessen Gedenken sie jedes Jahr in einer
schlichten Feier an seinem Denkmal in der Bis¬
marckstraße begeht.

Ein heiterer Himmel spannte sich über die
Gemeinde des „Dichters des Trompeters von
Säckingen "

, als der Chor die diesjährige Feier
mit einigen Liedern einleitete: sie fügten sich
harmonisch in den festlichen Rahmen des grü¬
nen , gärtnerisch so schönen Platzes auf dem die
— ivcgen anderer großer Veranstaltungen zwar
nicht große , aber andächtige — Versammlung
den Darbietungen lauschte; eine Abteilung SA.
war aufmarschiert und gab Kunde davon , daß
man im neuen deutschen Staat das Werk des
volksvcrbundenen, gemütstiefen Dichters wie¬
der zn schätzen weiß . Nach den Chören, zum
Teil Vertonungen Scheffelscher Dichtungen ,
sprach Dr . H e s s e m e r vom Kampfbund für
Deutsche Kultur iiber das innere Wesen im
Schassen des Dichters und stellte heraus , was
gerade er uns auch heute noch zu geben vermag.
Ueber den Rahmen des — übertragen wir ein¬
mal den Ausdruck aus der Musik in den Be¬
reich der Dichtung — GebrauchSbichterS wuchs
er zum wirklichen Künstler, der jedoch nie fei¬
nen Zusammenhang mit Natur und Volk ver¬
lor. In ungeheurem Ausmaß erstreckt sich sein
Können von der höchsten Kunstdichtung bis zum
harmlosesten und anspruchslosesten Schelmen -
liedchen. Der Vortragende wies die engen
Bindungen des Dichters zur Malerei auf,
von der er ja auch kam ; Scheffel malt mit dem
Wort, indem er durch eS die seelischen und ge¬
mütvollen Stimmungen lebendig macht. An
diese theoretischen Ausführungen schloß der
Vortragende als Beleg für seine Worte einige
Rezitationen. Die Sänger beschlossen die ein¬
drucksvolle Feier mit zwei Chören. Ihnen
sowie dem Dirigenten , Chormeister Lechner ,
und dem Sprecher dankte reicher Beifall.

Bunter Abend im Liederkram
Trotz der Fülle der gleichzeitigen Veranstal¬

tungen am Samstagabend folgten viele der
Einladung der „Fulderei" des Karlsruher
Licdcrkranzcs zum Bunten Abend mit Tanz
im Kühlen Krug, um im Reiche der heiteren
und beschwingten Muse einige Stunden des
Frohsinns zu erleben.

Die reichhaltige Vortragsfolge , eröffnet
durch stimmungsvolle Mnsikvorträge einer
Abteilung der SA . - Res. I ., welche auch uner¬
müdlich jung und alt zum Tanze begeisterte ,
wurde mit dankbarer Freude ausgenommen .
Da erwiesen zunächst Lotte Münch und Kuno
Maier von der Gesangsschulc Bttrg -
2 t c i n m a n n mit Duetten aus dem „Wild¬
schütz " und „Wiener Blut " ein beachtliches
Können und hübsche Stimmittel . Johanna
Sonntag bot mit ihrer Tanzschule im
Kaiscrwalzer eine treffliche Leistung voll An¬
mut, rhythmischem Schwung und künstlerischer
Gestaltung. Die Natürlichkeit des Humors
entzückte bei den Grotesktänzen, die Nnnalicse
H a n ck und A . Alexander mit sichtlicher
Veranlagung darboten. Konzertsängerin Hilde
Kimme ! vom Rundfunk Leipzig konnte mit
zwei Liedgabcn reichen Beifall ernten . Das
2 i n g - S a n g - Q u i n t c t t , bestehend aus
den Herren Bicbricher , Schoch , Bratzler, Kopp¬
ler und Becker, bedeutete eine künstlerische
Bereicherung des Abends . Anneliese Hauck
und Andre Alexander beschlossen den
Reigen der tänzerischen Darbietungen mit
einem gilt gelungenen Gesangs- und Tanz-
ductt . Ein drastisch komischer Einakter, gespielt
von Mitglieder» der Fulderei , erweckte wahre
HcitcrkeitSstürme . Und nun war Terpsichore

; Alleinherrscher ! » bis in die frühen Morgen¬
stunden , zumal auch die alten Tänze zu ihrem
Recht kamen . Mau schied mit dem Gefühl,
wieder einmal im Liederkranz nach altem
Brauch dem Frohsinn gehuldigt zu haben , skr.

Erstanssührung im Ttaatsthcater : K a r t h a g o von Jacob Lauth
Szene aur dem heule zum erstenmal zur Slufslihrung gelangenden geschichtlichen Trauerspiel , dessen Premiere

der Dichter persönlich betwohnen wird . , »

Sturze Stadlnachrichlen
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‘Veranstaltungen und ‘Vereine
Festkonzert -es Mannergesangvereins

Funker & Ruh
Anläßlich des 4 (). Stistungssestcs am vergan¬

genen Samstaa in den Sälen der Gesellschaft
.Eintracht" veranstaltete der Männcrgesang-
vcrein „Junker & Ruh" unter der musikalische»
Leitung vvu Franz Ai üllc r ein in allen Tei¬
len wohlgelungenes Festkonzert . Neben schwie¬
rigeren Chören von Beethoven und Hegar ,
die gewissenhaft einstnbicrt und wirkungsvoll
zu Gehör gebracht wurden, sang der aufwärts¬
strebende . mit gutem « timmaterial versehene
Verein auch einige volkstümliche Lieder , die
stärksten Reifall fanden . „Kennt ihr das Land
in deutschen Gauen" v . dem in Mahlberg b . Lahr
geborenen, in Stuttgart lebenden Komponisten
und Liedcrmeister Karl Kromer , hinterließ
so starken Eindruck , daß es wiederholt werden
mußte. Franz Müller hat seine Sänger fest
in der Hand , Aussprache und Rhythmus konn¬
ten durchaus Gefallen finden . Fortgesetzte ton¬
bildnerische Studien , besonders in den Te-
nören , werden den Verein auf ein noch höheres
Niveau bringen. Der Gesamtcindruck war je¬
doch äußerst günstig .

Mit ihrer zwar etwas herben , aber doch
äußerst sympathischen Stimme sang Konzert -
sängcrin Martha Adler eine Arie aus „Obe¬
ron" (Weber ) , dann „llngeduld" (Schubert ) ,
„Zur Drossel sprach der Fink" (D ' Albert) und
„Der Kuckuck" von Fritz Iöde . Konzertmeister
Hch . P o l e n s k y zeigte sich als ein guter Tech¬
niker auf seiner Violine. Er durfte mit dem
Bcethoven 'schen Menuett ( das wir allerdings
von ihm gerne etwas rascher aufgefaßt hätten! ) ,
einem Nokturno von Chopin und den bekann¬
ten brillanten Zigeuneriveisen von Sarasate
herzlichen Beifall entgegennchmen .

In H. I . K o e l l r e u t t e r lernten wir ei¬
nen jungen, begabten Karlsruher Komponisten
kennen , von dem ein Lied für Sopran , Flöte
und Klavier, sowie ein Mannerchor uraufge-
führt wurde. Der Pianist Heinrich Petri ,
der die Begleitungen übernommen hatte , führte
seinen Part sicher und zuverlässig durch.

Auf dieses ausgezeichnete Konzert folgte eine
kurze Rede des Vereinsleiters Aug . Trönd -
l e. Er gedachte der zahlreichen Gründer , der
verstorbenen Mitgliedern und jenen Sängern ,
die im Weltkriege den Tod fürs Vaterland
starben .

Ferdinand D t e h , der Karlsruher Kreisfüh¬
rer des Bad . Sängerbundes sprach im Anschluß
über die Aufgaben des deutschen Männerge¬
sangs und über seine wertvolle Kulturarbeit
für unsere Zeit. Er ehrte den Mitbegründer
des Vereins Emil Glatzner , der ein halbes
Jahrhundert Treue zum deutschen Liede gehal¬
ten hat. Ebenso wurde dieser Sängerjubtlar
von dem Vertreter des Oberbürgermeisters,Stadtrat Eppinger im Auftrag der Stadtver¬
waltung herzlichst beglückwünscht, der Verein
selbst erhielt von der Stadtverwaltung einen
schönen Lorbeerkranz .

Frühjahrskonzert
des Gesangveretns „Multa "

Der Gesangverein „Postalia"
, der seit nun¬

mehr 27 Jahren im Dienste der deutschen
Volksliederpflege steht, errang sich mit seinem
am Samstagabend im vollbesetzten kleinen
Festhallesaal veranstalteten heurigen Früh¬
jahrskonzert einen recht beachtlichen Erfolg.
Der rund Sll Sänger zählende Chor , von dem
wir gute Leistungen gewöhnt sind , befleißigte
sich eines sicheren , gerundeten Vortrages .

Besondere Anerkennung sei Chormetster
Willy Eder dafür gezollt, daß er sich auch
einheimischer Komponisten erinnert .
So hatte er in dem zur Besprechung stehenden
Konzert einen Chor von H . C a s s i m i r „Ganz
voll Sonne ist die Erde" und einen weiteren
„Gebet " von Hans Vogel auf das Programm
gesetzt . Klar und klanglich fein ausgewogen
wurden alle Chöre vermittelt . Eine klare
Aussprache , die das Verfolgen des Textes im
Programm ersparte, und eine überraschende
Verbundenheit der vier Stimmgruppen zu
einem einheitlich geschlossenen Gesamtklang
verliehen allen dargebotencn Liedern Frische
und Lebendigkeit . Der Beifall war überaus
herzlich und wohlverdient und erzwang Wie¬
derholungen.

Eine glückliche Hand hatte Chorleiter Eder
auch in der Wahl der Solistinnen.

In Frl . Ursula H o f f m a n n - Mannheim
lernte man eine Konzertpianistin kennen , die
in blendender Beherrschung des Instruments
die schwierigen Werke, die sie sich für. den
Abend gestellt hatte , meisterte .

Einen gleichen Erfolg erzielte als Gast¬
sängerin Fräulein Hilde K i m m e l, Leipzig-
Karlsruhe .

Es gab reichen Beifall, mehrfache Hervor¬
rufe und eine Fülle von Blumen für beide
Solistinnen.

Frühltngsfeler -es gemischten Lhors
„Fröhlichkeit 1927 Karlsruhe "

Am Sonntag , den 26 . April 1684 hielt der
gemischte Chor „Fröhlichkeit " Karls¬
ruhe eine großartig aufgezogene Frühlings -
feter im Saal des Friedrichshofes ab. Trotz
dem herrlichen Wetter, bas viele hinauszog
»um Wandern und marschieren , war der Saal

bis auf den letzten Platz gefüllt . Mit einem
schneidigen Marsch eröfsnete die Kapelle den
Abend . 1 . Vcreinsleiter Alfred H e s s e r
begrüßte die zahlreich Erschienene » , vor allem
die Landsmannschaft der Schwaben , die Phil¬
harmonische Gesellschaft Sängerkranz 68 Karls¬
ruhe und dankte all denen , die sich zum Gelin¬
gen des Abends in opferwilliger Weise zur
Verfügung gestellt haben . Jin ersten Teil des
Programms , der in Sonderheit dem Volks¬
lied gewidmet war , zeigte der Chor unter der
bewährten Leitung seines Dirigenten Gustav
Benz , daß er über ein sehr gutes Stimmen¬
material verfügt und sich mit seinen Leistungen
überall sehen lassen kann . Der vielseitige
Musiker S t r i e b e l konnte mit seinem Violin-
solo „Sohn der Heide" großen Beifall ernten.
Chormeister Benz verstand cs ebenfalls, durch
seinen Baritonsolo sich die volle Sympathie
des Saales zu erwerben. Das in naturgetreuer
Art aufgeführte Bayerische Volksstück in 2
Aufzügen , Hochmut kommt vor dem Fall , das
unter der Leitung des 2 . Bereinsleiters Oskar
I ü l g stand, wurde von den Mitgliedern
Frau Hauser , Frl . Else C a t o i r, Otto
G a m p e r t, K i e s e l m a n n und Ernst
K i r s ch n e r gespielt und mit großen Lach¬
salven wurde diese tapfere Arbeit belohnt. Die
jugendliche Tänzerin Greta Joos wurde für
ihre wirklich ausgezeichneten Spitzentänze mit
einem schönen Geschenk geehrt . Große Auf¬
merksamkeit lenkte auch der in Karlsruhe gut
bekannte Humorist P e r k e o sErnst Zoller)
auf sich. Nach Abwicklung des Programms ver¬
brachte man noch recht frohe Stunden bei
Musik und Tanz . Mit Stolz kann dieser
Verein, der ein eifriger Förderer des deutschen
Volksliedes ist , auf diese wohlgelungene Ver¬
anstaltung zurückblicken.

Gründungsseler -er Altsta-tgemelnbe
In erfreulich großer Zahl fanden sich Bewoh¬

ner der Altstadt am Samstag im Saal des
Gasthauses „Zum weißen Löwen" zusammen ,
um die erste Gründungsfeier der Altstadtgc -

meinde miteinander in Frohsinn zu begehen.
Von den Veranstaltern war zu diesem Zwecke
ein reichhaltiges sehr gut ausgewähltes Pro¬
gramm zusammengestcllt worden, das von den
Mitgliedern der neuen Vereinigung bestritten
wurde. Das „Jngendorchester Weiherfeld " er-
öffnete die Festlichkeit mit einem schmissig ge¬
spielten Marsch . Darauf stellt sich der „Män¬
nerchor" mit zwei Liedern vor,' die ihm starken
Beifall cinbringcn. Sodann ergriff der erste
Präsident der Bereinigung , Otto R i e st e r e r ,
das Wort zu seiner Begrüßungsansprache. Es
sei nicht leicht gewesen, die Wiedererweckung
der alten Karnevalsgesellschaft , als deren Erbe
sich die Altstadtgemeinde präsentiert , in die
Wege zu leiten. Da ist es denn vor allem den
alten Führern und Mitgliedern der Karne-
valsgescllschaft zu danken , daß die Gründung
überhaupt zustande kam. Ihnen ist es vor
allem auch zu danken , daß die neue Gründung
schon eine so stattliche Anzahl neuer Mitglieder
in ihren Reihen zählt. Im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen dankte der Redner allen ,
die bei dem Werk des Zusammenschlusses der
vielen Gesellschaften und Vereine, die sich im
Rahmen der Altstadt die Pflege der Gesellig¬
keit und des Frohsinns zur Aufgabe gemacht
haben , für ihre Mitarbeit .

Alsdann setzte das reiche Programm ein ;
jede Nummer wußte zu gefallen . Die Karls¬
ruher Straßcnsänger brachten Lieder im
Volkston, der Mundartdichter Otto Kuhn
erntete viel Lachen und Beifall. Ein Melodram
„Der Frcmdenlegionär" vorgetragen von
Franz Rocca fesselte alle und leitete über zu
dem Schwank „Der selige Florian "

, mit dem
die Gesellschaft Humoristika ihr Können und
herzliches Bemühen um den allgemeinen Froh¬
sinn bewies . Dazwischen schalteten sich Dar¬
bietungen des Männerchors und des Orche¬
sters . Schließlich war auch das Programm vor¬
bei und man behalf sich mit der allgemeinen
Fidclitas . Lange noch blieb man beisammen
und freute sich des Kindes , das atf diesem Tage
aus der Taufe gehoben worden war und feierte
es tüchtig, so baß mancher schon einen Schim¬
mer des nahenden Morgens verspürt haben
mag , als er sich in die heimischen Gefilde ver¬
zog , sicher nicht ohne einen kleinen Dank für
die Veranstalter des Festes und der Hoffnung
auf baldiges Wicderbeisammensetn .

Karlsruher Filme
Rest:

Meine Frau , -le
" .

Meine Frau ist diesmal kein Fräulein Frau,
auch keine Hochstaplerin, sondern ein richtig¬
gehender Kunstschütze, der bei jeder Gelegen¬
heit seine Frau stellt, auch dann , wenn es gilt ,
einem zwar verliebten , aber .etwas schüchternen
Junggesellen aus der Patsche zu helfen. Damit
das Mädchen seiner Wahl keine Bedenken hat ,
in der geräumigen 16 Zimwerwohnunag eines
Junggesellen , sich einzulogieren , mimt meine
Frau , die Schützenkönigin, so lange die Frau
des andern , des Junggesellen nämlich, bis der
rechtmäßige Gatte nach Berlin gereist kommt
und sich der Knoten der Verwechslungen und
vermeintlichen , im Grunde ach so harmlosen
Eheirrungcn wieder löst . Lucie E n g lisch
und Ralph Artur Robe r t s sind die Haupt¬
darsteller dieses amüsanten Nnterhaltungsfilmcs .
Lucie Englisch mit den großen Kulleraugen ,
dem unschuldig -erstaunten Gesichtsausdruck und
dem goldigen Wiener Dialekt ist geradezu das
Sinnbild der Naiv -Sentimentalen alten Stiles .
Ralph A . Roberts, der Schwerennöter , den
man gewohnt war, als den ewigen
Spießbürger mit Lebemannallüren zu se¬
hen , als Kegelbruder, der cs faustdick
hinter den Ohren hat , spielt hier den schüchternen
Sammler exotischer Kunstschätze. der sich in die
reizende Musikstudentin (Sabine P e t e r s ) ver¬
liebt und zum Schluß auch ihr Herz gewinnt .
Oskar Sima als Karli ( auch seine Wiege stand
an der blauen Donau ) , Paul Beckers als
gackerndes und Eier legendes Huhn , sowie die
übrigen Darsteller machen ihre Sache gut . r- i

Kammerlichtspiele :

„Ae Me Me"
In den tropischen Gefilden Jndochinas mit

einem für Weiße unerträglichen, fieberheißen
Klima, wo alles in schmutzig - gelbem Dunst ver¬
sinkt, spielt sich das Leben in der Hölle ab, von
der dieser Film erzählt. Männer und Frauen ,
die Beruf und Schicksal hierher verschlagen ha¬
ben, erliegen dem Fieberwahn, werden stumpf
und gleichgültig gegenüber europäischen Ge¬
pflogenheiten . Dennis Carson ist so ein Mensch,
dem nur der Whisky noch Trost spenden ver¬
mag . So lange, bis es seiner Frau gelingt,
ihn aus der Stumpfheit seines Daseins her¬
auszureißen . Noch unterliegt er Schwankun¬
gen und Irrungen . Dennoch hat er das Herz
auf dem rechten Fleck und zeigt in Stunden
der Gefahr, daß er ein ganzer Kerl ist. Clark
Gable spielt diesen Ingenieur Carson mit
unerhörtem Realismus . Seit er als Partner
Greta Garbos aufgetreten ist , scheint seine
Laufbahn ihn schnell in die Höhe geführt zu

haben . Seine Partnerin Jean H a r l o w ist
der Vamp in Reinkultur , so daß man offenbar
diesen Typ des Stars zu früh tot gesagt hat ;
was allerdings nur für Hollywood Geltung
beanspruchen darf. Höhepunkte der vom Regis -
senr Fleming lebendig gestalteten Handlung
sind die Szenen von der Tigerjagd und dem
Tropengewitter, das zu den stärksten Eindrük-
ken dieses Metro - Goldwyn- Mayer - Filmes ge¬
hört. Gene R a y m o n d als Gary Willis und
Mary A st o r als seine Frau sind auch für un¬
sere Begriffe sympatische Darsteller, die das

-Spiel der Erstgenannten glücklich ergänzen.
lr .

Bom Rordkav zur Sahara
Vortrag von Prof . Brecht -Bergen im NS .

Deutschen Sportverband
Der Nationalsozialistische Deutsche Sport¬

verband veranstaltete am Freitag abend einen
Vortragsabend im Studentenhaus , in welchem
Hofrat Prof . Brecht - Bergen zu Licht¬
bildern über seine Exkursionen sprach . Die
Veranstaltung war gut besucht und hinterließ
bei allen einen nachhaltigen Eindruck .

Der Name des Redners wird nur wenigen
unter unseren Lesern — und von ihnen wohl
vielen Paddlern — bekannt sein : Prof . Brecht -
Bergen bemüht sich, die uralte deutsche Wan¬
dersehnsucht in den Dienstder Erzie¬
hung zu stellen, ihm so mit ein ungehemmtes
Austoben zn gestatten und gleichzeitig einem
höheren Ziele zu dienen . Denn nichts weniger
als Vergnügungfahrten sind diese Exkursionen ,
die manchmal besser Expeditionen hießen , sind
doch als Ziele für die großen Fahrten immer
weiße Flecke der europäischen Landkarten aus¬
gesucht . DaS besondere an diesen Wander¬
fahrten des Baden- Badener Professors, die auf
dem Gesinnungsort der Wandervogelbcwegung:
Einfachheit , Ehrlichkeit und Kameradschaft auf¬
gebaut sind und von den Teilnehmern oft die
Hergabe des Letzten an körperlicher und see¬
lischer Kraft verlangen, ist das folgende : jeder
der Exkursionsteilnehmer ist gehalten, sich aus
dem unendlichen Gebiet des allgemeinen Wis¬
sens ein möglichst enges Spezialfach heraus zu
suchen , das er vorbereiten und auf der Fahrt
bearbeiten will und zu dem er möglichst Neues
und Unbekanntes hinzufügen soll . So sind die
Fahrten mehr Forschungsfahrten, die aber
durch die hohen Anforderungen, die sie an Kör¬
per und Geist stellen, hohen erzieherischen Wert
besitzen .

Diese Dinge bildeten den Inhalt des Vor¬
trags , den der Redner mit zahlreichen , sehr gu¬
ten Lichtbildern begleitete . Es schlossen sich
daun noch Bilder von den Großfahrten an , die
sicher in den Herzen vieler Zuhörer die Sehn¬
sucht nach den Weiten der Welt geweckt oder
vertieft haben . Aufnahmen aus den unwirtlich¬
sten , fast schon tropisch überwucherten Wald¬

gebirgen des Kaukasus wechselten ab mit sol¬
chen des magersten , trockensten Hochatlas und
Aufnahmen aus dem finnischen Gebiet der tau¬
send Seen , dem Land der Mitternachtssonne,
Lappland.

Als der Redner schloß , konnte er für seine
Ausführungen starken Beifall ernten und die
Gewißheit mit sich nehmen , sicher viele neue
Freunde seiner Sache gewonnen zu haben und
in Karlsruhe ein stets gern gesehener Galt zu
sein.

Sebelseler im Cchloßgarten
Freunden und Verehrern unseres heimischen

Dichters Johann Peter Hebel dürfte
wieder die Nachricht willkommen sein, daß der
Karlsruher Liederkranz einer schönen , alther¬
gebrachten Sitte folgend , kommenden Mittwoch ,
den 8 . Mai , abends 7 Uhr, im Schloßgarten,
an dem Denkmal des Dichters eine kleine Feier
begeht , bei welcher Stadtpfarrcr Glatt die
Gedächtnisrede halten wird. Diese schöne Ge¬
dächtnisfeier , ivelche alljährlich Hunderte von
Menschen in unseren herrlichen Schloßgarten
lockt, wird auch in diesem Jahre den allgewohn¬
ten Reiz nicht entbehren; denn Vogelfang aus
duftigen Blütenbäumen , ein edles Wort und
dann das frohe Lied der feiernden Sänger¬
schar , die unter Leitung des Herrn Chormei¬
sters L i n n e b a ch Lieder von Groos , Spohn,
Abt und . Türk zum Vortrag bringen wird, das
alles lockt und ruft zur Frühlingsfeier an bas
Denkmal jenes Mannes , der in so herrlichen
Worten warm und innig stets zum Herzen sei¬
nes Volkes zu sprechen mußte .

Fahnenweihe -es Reichsverbandes
ambulanter Gewerbetreibender

Im großen Saale des Gasthauses Ziegler
beging die hiesige Ortsgruppe des Reichs -
v erbau des ambulanter Gewerbe¬
treibender Deutschlands am Samstag¬
abend seine Fahnenweihe. Mitglieder und
Gäste waren in so großer Zahl erschienen, daß
das Lokal, das aus diesem feierlichen Anlaß
im Festschmuck prangte , überfüllt war. Seitens
der NS .-Hago -Kreisleitung waren Pg . Rü¬
ger und Hilbert anwesend .

Ortsgruppenwart Karl Riff hielt die Be¬
grüßungsansprache. Ein sinniger Prolog , ge¬
sprochen von Frl . Hilde Hang , leitete zur
Festansprache des Gaufachbcratcrs Karl
Springer über.

Eingangs seiner Ausführungen erinnerte
der Redner an die Gleichschaltung , die der Zer¬
splitterung auch im ambulanten Handel, die
ein ersprießliches Zusammenarbeiten unmög¬
lich gemacht habe , ein für alle mal ein Ende
bereitete.

Im Verlaufe seiner weiteren, von starkem
Beifall begleiteten Ausführungen zollte der
Redner im Aufträge des gesamten badischen
ambulanten Gewerbes der Stadtverwaltung
Anerkennung für die Förderung seiner Be¬
lange.

Den Weiheakt vollzog Gauamtsredner Pg.
Rüget , der die Fahne mit einer kurzen ,
markanten Ansprache, in welcher er kamerad¬
schaftliches Verhalten , Selbstlosigkeit und
gegenseitiges Vertrauen forderte, an den Ban¬
nerträger Bonnenberger übergab.

Ein abwechslungsreiches Programm unter
Mitwirkung der Arbeitssrontkapelle (Leitung
Kapellmeister Pg . Friede ! ) , von Adolf
Hirth (musikalischer Akt ) , Karl Schnell¬
bach (Bassist) und Karl Springer sorgte
für genußreiche Stunden . Schwung und Stim¬
mung .

Badisches Etaatötbeater
Die Aufführung von Wagners „Lohe u •

grin " (mit Ellen Winter als Gast ) am Don¬
nerstag , den 10 . Mai , wird in der Platzmtete
E 23 und die des Schauspiels „E d e l w i l d"
von Emil Gött am Samstag , den 12 . Mai , in
E 24 stattfinden . Den Platzmtetern dieser 1 -
teilungen diene zur Aufklärung dieses Zusam -
mensfallens, daß es aus ZweckmäßigkeitS-
gründen in Rücksicht auf die „Badische Heimat¬
woche" notwendig war . Etwaige Umkansch-
wünsche werden von der Kasse des EtaatS -
theaters bereitwilligst berücksichtigt.

Tagesanzetger
Dienstag , 8. Mat 10 .'! '

Theater :
Badisches StaatSthcatcr : 20 Uhr : Karthago

Film :
Atlantik : TarzauS Rückkehr
Gloria : Raloczh-Marsch
Kammer-Lichtspiele : Die gelb« Hölle
Palt : 6 Frauen und ein König
Rest : Meine Frau , die Lchiltzenköntgin
Union -Lichtspiele : Der Ichwarze Walfisck

Konzert :
Museum : Kapelle Kalman Larlözi
Baterlaud : Unterhaltungskonzert
K . D . W. : Kapelle Meiste LiebtNl
vdco» : UnlcrpaltungSkonzcrt
Liiwenrachcn : Kapelle Timmerbe»
Roedcrcr : Tanz
Wcinhaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Munzsaal : 20 .15 Uhr : Kammermusik-Abci .
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Die Düsseldorfer Standartschau

Kampferiuneruny
um -as Erwachen eines großen Volkes

Erinnerungen an die schweren, aber doch so
erlebnisreichen Tage des Kampfes um die
Macht gegen bas Weimarer System und seine
offenen ober getarnten Stützen werden wach ,
wenn man die weiten Hallen des Kunstpala¬
stes in Düffeldorf durchschreitet, in denen vom
5. Mai bis zum 81. Juli der G a u Düssel¬
dorf in Verbindung mit der Stadt eine Aus¬
stellung mit dem Titel „Der Kampf der
N . S . D . A . P .

" veranstaltet .
Kampf und Kampfertnnerungen , Trophäen

des Sieges , Dokumente unverzweifelnden Rin¬
gens um das Erwachen eines großen Volkes ,
das nach einem vierzehnjährigen Zustand au¬
ßenpolitischer Ohnmacht und innenpolitischer
Erniedrigung endlich zu dem guten Kern sei¬
nes Wesens zurückfand , das alles erlebt der
Besucher.

Zunächst sieht der Beschauer eine Sammlung
gegnerischer Plakate

- von den Kommunisten bis zu den
Seutschnatlonalen .

Man steht noch einmal die Parolen , mit denen
die Schichten des Volkes gegeneinander aufge -
heht wurden : Klaffe gegen Klaffe.

Der Werdegang der Hitlerbewe -
g u n g von den ersten Sieben bis zum Siege
und der Erfüllung des urdeutschen Traumes
einer wehrhaften Volksgemeinschaft , all das ist
zu sehen in ganz seltenen Photos , Plakaten ,
Zeitungsberichten , Briefen , Akten usw. Ein
Feldpostbrief des Führers vom Fe¬
bruar 1815 enthält schon die Worte : „. . . son¬
dern , daß auch unserer innerer In¬
ternationalismus zerbricht , das
wäre mehr wert als aller San »
bergewinn ."

In bunter Folge reihen stch Bilder aus der
Novemberrevolte an , auf den Juden EiSner
und sein bolschewistisches Schreckensregimcnt
folgt die befreiende Tat des (General Ritter
von Epp . — Ein Flugblatt „An alle
Werktätigen " vom 26. April 1919, verfaßt
von Dietrich Eckart , Feder und R o -
fenberg . Historische Stätten der Bewegung
werden sichtbar. „Stoßtrupp Hitler " ,
man erkennt HanSZöberlein , den Dich¬
ter beS „Glauben an Deutschland "

, von dem
an anderer Stelle ein fabelhaftes , gezeichnetes
Wahlplakat zu finden ist : „Das letzte Hemd
wirb noch gepfändet — wählt Liste 9" . Sille
alten Kämpen der Bewegung , auf irgendeinem
der Bilder findet man sie wieder . Heß hinter

den Gittern der Festung Landsberg a . Lech .
Seltene Schätze , Geschichtsdokumente unserer
Bewegung , u . a. der Original - Titelseiten -
Entwurf zur ersten Ausgabe von „M e i n
Kampf " . Es fehlt auch nicht das Plakat der
Wicdergründungsversammlung der NSDAP ,
am 27. Februar 1925.

Erneuter Kampf gegen baS schwarzrote Er -
fttllungssystem .

Erste Plakate vom Kamps um Berlin
Dr . Goebbels wird auf seltenen Kampf¬
photos gezeigt.

Kampf der NSDAP , um die Seele deö
Handarbeiters mit Hilfe der NSBO . Die erste
Nummer des von N e i n h o l d M u ch o w ge¬
gründeten „A r b e i t e r t u m" und sein grund¬
legendes Buch „Nationalsozialismus und Freie
Gewerkschaften" . In massiger Schrift der erste
Aufruf Walter Schuhmanns und die für
die NSBO . so anerkennenden Worte des F ü h -
r e r S aus seiner Reichstagsrede vom 30. Ja¬
nuar 1934. Ein riesiges Wandgemälde des Ma¬
lers Nothgaengel stellt sinnfällig den
Kampf der NSBO . bar .

Der KPD . wird in einer Sonderschan die
Maske der Arbeiterfrenndlichkeit herunterge -
risscn und es erscheint als Drahtzieher der
internationale Jude . Wie sehr er auch danach
trachtete die Sittlichkeit der breiten Massen
systematisch zu zermürben , zeigt eine Auswahl
von Plakaten , Broschüren und Büchern der
Gottlosenbcwcgung und des Kampfes gegen
den 8 218.

Eine besondere Halle ist mit Riesenphotos ,
zum größten Teil aus der Meisterkamcra
Heinrich H o f f m a n n s stammend , ansgestat -
tet .

Ei » Zusammenwirken architektonischer nnd
bildhafter Wirkung .

Eherne Tafeln mit den wichtigsten Gesetzen
des neuen Deutschland leiten zum zweiten Teil
der Ausstellung über , der den Leistungen des
Dritten Reiches gewidmet ist, den Arbeits¬
dienst, die Tätigkeit der Gliederungen der PO .,
Siedlungspolitik usw. zeigt. Neben dem Eher¬
verlag , der in der Kampfhalle vertreten ist, fällt
besonders die Koje des „Arbeitertum " den an
der Presse interessierten Besuchern ins Auge .

Der Gcsamteinbruck ich der , hier eine Äns -
stellung vorznfiiidcn , bei der nicht nur die Fülle
des Materials bestrickt , sondern auch die Hand
der Künstler sichtbar wird , die dieses Material
in nnd mit dem Raume gestalteten . Eine Aus¬
stellung, die sich sehen lassen kann.

Gerhard Starcke .

Hans-Weftmar Film in London
Die deutsch« Kolonie in London beging den

Nationalfeiertag aus eine sehr schöne, würdige
und harmonische Weise.

Durch Vermittlung der Botschaft wurde die
Porchester Hall gemietet , die sich als viel zu
klein erwies , so daß leider Hunderte von ein-
gelabenen Deutschen nicht zugelaffen werden
konnten . Die englische Polizei verwehrte den
zu spät Gekommenen aus baupolizeilichen
Gründen den Zutritt , denn die Räumlichkeit
war bereits beängstigend voll.

Nach einleitender Ansprache des Botschafters
und einer offenen , aufklärenden und große Be¬
geisterung auslösenden Rede des aus Deutsch¬
land gekommenen Gauleiters Pg . Wagner -
Bochum, wurde der Hans -Westmar - Film vor -
geftthrt .

Er gab den Hunderten von Deutschen und
auch einigen eingeladenen Engländern , die
keine Ahnung davon haben , welche Zeiten
Deutschland nach dem Kriege durchwachen
mußte , ein Bild von dem Kampf , den unsere
SA . nnd SS, . gegen den Bolschewismus und
gegen die Polizeimacht der Juden Weiß durch¬
zukämpfen hatte .

Es gab alte und junge Männer , die sich am
Schluß des Films nach dem Mord an West-
mar immer wieder die Augen mit dem Taschen¬

tuch rieben . Sie brauchten sich ihrer Tränen
nicht zu schämen . Nach dem Film blieb alt und
jung , reich und arm noch einige Zeit bei gutem
deutschen Bier zu sammen . Es war ein Fest
der Deutschen ohne jeden Klassenunterschied.

Grundsätzlich,
Herr Biber . . .

Herr Biber trägt so einen netten schönen
Fußsack von einem Bart um das Kinn herum ,
daß man ihm von weitem ansehen kann, der
ist aus dem vorigen Jahrhundert . Herr Biber ist
das Produkt einer verfehlten Erziehung , denn
er hat den Bildungsgang des Liberalismus
dom ABC-Schützen über Gymnasium und Uni¬
versität mit Tanzstunde und KniggckurS hin¬
ter sich gebracht. Er hat einen Beruf gewählt
und mit seinem wachsenden Wert sind auch seine
Pcnsionsansprüchc größer geworden . Herr Biber
hat niemals eine Meinung gehabt, denn Mei¬
nungen sind , wenn man sie äußert , oft dem
persönlichen Fortkommen schädlich. Herr Biber
könnte viele Berufe haben, er könnte Ober-
regiernngsrat sein , er könnte Steuersckretär
sein . Sein wallender Bart prädestiniert ihn
zum Oberlehrer der alten Schule . Es könnte so¬
gar möglich sein , daß der Biber des Herrn Biber

Aus der Kampfschau
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ein Redaktionszimmer überschattete. Die libera -
listische Schule, der er entsprossen ist , dürstet nach
Freiheit und da wagt sich Herr Biber mit Kritik
an die Oberfläche .

Insbesondere hat es ihm die studentische
Jugend angetan . Er selbst denkt an

die Alt- Heidelberger frohe Studienzeit,

tcr großen Kcnntnisseu keine Kenntnis mehr
von unserem eigenen Volk und seiner Kraft ,
besessen haben.

Dies wird der deutsche Student , der jetzt
heranwächst , nicht mehr als Bsrwurf gegen sich
haben, daß er einer Kaste angehört, daß er ein
wisscnschastlichcr Egoist ist, daß sein BolkStum

die er durchlebt, zurück und indes ihm die Me¬
lodien von alter Bnrschcnherrlichkcit im Ohr
klingen, übt er Kritik am Studenten von heute.
Da - war früher alles besser . Früher da machte
man sein Abitur , da kam man auf die Univer¬
sität, da wurde man aktiv, da war man lustig
und vergnügt, da ging man zum Pauker , wenn
das Examen herannahte , dann wurde eine Prü¬
fung abgelegt und mit Hilfe guter Beziehungen
war der Eintritt in einen Beruf leicht möglich .
Mit Hilfe dieser Beziehungen kam man in
dem Beruf dann auch rasch vorwärts ; man war
eben Akademiker , man gehörte einer Kaste an .
die an sich Privilegien besaß . Das waren schöne
Zeiten für diese Kaste , und es gab damals schon
Studenten genug , die sich gegen diesen Kasten¬
geist , gegen dieses starre Slkademikertum wandten.
Heute ist dieser Traum ausgeträumt . Heute steht
der Student mitten im Volksleben, heute steht
der Student in der vordersten Front des Na¬
tionalsozialismus und da Erziehungsarbeit am
deutschen Studenten zu leisten ist, der durch das
libcralistische System von Jahrzehnten in sei¬
ner Denkungsart angekränkelt war , hat sich Stu¬
dentenschaft und Staat dazu entschlossen, das
Wörtchen muß als Leitmotiv für die nächsten
Semester der Erziehungsarbeit zugninde zu
legen.

Sic hätten Ihren Kindern gern das roman¬
tische Glück Ihrer Jugend gegönnt. Vergessen
Sie nicht, daß

das Wohlleben des Vorkrieges
unser Volk zermürbt nnd daß dieses glückliche
Jndcntaghineinleben uns Unheil und furcht¬
bare Not gebracht hat . Wir , die junge Genera¬
tion und dazu, Herr Biber , gehören auch Ihre
Kinder , haben da? wieder aufzubanen , was
durch Gleichgültigkeit, was durch Dünkel und
Kastengeist zerstört wurde. Zugegeben, daß der
Student von heute eine Fülle von Aufgaben
vor sich sieht ; aber die Führung der Studenten¬
schaft ist sich darüber klar, daß der Begriff Stu¬
dent als Kernpunkt aller Pflichten die Pflicht
der Erfüllung der Aufgaben der Wissenschaft ge¬
genüber voraussetzt. Um dies Kernstück herum
aber gruppieren sich die wichtigen Aufgaben, die
der Student zu erfüllen hat . Der Dienst in der
Studentenschaft , die Ausbildung in der SA
und das hohe Lied der Volksgemeinschaft, der
Arbeitsdienst . Es wird dafür gesorgt werden, daß
die wissenschaftliche Leistung ihre Höhe behält,
aber cs wird vor allen Dingen auch Sorge ge¬
tragen werden, daß neben dem sachlichen Wis¬
sen der Wissenschaft an sich ,

die charakterliche Bildung
in stärkstem Maße betrieben wird . Wir Deutsche

haben meistens soviel gewußt, daß wir vor lau -

nach dem Beruf und nach dem Stand erst in
Erscheinung tritt .

1
Kreisleitung der NSDAP .

Kreis Karlsruhe
Tie Ortsgruppen »nd Tllihpuukte des Kreises Karls¬

ruhe Lladl und pgud haven heule im Pause des TicnS-
lag , he» Mai eine Ordoiiugn ; auf die Öc »
schgsisstellr der NieiSlcilniig zu culscndcu, zlvccks Ab -
holuna von Wcrbcplglglen für Sie lLrösfnuug deS
Armee - uud Wellkriegeniiiscume' am TgmStgg, den 12 .,
und Lonutgg , den 13 . Mni 1931 .

Diese Plalalc sind unverzüglich Überall gut sichlbar
auSzuhängen oder gnzuschlggeii .

Tcr Urcieleilcr : gez . Worch .

Kampsbund der deutschen Architekten und In¬
genieure jKDAJj , Bezirksleitung Karlsruhe
Wir machen alle Mitglieder der ArbcitSacmeiuschast

der iechn. Verbünde ans die im „glührer" TamSlag .
AuSaave erschienenen TggungSlatge für die Woche der
Dculschen Technik in Mannheim — Heidelberg aufmerk¬
sam .

Unserer schwer bedrängten (hrcuzmgrk die Bedeutung
der Technik siir die Wirischast zu zeigen , ihren wesciit -
lichc » Anteil am Wicdergusdaii darzustcllcn und die
innige Bcrbnndcuheil dco dculschen ^ „ genicnrs mit
seinem Voll und den Zielen nnscrcr Regierung macht¬
voll kundxntun ist Lin » nnd ZlveN der Woche

Tcnlschcr Technik in Mannheim Heidelberg.

A„ jeden Kachgcnosse» aebi daher die Aussordcrung,
sich tatkräslig siir das Gelingen dieser Tagung einzu-
sehen und in seinem lsachlreise zu werben.

Meldungen siir die össeulliclie Kundgebung am Tunis ,
lag , den 12 . Mai 19 .31 , sind bis spätestens Donners ,
tag , den 10 . Mai 1931 , IS Uhr, au die Geschäftsstelle
deS UDAJ , Rittcrslr . S, zu richten . Telephon 4.121.

Tic ArbeilSgemeinschaft der technischen Berbisiide
Mliielbaden .

gez. kd l t n g le r UDAJ .

*

RDM . — Junguiädcls , Karlsruhc -Mühlburg
Der am SamSlag , den 12. Mas 1934, stattslndcnd«

Werbcgbcnd wurde aus Frcttag , den 11 . Mai 1934,
verlegt.

J .-M . -Wriippeiisührerln.

ilffivZümWßnnehbad

StgStiif
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Das harte Oeschlecht
Copyright by Haniaaflicha Varlagianitalt , Hamburg Roman von Will Vesper

(43)
Von da an war immcr Verbindung zwi¬

schen Hcrjvlfsspitz und Bachmündc . Aber Wim *
nars erste Fahrt konnte Thorkel nicht melden .
Doch hatte Ü>>aut die (Sdjtffc schon an dem Tag
gesehen , wo sic im vorderen Fjord gelegen .
Darum fanden Bard und Gunnar alles so gut
vorbereitet . 91 cf hatte mir grosse Sorge um
sein Schiff , den „Eisbären " . Aber weder Gnn -
nar noch Bard fiel cs ein , in den : Eifer ihres
Angriffs und ihrer Flucht , danach zu suchen .

Nach dem glücklichen Ausgang jenes Aben¬
teuers drängte Thormod und auch Helga , das,
man Bachmiinde verlassen solle . „Gewi » wer¬
den diese Männer wicderkommcn "

, sagte Helga
und umarmte ihre Sühne . „Nicht immer wird
es glücken , sie so zu täuschen . "

„ Das glaube ich auch "
, sagte Res , „aber ich

habe nicht vor , zu fliehen . Nein , erwarten
werde ich sie noch einmal . Solchen Männern
wie diesen , glaube ich, bin ich immer geivachsen ."
Er trennte sich ungern von den guten Jagd -
grnnden . „Wer in die Welt der Menschen
kommt "

, sagte er , „gilt nur ctivas , wenn er
Reichtum vorwcisen kann . Noch ist unsere Beute
nicht zu groß . Aber ich sürchtc dich nicht . Es
wird uns allen von Gunnar und Bard kein
Leid geschehen ."

„Ich ivar immer gcivöhnt , alles in deine
Hände zu legen "

, sagte Helga , „und bin nie
schlecht dabei gefahren ."

bist du uns aber nur im Wege . Ich kann nicht
viele gebrauchen bei dem , was ich vorhabc .
Vielleicht werde ich dich hierlassen , wenn wir
abfahren , und du kannst dann bei Gunnar die
Schafe Hilten ."

Aber Buckel lachte nur und sagte : .Das
würde ich nie glauben , daß Ref jemanden im
Stiche läßt , den er einmal zu seinem Mann ge¬
macht hat .

"

„Ich hätte lieber gesehen "
, sagte Res , „daß

du bei den Jungcns geblieben wärest . Wenn

mir nicht glückt , waS ich vorhabe , so geht einer
mehr drauf , als nötig ist ."

„Wenn Res nicht mehr lebte "
, sagte Buckel ,

„so würde auch Buckel nicht mehr leben wollen .
Aber davon ist ja nicht die Rede . Res bliebe
nicht hier , wenn er nicht einen guten Einfall
hätte , der uns allen das Leben sichert ."

„Auch ein guter Plan "
, sagte Res , „ kann miß -

gliickcn , wenn das Schicksal will ."

„Dagegen will ich nichts einwcnden "
, sagte

Buckel . *
Bard war inzwischen ans seiner Fahrt zu

Gunnar gekommen und hatte ihm berichtet , waS
König Olaf geraten hatte . Jetzt begriff auch
Gunnar , daß sie sich auf ihrer ersten Fahrt nicht
gerade schlau benommen hatten und daß ilicf sic
arg zum Narren gehabt hatte . Aber er sollte
sich nun nicht lange mehr über sic lustig machen .
Jetzt würden sie ihn zu fassen bekommen . Dies¬
mal sollte ' er sich nicht wieder mit solchen
Taschcnspielcrkünstcn hcranSwindcn .

( Fortsetzung folgt )

*
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Industrie - Landschaft

Die Einladung zum Abendessen
Von Licsbet Dill

Im nächsten Frühjahr sandte Res Gant und
„ die beiden Stummen "

, die Thorkelsöhne , in
die Ostsicdelung . Tie kamen zu Thorstcin dem
Schwarzen und blieben da . Niemand erfuhr ,
woher sic kamen und von wem . Sie warteten ,
bis Bard auf seiner zweiten Fahrt von Nor¬
wegen in die Siedclnng kam und da Handel
trieb . Als er iveitcr nach dem Westen fuhr ,
machten auch sie ihr Schiff fahrtbereit . Sie
warben noch zwei tüchtige Männer für ihre
Fahrt und segelten wieder nach Herjolfsspitz
und von dort nach Bachmundc und brachten
Nef die Nachricht , daß Bard wieder bet Gnn -
uar sei. Er hatte verkündet , daß er dort über¬
wintern wolle , und hatte Thorstcin den Auf¬
trag gegeben , allerlei Waren für ihn aufzu¬
kaufen . Im nächsten Frühjahr , wenn bas EiS
sich löse , werde er auf der Rückfahrt alles ab¬
holen .

„DaS ist also die Zeit , wo wir seinen Besuch
erwarten dürfen ."

Im folgenden Winter bereitete Res alles für
eine große Reife vor . Er und seine Männer
brachten an Fellen zusammen , was sie erjagen
konnten , auch Fleisch , Fische und Fett für eine
lange Seefahrt . Gaut fing auch acht junge Eis¬
bären , für die sie Käsige zimmerten , und im
ganzen hatten sie sechzig abgertchtetc Falken ,
davon zwanzig weiße . Als das Eis sich von
der Küste löste und der Fjord auftantc , brach¬
ten sie das große Schiff , den „Eisbären "

, ins
Wasser . Es war in gutem Zustande , tüchtig ge¬
teert und so dicht wie eine Waschbüttc . Es
wurde mit allen grönländischen Waren befrach¬
tet und mit aller Habe Rcfs . Dann stellte er
es unter Thormods Befehl und ließ auch Helga
und seine Söhne an Bord gehen , dazu die
Mehrzahl seiner Leute . Er sandte das Schiff
in den Fjord , den er weiter im Norden entdeckt
hatte . „Dort bleibt "

, sagte er , „und macht euch
keine Sorge um mich . Es soll nicht heißen ,
daß ich vor meinen Feinden geflohen wäre .
Haltet aber das Schiff immcr bereit , denn es
kann sein , daß wir sehr plötzlich zu euch stoßen
und sogleich absahrcn müssen . Wenn ich aber
wider Erwarten bis zum Mittsommertag nicht
zu euch kommen sollte , so sucht nicht weiter nach
mir , löst die Schiffstauc , zieht die Segel auf
und fahrt nach Island oder wohin ihr wollt .
Das steht dann in Helgas oder in Thormods
Hand ."

Helga wollte sich nicht von ihrem Manne
trennen . „ Es wäre doch nicht unehrenhaft ",
sagte sie , „wenn wir sogleich miteinander da -
vvnführen .

"

„Das mag sein "
, sagte Res , „daß manche so

meinen können . Aber mir scheint cs vor mir
selber anders , und da ist nichts zu machen . Ich
mag mir nicht mein Leben lang Vorwürfe
machen , daß ich schlechteren Männern heimlich
ausgewichcn sei .

"

Da fügte sich Helga , und ihr kleinstes Söhn -
chcn auf dem Arm, - stieg sie an Bord . Rcf be¬
gleitete das Schiff noch eine Weile mit seinem
kleinen Küiteuboot und rief immer ivicdcr nach
seinen Jungcns hinauf , lustig und ausgelassen .
„ Macht es gut " , sagte er , „und habt keine Sor¬
gen . Bald sehen wir uns wieder , und dann
fahren wir miteinander in alle Welt ."

Res hatte nur Gaut GrimSsohn und Bolli
Hackennasc bei sich behalten . Aber als er zurück
nach seiner Feste kam , kroch aus dem Heu des
Schuppens Buckel heraus und sagte : „Was
man sich doch für Mühe geben muß , um bei dir
zu bleiben , Rcf , wenn es gefährlich ivird . DaS
habe ich gelobt , daß ich immer sein würde , wo
du bist , wenn es dir auch nicht gefällt ."

Rcf wurde ärgerlich und sagte : „Vielleicht

ES hatte schon viel Staub aufgemirbclt in
dem kleinen Haushalt . DaS erste Abendessen , zu
dem sic den hohen Vorgesetzten einladen woll¬
ten mit seiner Frau und ein paar Kollegen ,
denen man auch einmal ihre Einladungen er¬
widern mußte . Es sollte einfach sein , acht Per¬
sonen , denn ihre Wohnung bestand nur aus
drei Stuben , und im Eßzimmer konnte man
nicht mehr als acht Personen setzen.

Um das Menu hatten sie sich am heftigsten
gestritten . Der Ehemann ivar für Puter , die
junge Frau fiir Rehrückcn und die Tante aus
Potsdam fand , ein Ochsenfilet täte es auch .

Wer kochen sollte , wußte man nicht . Am ein¬
fachsten war , das ganze Essen in der Stadtküche
zu bestellen , aber das war zu teuer , in der
Küche war kein Platz für « inen Koch oder eine
Köchin , die Hausfrau hatte an diesem Tag keine
Zeit , auch noch zu kochen. „Ucberlaß das mir ",
meinte der junge Ehemann . Er hatte einen
billigen Koch, der zu Hanse kochte, im Klub
erfahren .

Man hatte sich also endlich auf den Rchrücken
geeinigt , die Tante wollt « Porzellan und Silber
leihen , und der Ehemann fuhr zu dem billigen
Koch, um das Essen mit ihm abzusprechen , wäh¬
rend sich die junge Frau daraiimachte , die Woh¬
nung hübsch hcrzurichtcn für den kommenden
Samstag , denn an diesem Tage um acht hatte
man cingcladcn .

Es sei so wichtig , fand die Tante , wenn man
seinem Vorgesetzten bei der Gelegenheit seine
reizende Häuslichkeit zeigen konnte .

Die Hausfrau kaufte Blumen , mit denen sie
die Zimmer schmückte, sie hatte auch den Tisch -

schmuck besorgt , silberne Bänder und rote Ker¬
zen , « ine Ananas für die Bowle nachher , Käse -
staugeu und Wein , und was zu einer Gesell¬
schaft gehört . Der hohe Vorgesetzte hatte zu¬
gesagt , die Kollegen kamen auch sehr gern .

Aber mitten in die festlichen Vorbereitungen
traf eine Depesche « in von einem Siofor aus
Thüringen , der für das kleine Hans , das die
junge Frau von ihren Eltern geerbt , und daS
seitdem lccrstand , einen Käufer gefunden hatte ,
der es übernehmen wollte . Tie Dciche eilte , und
sic mußte sofort hinkommen .

Es war nnbegucm , aber schließlich ivar cs
wichtig genug , ein leerstehendes Haus endlich
nutzbringend verkaufen zu können . Tic junge
Frau packte in Eile ihren Koffer . Die Gesell¬
schaft mußte abgesagt werden .

„Bestell alles ab , den Koch, den Rehrückcn ,
das Eis und das Servierfräulein und die Gäste " ,
schärfte sie ihrem Mann ein . „ Schreib es dir
lieber auf , sonst vergißt du etwas . . ."

„Ich habe noch nie etwas Wichtiges ver¬
gessen ", sagte er . „ Ich bin kein Quartaner
mehr , ich werde alles besorgen , du kannst dich
auf mich verlassen .

"
Damit reiste sie ab .
Der junge Ehemann ging vergnügt nach

Hause , eine Last war ihm vom Herzen genom¬
men . Er pfiff in der leeren Wohnung herum ,
in der er drei Tage Alleinherrscher war . Zu¬
erst ging « r an den Apparat und telephonierte
in der Gegend herum , bestellte die Kollegen ab ,
den Rchrücken , die Eisbombe , das Tcrvierfrüu -
lein , und die Ananas tauschte er um in eine

Ladung Bier . Das Bier war ein Kampfobjekt

zwischen ihnen . Seine Gattin haßte Bi « r und
konnte keine Bierflasche nmherstehen sehen . Es
war eine Marotte von ihr , aber gegen Haus¬
frauenmarotten kann man nichts machen .

Er freute sich schon auf den Abend , dann zog
er seinen alten Schlasrock wieder an , der so
mollig war und in dem « r sich nie vor seiner
Frau blicken lassen durfte , seine dicken Filz¬
pantinen , in denen man warme Füße bekam ,
denn die Wohnung war fußkalt , und mit den
Kachelöfen kam er nicht zurecht .

Er kam nun nicht mehr zu einer bestimmten
Stunde heim , er brauchte nicht zu hetzen , nie¬
mand fragte ihn , wo er solange geblieben sei,
ob er das Gas ansgemacht habe , und nicht das
Licht im Hausflur noch brenne ? Es war sehr
gemütlich bei ihm . Er brauchte auch nicht mehr
aufzuräumen , und hing seine Anzüge wieder ,
wie zu seiner Junggescllcnzcit , statt über die
Bügel in den Schrank , auf Stühle und Sessel .
Die leeren Bierflaschen stapelte er neben dem
Ofen auf , und den Ascheneimer stellte er in den
Hausflur , da stand er gut . Wenn « r heimkam ,
machte er sich ein warmes Bad und rauchte
eine Zigarre dazu . Das war herrlich .

Dann zog er sich einen Stuhl neben daS
Sofa mit dem Abendessen , und da er ungern
Teller spülte , aß er die Wurst und Butter au »
dem Papier , es schmeckte ihm genau so gut wie
von Porzellanplatten . Das gute Hellbier stellte
er in die Doppelfenster und warf die dummen
Blumen heraus .

Er führte « in herrliches Leben in diesen
Tagen .

Eines Abends hatte er sein warmes Bad ge¬
nommen : sich in seinem dicken Schlafrock auf
das Sofa gelegt , hatte die Bierflaschen neben
sich gestellt und sein kaltes Abendbrot aus dem
Stuhl ausgebrcitet , las die Zeitung und fand
cs urgemütlich so . Da es nicht warm in dem
Zimmer war , hatte « r sich die Tcemütze auf
den Kopf gesetzt . Es ivar der Samstag , an
dem die Gesellschaft hätte stattfinden sollen .
Aber an diese Gesellschaft dachte er längst nicht
mehr . Ta schellte «s plötzlich . Nanu , wer konnte
denn das noch sein ? Er ging hinaus und schaute
durch das Guckloch . Draußen standen zwei
Menschen , er sah einen Pelzmanlcl , weiße
Handschuhe , einen Blumenstrauß und ein Paar
Lackschuhe . . .

„Wer ist da ?"
, rief er .

„Bitte machen Sie doch ans "
, sagte eine be¬

kannte Stimm « . Es war sein hoher Vorgesetzter
mit seiner Frau . WaS wollten denn die zu
dieser Stunde ? Der Ehemann zitterte hinter
der Glastürc . Was konnte man denn von ihm
wollen ? Eine Bcsördernng vielleicht , etwas
Wichtiges , das man ihm noch zu so später
Stunde mitznteilen hatte ? Er löste mit un¬
sicherer Hand die SicherheitSkctte . Vor ihm
stand ein Paar , er sah einen Smoking , eine
weiße Hemdbrust , sah eine Dame , im Gesell¬
schaftskleid , die einen Blumenstrauß in der
Hand hielt . „Wir sind doch eingeladcn heute
Abend "

, sagte die Dame und musterte erstaunt
den Herrn im Schlafrock und den Pantinen und
der hohen Teemühe .

Er war so verdutzt , daß er erst keine Worte
fand . Dann nahm er die Teemütze ab und
stammelte . „Nichtig , ja , heut ' ist wohl der
Tag . . . meine Frau ist verreist . . . ich
habe . . . ich dachte . . . verzeihen Sie . . bitte
treten Sie ein ." Er eilte ihnen vorau und öff¬
nete die Tür zu seiner Räuberhöhle . DaS Paar
war ihm gefolgt , aber es blieb auf der Tür -
schivelle stehen . Das Licht strahlte unbarmherzig
über diese von Zeitungen überschwemmte Stube
mit den Nöcken und Hosen auf den Stiihlen ,
den aufgerissencn Schränken und den Bier¬
flaschen am Ofen . . . Und die Dame meinte
ironisch : „ Wir scheinen uns im Tag geirrt zu
haben ?"

Der Ehemann scheuchte mit einer Handbewe¬
gung die Zeitungen von den Sesseln und bat
Platz zu nehmen . . . „Der Tag ist schon rich¬
tig "

, sagte der Unglückliche , „ aber meine
Frau . . . hatte mir aufgetragen . . . und ich . . .
ich habe ganz vergessen — daß heut Samstag
ist . . . Darf ich bitten "

, wiederholte er und zog
einen Sessel herbei . Aber die Dame meinte ,
„wir kommen lieber ein andermal "

, und sie
verließ hocherhobcnen Haupte ? daS unwirtliche
Zimmer , gefolgt von ihrem Mann , der zum
ersten Mal keine Worte fand . . . und von dem
unglücklichen Ehemann , der ihnen voraneilte ,
die Schnur seines SchlafrockcS hinter sich her -
schleiscnd , um dem hohen Paar die Flurtüre
zu öffnen , unter tausend Entschuldigungen , die
alle nicht wahr waren , die aber für ähnliche
Fälle da sind .

Als sich die Tür hinter dem Paar geschlossen
hatte , setzte sich der Ehemann auf einen Stuhl
in der Küche . Er war gebrochen . Er wischte sich
den Kopf und besann sich , wie ihm das hatte
passieren können . Hatte er doch allen abgesagt ,
den Kollegen , dem Koch, dem Rchrücken , dem
Servicrfräulein sogar , das Wichtigste hatte er
vergessen , seinen Vorgesetzten hatte « r nicht
ausgcladen . Er rannte in den erleuchteten Zim¬
mern umher und schlug sich die Tecmütze auf
den Kopf vor Zerknirschung . Dabei kam er an
dem Spiegel vorbei und erblickte sich darin in
seinem Schlasrock und der Teemütze , er sah aus
wie ein verrückt geivordcner Maharadscha . In
diesem Auszug hatte er seinen Vorgesetzten , der
so ans Form hielt , empfangen ! Und er hörte
seine Frau , wenn sie das erfuhr , was Gott ver¬
hüten möchte , sagen : „Jawohl , auf dich kann
man sich verlassen . . .

"
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Bor - er Fußball Weltmeisterschaft
Seutschland - Belgien in Florenz

in Turin : Sieger aus Holland - Schweiz ge-

SlelchSbahN 'Werbesvortfest
ln Frankfurt

(Eigener Bericht des „Führer ".)
Anläßlich der sportlichen Veranstaltung , die

von den deutschen Reichsbahn -Turn - und
Sportvereinen unter der Leitung von Reichs¬
bahninspektor Urmitzer in einer Vielseitigkeit
in Frankfurt a . M . aufgezogen wurde, wie
man sic bisher wohl kaum erlebt haben diirftc ,
waren aus Hessen , Baden und Bayern in un¬
gefähr 16 Sonderziigen rund 12 —26 666 Reichs -
bahnsportler in der schönen Stadt am Main
eingetroffen. Die Fahrt im Karlsruher Son -
berzug , der allein in 21 Wagen eine große Zahl
Sportler und Jntereflcnten mitführte, gestal¬
tete sich zu einem schonen Anfang dieses Sonn¬
tags , ließ sie doch die Zuversicht der Rcichsbahn -
sportler klar zu Tage treten.

Nach der Ankunft in Frankfurt verbrachte
man den Vormittag mit der Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten der alten Goethestadt , um
sich dann nachmittags pünktlich um 2 Uhr im
Stadion einzufinden, um Zeuge zu sein der
großangelegten Veranstaltung , bei der natür¬
lich die Karlsruher in erster Linie das Ab¬
schneiden ihrer Sportler , die ziemlich stark
beim Gepäckmarsch vertreten waren, interes¬
sierte . Mit Genugtuung konnten sie dann auch
den Karlsruher Reichsbahn - Turn . und
Sportvereinler Locke bei dem 25- Kilometer-
Gepäckmarsch als zweiter durch das Ziel gehen
sehen, eine Leistung , die bei der hervorragen¬
den Besetzung dieser Hebung um so bemer¬
kenswerter ist .

Im Stadion selbst herrschte ein großes Leben
allein die Zusage des Rekordmannes Dr . Pelzer
sowie des deutschen Fußballmeisters Fortuna -
Düffeldorf genügten, um das Rund zu füllen .
Auf dem Rasen wurde ein reichhaltiges Pro¬
gramm durchgeführt , Hockey , Hand - und Fuß¬
ball , umrahmt von leichtathletischen Wettbc -
iverben .

Im Hockeykampf schlug der Eisenbahn SB .
München Reichsbahn Rot - Weiß Frankfurt mit
2 :0 ( 1 :0) Toren . Im Handball blieb die ausge¬
zeichnete Mannschaft des BfN . Schwanheim
über Reichsbahn Rot -Weiß Frankfurt mit 14 :8
(7 :0) erfolgreich . In den leichtathletischen
Wettbewerben gab cs ganz ausgezeichnete Er -
gebniffe. Zum 400 Meter - Lauf war die Strecke
20 Meter zu lang. Im 1506- Mcter -Lauf erntete
Dr . Otto Peltzer (Stettin ) einen großen
Beifall. Er war seinen jüngeren Konkurren¬
ten auch hier überlegen und siegte unangefoch¬
ten .

Ergebniffe:
400 Meter (420) : 1 . Helmle (IG -SB . Frank¬

furt 54.4 Sek . : 2 . Husch (JG -SV . Frankfurt)
66.7 Seck . ,- 3 . Fath (Osfenbach ) . — 1866 Meter :
1 . Dr . Peltzer (Stettin ) 4 :00.1 Min . : 2 . Helber
I (Stuttgart ) 4 :16,8 Min . : 8 . Dehm (SV .
Frankfurt ) 4 : 11,0 Min . — 5000 Meter : 1 . Hel¬
ber I (Stuttgart) 15 :48 .3 M . : 2 . Bertsch (Stutt¬
gart ) 15 :40.4 Min . : 3 . Adorf ( Wissen ) 16 :66.6
Min . — Weitsprung : 1 . Hassinger (Post Frank¬
furt ) 6.85 Meter : 2 . Witte (Frankfurt 6 .55 Mc -
ter : 3. Finke (Opladen) 6 .53 Meter . — Kugel¬
stoßen : 1 . Berg (JG - SV . Frankfurt ) 14 .57 Me¬
ter : 2. Maier (JG - SV . Frankfurt ) 14 .41 Me¬
ter. — 20 -Kilomctcr -Gchen : H . Wied (Reichs¬
bahn Frankfurt ) 1 :54 :46 Std. : 2 . Schostag
(Berlin) 1 :54 :38 Std . ,- 8 . Siebert (Berlin) 1 :56 :
10 Std.

Diskus : 1 . Rödel (München) 42,63 Meter .
2. Baß (RB . Frankfurt ) 37,25 Meter , 3 . Maier
(JG -SV . Frankfurt ) 37,26 Meter . — 4 mal 100
Meter : 1 . IG -SB . Frankfurt 44,4 Sek ., 2 . Post
SB . Frankfurt 44,5 Sek., 3. Polizei SB .

i Frankfurt 44,6 Sek .
25 Kilometer Gepäckmarsch 1 . Abteilung

(Sportler) : 1 . Schropp (München) 3 :61,26 Std .
2 . Locke (Karlsruhe ) 8 : 00,21 Std. 3 . Norrmann
(Frankfurt ) 3 :10,18 Std. — 2 . Abteilung (An-

I dere Berbände) : 1 . Hersel (SS . Grttnstadt)
- 2 :50,10 Std . 2. Hammcrsfahr (SS . Frankfurt )

2 :50,06 Std . 3. König (SA .-Stnrm 7/81 Frank¬
furt ) 3 :21,44 Std . —rb .—

Die Termine der Aufstiegsspiele
ln Baben

wurden gestern durch den Fußballfachwart des
Gaues XIV., Baden, Hans Plesch (Karlsruhe )
bekanntgegeben . Sie beginnen am 27 . Mai , da
bis dahin noch die Meister von Nord- und
Südbadcn zwischen 08 Mannheim und Wein¬
heim bzw. Offcnburg und Villingen ermittelt
iverden müssen. Der Bezirk Mittelbaden, der
noch einige Bcrbandsspicl-Sonntage zu erledi¬
gen hat , wird erst am 16 . Juni in die Auf¬
stiegsspiele «ingrcifen. Von den drei Teilneh¬
mern an den Aufstiegsspielen können sich be¬
kanntlich zwei Vereine die Zugehörigkeit zur
Ganliga erspielen . Das Programm dieser
Qualifikationsspiele hat folgendes Gesicht :

27. Mai : Nordbaden — Südbadcn
8 . Juni : Südbaden — Nordbaden

10 . Juni : Mittelbadcn — Südbaden
17. Juni : Nvrdbaden — Mittelbadcn
24 . Juni : Südbaden — Mittelbadcn

1 . Jnli : Mittelbadcn — Nordbadcn

Die Ansehung der Spielplätze für den be¬
reits bekanntgcgcbcncn Plan der acht Vorrun¬
denkämpfe zur Fußball-Weltmeisterschaft wird
nicht in Bologna, sondern im „Berta -Stadion"
von Florenz anögctragcn werden . Das Flo¬
rentiner Stadion ist eine ganz neuzeitliche ,
mit allen modernen Einrichtungen versehene
Anlage , die erst Ende des Jahres 1081 ihrer

Bestimmung übergeben wurde. Der ganz ans
Zement errichtete Bau zeigt die schlichten Li¬
nien der modernen Architektur . Gegenüber
der prachtvollen , glasgedeckten Tribüne ragt
die schlanke Linie des Marathontuvknes in die
Höhe, von ivv die Nationalflaggen der spie¬
lenden Stationen im Winde flattern iverden .
Es sind im „Berta - Stadion " 46 666 fcsteingc-
baute Sitzplätze vorhanden, jedoch kann das
Fassungsvermögen für ivcitere 36 666 Perso¬
nen erweitert werden . Für die Vorrunde am
27 . Mai lauten nunmehr die Austragungsorte :

in Florenz : Deutschland -Belgien,
in Rom : Italien —Amerika oder Mexiko ,
in Bologna : Argentinien — Schweden,
in Genua : Brasilien—Spanien ,
in Triest : Tschechoslowakei—Rumänien,
in Skeapel: Ungarn—Aegypten ,
in Mailand : Holland - Schweiz und
in Turin : Oesterreich—Frankreich.
In der zweiten Runde, die am 31 . Mai aus-

getragen wird, iverden sich folgende Stationen
gegenttberstchcn :

in Mailand : Sieger ans Deutschland — Bel¬
gien gegen Sieger aus Argentinien—Schweden,

Werben es unsere Rennwagen
schassen?

Die Generalprobe aus der Avus. — Man mutz
stets aus Pech gefaßt sein.

Von Hans Heinrich Dienstbach .
Spät am Abend schrillt das Telephon. „Sie

werden von .Stuttgart verlangt !" „Ja , was
ist los? " „Kommen Tie morgen früh um fünf
auf die Avus ! Von Brauchitsch und Faggioli
werden aus dem Mercedes - Rennwagen
trainieren ." Hörer abgehängt , Koffer in den
Wagen geworfen, , Photoapparat , Zahnbürste
und Pfeife . Ab dafür ! 366 Kilometer durch
eine laue, von Maikäfern dnrchsummte Früh¬
lingsnacht. Ununterbrochen klatschen die brau¬
nen Gesellen gegen Windschutzscheibe , Kühler
und Scheinwerfergläser. Dann nehmen uns
die lichtdurchflnteten Straßen der Reichs-
hanptstadt auf. Einige Augen voll Schlaf , und
hinaus geht cs in den frischen Morgen ans die
Avus, deren Strecken teilweise noch in der
Frühjahrsbcarbeitnng stecken.

Und nun steht er vor uns , der schmale ,
silberne Fisch , mit seinen übermächtig
bereiften Rädern . Ein paar Leute vom Bau :
Photographen knipsen, und ohne viele Worte
steigt Brauchitsch in den /Sitz . Wie „an¬
gegossen " paßt die Karosserie . Einige Mecha¬
niker schieben , Zündungen knallen , und dann
orgelt plötzlich der Motor auf . Der volle Ton
wird zu einem grellen Sirrcn nnd Kreischen,
und unfaßbar schnell schrumpft das Fahrzeug
zu einem Punkt zusammen , der in Sekunden¬
schnelle auf der endlos in den Horizont grei -

gen /Sieger aus Tschechoslowakei—Rumänien,
in Bologna : Sieger aus Oesterreich—Frank¬

reich gegen Sieger aus Ungarn—Aegypten und
in Neapel : Sieger aus Brasilien—Spanien

gegen Sieger ans Italien —Amerika oder Me¬
xiko .

Die Vorschlußrunde am 3. Juni bestreiten :

in Rom : Sieger von Mailand gegen Sieger
von Turin und

in Mailand : Sieger Bologna gegen Sieger
Neapel.^ - DaS Spiel und den dritten und vierten
Platz wird am 7 . Juni in Florenz ausgetra¬
gen, das Endspiel um die Weltmeisterschaft
kommt am 16. Juni in Rom zum Austrag .

Deutscher Reitersieg in Rom
Oblt . Haffe a . Olaf gewinnt den Kapitol- Preis .

An den beiden letzten Tagen des großen
römischen Reitturniers ging noch zweimal die
deutsche Flagge am Siegesmast hoch. Oblt .
H a s s e auf dem bewährten Olaf gewann
gegen 53 Mitbewerber den Kapitol- Preis , ein
mit sechs Hindernissen — darunter zwei Hoch-
Weit -Sprüngcn ansgestattetes Jagdrennen .
Reiter nnd Pferde hatten keinen leichten
Stand , denn ein Gewitterregen hatte die Bahn
naß und glatt gemacht, doch zum Glück ver¬
liefen die nicht zn vermeidenden Stiirze durch¬
weg glimpflich . Stach dem ersten Gang waren
von den 64 Teilnehmern nur noch 17 fehlerlos,
darunter auch die vier Deutschen Oblt .

senden Gerade vcrschivindct. Sliinnten später
singt es hell und hoch von weit her . Kaum ver¬
mag das dieser phantastischen Geschwindigkeit
gegenüber so träge den Eindruck des hcran-
brausendcn Schemens zn erfassen. Der Atem
stockt . Ein Mensch knickt zusammen , der Luft¬
druck wirft einen sich zu dicht heranwagenbcn
Bildjäger von seinem Sitz auf der Brücken-
maner, und in den nächsten Sekunden ist nur
noch ohrenzcrrcißendes Dröhnen um uns .
Noch einige Male wiederholt sich das Spiel .
Jetzt führt Faggioli das Steuer und ris¬
kiert in der Nordschleife dir Zahn Gas mehr
als Brauchitsch. Kerzen werden gewechselt.
Die Mercedes- Leute verhandeln im Flüster¬
ton , die Köpfe dicht zusammengcdrängt. Dann
hängt der kleine Silbcrfisch gleichsam an der
Angel , an einem dicken Tau und wird von
einem großen , aber viel gemütlicheren Bruder
wcggcschleppt.

Weit öffnen sich die Avus-Tore wieder dem
Verkehr , wie er alltäglich hier vorüberhastet.
Der Spuk ist verschwunden . Nur ein kaum
wahrnehmbarer Hauch von Siizinusöl
schwimmt noch im jungen, grünen Laub der
Bäume. Aber in unseren Ohren sitzt noch
dieses unbeschreibliche Dröhnen , im Zwerchfell
vibriert noch das reißende Klirren nach , das
dieses vorläufig letzte Wort hochgezüchteter
Verbrennungsmotoren als Zeichen nngchen -
ren Lebens von sich gibt .

Vor wenigen Wochen raste in gleicher Weise
Hans S t u ck aus dem P o r s ch e - Wagen der
Auto - Union hier seinen Weltrekord über die
Stunde herunter . Wer diesen beiden deutschen

auf Großfürst, Oblt . Brandt auf Tora und
Oblt . B a a d e auf Wange . Weiter blieben
noch sieben Franzosen, fünf Italiener und ein
Pole im Wettbewerb. Das erste Stechen ging
über erhöhte (1,70 Meter ) Hindernisse , die nur
von sieben Teilnehmern fehlerlos bewältigt
wurden. Zwei Deutsche (Haffe und Silviati ) ,
drei Franzosen und je ein Italiener und ein
Pole gingen dann über die 1,00 Meter . Jetzt
kam als einziger Reiter nur Obli .
Hasse mit Olaf fehlerlos über den Par¬
cours und damit fiel ihm der Sieg zu . Ritt¬
meister von Salviati machte nur vier Fehler
und holte den zweiten Platz , so daß also e i n
deutscher Doppelerfolg zu verzeich¬
nen war . Den 3. und 4 . Platz belegte der
Franzose Lt . Meaupeu auf Castagnetta nnd
Prdveaux mit je 4V« Fehlern .

Das Reitturnier wurde am Sonntag zu
Ende geführt. Wieder wohnte «ine große Zu¬
schauermenge den Ereigniffen bei und aus der
Tribüne sah man den italienischen Kronprin¬
zen mit seiner Schwester . Im Mittelpunkt der
Sonntagsveranstaltung stand der „Königs -
preis "

, für den 28 Pferde gesattelt wurden,
darunter 6 Deutsche. Rittm . von Salviati
auf „Großfürst" hatte den Parcours ohne Feh¬
ler und in 2 :20,4 Min . hinter sich gebracht.
Diese Zeit blieb unerreicht, so daß der Deut¬
sche zum Abschluß noch einen schönen Erfolg
davontragen konnte . Zweiter wurde „Coclite "
unter Cent . Keckler (Italien ) , „Nasello " unter
Maj . Philiponni und „Treveux" unter Lt . de
Maupöau. „Tora " unter Oblt . Brandt belegte
mit 4 Fehlern einen 7. Platz .

MballWuß in England
Auf dem britischen Jnselreich wurde am

Samstag die Futzballsaison mit den letzten
Meisterschaftsspielen abgeschloffen — vier Mo¬
nat ruht drüben der runde Ledcrball , erst im
September beginnt wieder die neue Saison.

Die letzten Spiele in der ersten Liga Eng¬
lands waren ohne jede Bedeutung, da ja hier
bereits alle Entscheidungen gefallen waren.
Arsenal London ist Meister und Sheffield Uni¬
ted und Newcastle United müffen abstetgen.
Dagegen fiel erst am letzten Spieltag die Ent¬
scheidung darüber, wer neben Grimsby Town
in die erste Liga aufstcigt . Preston Northend,
neben Aston Villa der traditionsreichste Klub
Englands , wird cs sein, da die Bolton Wan¬
derers ausgerechnet beim Tabellenletzteneinen
Punkt ließen . In den Spitzengruppen der bei¬
den Ligen ergibt sich folgendes Schlußbild:

I . Liga :
1. Arsenal 42 75 :47 59 :25
2 . Hudderssield 42 90 :61 56 :28
3 . Tottenham 42 79 :56 49 :35
I. Derby County 42 68 :54 45 :39

o. Manchester C . 42
2. Liga :

63 :69 45 :39

1. Grimrby Town 42 103 :59 59 :25
2 . Preston ? !. 42 71 :52 52 :32
3. Bolton Wand. 42 79 :55 51 :33

Qnlinenial
Fahrrad-Reifen

immer und überall bewährt !
Wagen bei der Arbeit gesehen hat, weiß , daß
hier Allerletztes vom Material und vom
Menschen gefordert wird , daß hier Menschen¬
geist und Menschcnkraft sich aufopfern , um der
Lebensbejahung eines neuen Deutschlands
Ausdruck zu verleihen. Wir bangen um das
Leben dieser Menschen , wir bangen aber auch
um die Idee , die in diesen Maschinen steckt .

Am 27 . Mai wird die Avus Zeuge dieser
Generalprobe des deutschen Jngcnieur -
geistcs , des hohen Mannesmutcs sein. Un¬
sere Wagen sind fähig , sich mit den Spitzen¬
leistungen des Auslandes auf diesem Gebiete
zu messen . Wenn alles gut geht, wird sich schon
an diesem Tage der Lohn für die durchwachten
Nächte der geistigen Schöpfer und ihrer Hel¬
fer zeigen . Aber ein Rennen auf der Avus ist
fast nur eine Glückssache ! Bei seinem er¬
sten Auftreten hat schon mancher große Kön¬
ner durch kleinste, widrige Ursachen versagt ,
der später dennoch sieghaft seine Virtuosität
zu beweisen vermochte. Einmal muß es ge¬
wagt sein , und das Avus -Rennen ist ein
Wagnis . Kaum ein Mensch , deffen Herz für
Deutschland schlägt , wird an diesem Tage mit
seinen Gedanken nicht bei jenen sein, die in
die Schranken treten , um den deutschen Le¬
benswillen und seine unsterbliche Kraft unter
dem Einsatz ihres Lebens zu bezeugen . Will es
da8 Schicksal daß uns an diesem Tage noch
kein voller Erfolg beschickten ist, so muß uns
der Gedanke , daß es einige Wochen später
schon ganz anders aussehen kann , den Glau¬
ben an das Schassen unserer nationalen Fa¬
briken aufrecht erhalten !

Das Stadion von Rom, in dcm das Tchlusypicl um Sie Woltmcistcrschast staltstndet

Haffe auf Olaf, Rittmeister Salviati
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Port in Heidelberg tem nicht die in Paris vollbrachten Leistungen .
Lediglich Torwart , Mittelläufer und linker
Verteidiger konnten gefallen .

Meldet zum Mernatloimlen Eifel
rennen

Der erste Matsonntag mit seinem herrlichen
Sportwetter brachte die Heidelberger Rase n -
s p o r t l e r alle noch einmal auf den Plan ,
nur im Rugby scheint , nachdem die große Hoff¬
nung , das Endspiel um die deutsche Meister¬
schaft am Neckar zu sehen, zu Essig geworden
ist , bereits die Sommcrruhe eingetretcn zu
sein.

Die Hockeysreunde bekamen in dem
Spiel der Turngemeinde 78 gegen den Dres¬
dener Sportklub , das die Einheimischen 3 : 1
( IR ) sicher gewannen , ein schönes Spiel zu
sehen, bei dem sich zwei völlig verschiedene
Spielaufsassungen gegenübcrstanden . Die Mit¬
teldeutschen zeigten ein ungekünsteltes , auf Er¬
folg eingestelltes Hockey, so daß die Heidel¬
berger alles ausbieten mußten , um mit ihrem
eleganten Kombinationsspiel im Vorteil zu
bleiben .

Die übrigen Heidelberger Hockeymannschaf¬
ten weilten anläßlich des Länderspiels Deutsch¬
land — Schweiz in Stuttgart und trugen ge¬
gen dortige Vereine Spiele aus . Dabei konnte
der Hockeyklub mit 6 :2 gegen die Stuttgarter
Kickers einen schönen Erfolg buchen, während
der .Heidelberger Turnverein 46 mit 0 :4 gegen
SE . Stuttgart wenig zeigte , zumal auch die
ersatzgeschwächten Turnerinnen mit der glei¬
chen Niederlage heimkehren mußten . Ein sel¬
tenes Bravourstückchen leisteten sich allerdings
die Knaben , die , als die Stuttgarter nach einer
knappen Niederlage glaubten , unverdient ver¬
loren zu haben , in der sofort verlangten Re¬
vanche diesen mit 6 :0 zeigten , daß die Heidel¬
berger Jugend Hockey zu spielen versteht .

Im Fußball stieg mit den letzten Spielen
der Kehraus in der Bezirksliga . Zwar konn¬
ten beide Heidelberger Vereine im Endspurt
gewinnen , was aber nichts an der Tatsache
ändert , daß einer von ihnen mit dem Vorort¬
verein , FG . Rohrbach , absteigen muß . Wer cs
sein wird , ist noch nicht bestimmt , da cs bei
dem Spiel FE . 06 gegen Eberbach bet dem
Stand 2 :0 für Heidelberg einen unerfreulichen
Spielabbruch gab, wobei das Heidelberger
Fußballpubliknm erneut zeigte , daß es seine
vielgerügte Undiszipliniertheit noch nicht über¬
wunden hat .

Der kleinste Heidelberger Turnverein ,
Turnerbund 1880, zeigte bet seinem Schau¬
turnen aus Anlaß seiner 48-Jahrfcicr , daß
auch er wertvolle turnerische Arbeit leistet , was
um so erfreulicher festzustellen ist, da seine
Handballmannschaft noch die einzige ist, die in
diesem Sportzweig die alte Heidelberger Tra¬
dition etwas bewahrt . Einen erfreulichen Auf¬
schwung hat das Turnen genommen . Vor
allem hat das (Geräteturnen in der Turn¬
gemeinde , die schon immer durch ihre bekann¬
ten Volksturner einen guten Namen hatte ,
eine Pflegestätte gefunden . Ihre Vcrcins -
mannschaft konnte kürzlich als Vertretung der
vereinigten Heidelberger Tnrnerschaft anläß¬
lich der Saarkundgebung gegen eine Mann¬
schaft des Maargebictes einen schönen Erfolg
erringen . In dem erst 21jährigen Stadel ,
der in Leipzig bei den AuSschcidungskämpfen
für die Weltmeisterschaften in Budapest trotz
einer Handverletzung den 16 . Platz belegen
konnte , in O e st e r r e i ch c r , Mitglied der
Deutschland riegc , und dem trotz seines Alters
noch ausgezeichneten R cnne r , stehen über¬
ragende Könner zur Verfügung . Es ivird in¬
teressant sein, ivie die Mannschaft in den
Vereinskämpfen Ende dieser Woche gegen Op¬
pau und Kaiserslautern und vor allem am
3. Juni , dem Tag des großen Staffellaufes
„Rund um Heidelberg "

, gegen Eßlingen und
Tv . 46 Mannheim abschneiden wird .

Die Leichtathleten haben sich unter
- er Führung des Mannheimer Mittelstrecklers
Otto Neu m a n n , der sich als Leiter des SA .-
Hochschulamteö hier befindet , zu einer Trai -
ningsgemeinschaft zusammengeschlossen. Ter
Name dieses bekannten Sportsmannes und
früheren dentscheu Meisters dürfte für eine
sachgemäße und erfolgreiche Arbeit biirgen , so
daß auch hier weitere Fortschritte zu erwarten
sein dürfen .

Die Knabenmannschaft des S ch w i m m -
vereins Nikar blieb in einem Knaben¬
klubwettkampf am Wochenende gegen Wasser-
freunde Mannheim erfolgreich . Sämtliche
Staffeln fielen hierher , nur das Wasserball¬
spiel ging verloren, - was von der Jugend - nnd
Breitenarbeit dieses Vereins zeugt . - .

NruiMer Svorlbries!
Der Sonntag brachte im Bruchsalcr Sport -

lebcn einige recht interessante Kümpfe, die mit
abwechselnden Erfolgen begleitet waren . Im
Fußball herrschte allerdings vollkommene
Ruhe im Handball trat nur der T . V . 46 auf
den Plan mit seinem ersten Aufstiegspiel . Die
Hockeysportler hatten den SE . Dresden zu
Gast und in der Leichtathletik wurden die ersten
Mannschaftskämpfe durchgcführt . So können
die Bruchsalcr Turner und Sportler ans einen
recht ausgiebigen Sonntag znrückblicken.

Handball :
TB . 48 Mannheim — TV . 46 Bruchsal 11 :6

Im ersten Aufstiegspiel zur Gauklassc standen
sich diese Mannschaften auf neutralem Boden
in Graben gegenüber . Die Elf des TVB . zeigte

auch die in den Verbandsspielen gnte Leistung ,
konnte sich jedoch gegen seinen Mannheimer
Namensvetter nicht durchsetzen . Die erste Halb¬
zeit zeigte durchweg gleichwertiges Spiel , wie
auch das Pansenergcbnis sagt. Nach dem Wech¬
sel war es das ganz ausgezeichnete Stürmer¬
spiel Mannheims , das den Sieg brachte. Der
Schiedsrichter , ein Herr aus Oftersheim , also
aus demselben Kreis konnte nicht befriedigen .

Hockey :
Turnerbund Bruchsal 67 — Sport -Club Dres¬

den 6 : 8 (6 : 2)
Ein Sieg der Gäste , der dem Spielverlauf

nach , in dieser Höbe nicht ganz verdient ist . So
leicht wie es vielleicht das Resultat besagt,
wurde das Spiel nicht gewonnen . Man sah
meistens verteiltes Feldfpicl und wenn Bruch¬
sal zeitweise drängte , erzielten die Gäste durch
rasche Durchbrüche Tore . Während Dresden
eine gute Gesamtleistung bieten konnte , spielte
Bruchsal ganz unter Form und zeigte bei wci-

Leichtathletik :
Manuschaftskamps :
TV . Ocstringcn — Turncrbnnd Bruchsal 67

123 : 156 Punkte .
Trotz Ersah für die besten Kämpfer wie

Dämmer , Gottschik und Gogröf konnte der T .-
B . Bruchsal den Beginn der Leichtathletiksaisou
durch einen eindrucksvollen überlegenen Sieg
über die Oestringer Turnbrüder eröffnen .
Wenn man berücksichtigt, daß das Training erst
ausgenommen wurde , so konnte man mit Be¬
friedigung die glänzenden Leistungen beider
Mannschaften bewundern .
Mannschastökampf :
Vereinigte Tnrnerschaft 46 Durlach — TV . 46

Bruchsal 56 : 42 Punkte
Auch der TV . 46 Bruchsal nahm seine Tä¬

tigkeit im Volksturnen durch diesen Kampf ans.
Unter Anwesenheit zahlreicher Zuschauer ver¬
liefen die Kämpfe interessant und spannend
und brachten auf beiden Seiten sehr schöne
Leistungen . Aö .

Polizei im Kleinkaliberschießen
Die Schützcnabtcilung des Polizeisportvcr -

cins hat am 6. Mai 1034 den 1 . Württem -
bergijch- Badisch- Pfälzischcn Polizciwcttkampf
im Kleinkaliberschießen auf den Ständen beim
Germaniasportplatz im Wildpark durchgeführt .
An diesem schönen Wettkampf haben 10 Mann¬
schaften zu je 5 Schützen teilgenommen . Der
Polizeisportoercin Stuttgart war mit zwei
Mannschaften unter Führung des Herrn Poli -
zcihauptmanns Hinck angetrcten .

Auch unser Gauführer , General v . Rotberg ,
war mit seinem Adjutanten Rupp anwesend.

Abends um 6 Uhr wurde die Preisverteilung
vorgenommen , welche folgendes Ergebnis auf -
wics :

a ) MannschaftSpreise :
1. Polizeisporwcrein Stuttgart I mit 761 Ringen
2. Polizeisportverein Karlsruhe J mit 753 Ringen
3. Polizeisportvercin Stuttgart II mit 71t', Ringen
4. Polizeisportvercin Karlsruhe II mit 608 Ringen
5. Polizeisportvercin Freibnrg mit 601 Ringen
6. Polizeisportvercin Stuttgart III mit 685 Ringen

b ) Einzelpreise :
1. Klausmann , P .S .P . Karlsruhe mit 158 Ringen
2. Eichner , P .S .B . Stuttgart mit 156 Ringen
3. Eblen P .S .B . Stuttgart mit 155 Ringen
4. Keck P .S .B . Stuttgart mit 154 Ringen
6. Rohrhirsch P .S .B . Karlsruhe mit 152 Ring "-
6. Schwarz P .S .B . Stuttgart mit 151 Ringen
7. Wild , P .S .B . Karlsruhe mit 151 Ringen
8. Kühnle P .S .B . Stuttgart mit 148 Ringen
0. Diesel P .S .B . Stuttgart mit 117 Ringen

16. Dittes P .S .B . Karlsruhe mit 117 Ringen
Es erhielten noch weitere 2t Schützen Einzelpreise .
Der nächste Wettkampf findet im Mai 1038

in BadenBaden statt .

Am die bablMn KegelmMerfKaftenlM
Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des

Gauführers Löffler Karlsruhe , in der er
die Aufgabe der Sportvcrbände und insbeson¬
dere jedes einzelnen Sportlers im neuen
Deutschland darlcgte , eröffnete Gausportwart
Schwab die Gaumeisterschaften 1034 mit dem
Wunsche auf ein gutes Gelingen .

Alle Spieler kämpften mit zähem Sportgeist
um den Sieg . Besonders waren es die Karls¬
ruher Kegler die eine Form an den Tag leg¬
ten , die nicht nur ihren Anhang , sondern auch
die Gegner neidlos in Bewunderung versetz¬
ten . Nachstehende Resultate beweisen am besten,
mit welchem Elan gekämpft wurde .

Einzelmeisterschaft für Herren auf Asphalt :
<200 Kugeln mit Bahnwechsel )

Gestartet sind : Schäfer Karl , Karlsruhe ; Schenk , HcidKo . ig
und Becker. Weinheim .

Der bewährte Karlsruher Meister legte gleich mächtig los
und erzielte das schöne Resultat von 1190 Holz . AIS zweiter
trat Schenk , Heidelberg , an , der eS mit 100 Kugeln auf die
Summe von 627 Holz brachte und somit Schäfer ernstlich be«
drohte . Leider fand er sich aber mit der 2. Bahn nicht ab
und mußte sich so mit einer Gesamtholzzahl von 1145 begnü¬
gen . Mit Spannung wurde nun der Start von Becker. Wein¬
heim verfolgt . Dieser galt ebenfalls als Anwärter und brachte
eS durch gleichmäßig gute Abwürfe zuwege . Schäfer mit der
vorzüglichen Leistung von 1226 Holz von der Spitz ' zu ver -
tTr:-. -

Einzelmeisterschaft für grauen :
(IM Kugeln ohne Bahnwechsel )

(i\ . ..aiictcn die Meisterinnen von Karlsruhe i^ ioel -
berg , Frau Weber . Karlsruhe und Frl . Groß . Heidelberg .

Man batte auf das Abfchneiden der Karlsruher !» keine gro¬
ßen Hoffnungen gesetzt. Das konnte Frau Weber aber nicht
entmutigen . Mit glänzender Manier legte sie ihrer Gegnerin
die stattlichen 590 Hol ; vor . was allgemeinen Hubel hervor -
rief . Frl . Groß bot mit 552 Holz auch noch eine beachtliche
Leistung .

In dem nun folgenden Kamps um die Gau -
mannschasts -Mcisterschaft ( 100 Kugeln mit
Bahnwechsel ) standen sich die 5er Mannschaften
der Verbände Karlsruhe und Heidelberg gegen¬
über .

Im Rahmen der ausgeschriebenen Tport -
ivoche wurde ferner um den Wanderpreis der
ehemaligen „Oberrheinischen Kegler - Zeitung "
gekämpft ( 100 Kugeln mit Bahnwechsel ) . Schon
zweimal konnte der Preis durch den Klub
„Altstadt " Karlsruhe gewonnen werden . Es
galt daher , ihn ein drittes Mal z » erringen
und endgültig in den Besitz des Verbandes
Karlsruhe zu bringen .

Weiter bewarben sich um den Wanderpreis
der Kegelsportklub Karlsruhe , der „Schuster¬
stuhl" Karlsruhe und die „Deutsche Eiche"
Heidelberg -Leimen . Tic Resultate :

„ Altstadt " Karlsruhe
Heimburger 568 Holz
Knobloch 570 Holz
Nirk Emil 613 Holz
Nirk Wilh . 571 Holz
Lange 580 Holz

Kegelsport Karlsruhe
Schäfer Karl 622 Holz
Ludwig 620 Holz
Schon 551 Hol ;
Dötterbeck 515 Holz
Gay Fritz 58t Holz

2032 Holz 2802 Holz

„ Schusterstuhl "
Köstel

Karlsruhe
51» Lol ,

Niedermeier 495 Holz
Görner 554 Holz
Sendelbach 577 Lol ,
Berger 633 Holz

266» Hol ,

„ Deutsch ; Eiche" Heidelberg -
Le' mcn

Schmitt 557 Holz
Dietz 500 Holz
Bohner 509 Holz
Schneid 557 Hol ;
Fliehr 487 Hol ;

2010 Holz
Das Bnndcssportabzcichen zu . Hingen ist

heute keinem Bewerber gelungen . Dagegen
konnte eine ganze Anzahl Kegler die vorge -
schricbene Höchstzahl zur Erringung der Adols-
Hitler - Plakctte und der Spvrtnadcl des Ver¬
bandes Karlsruhe schaffen .

Wir sehen nun am 10 . Mai dem nicht min¬
der interessanten Fortgang der Kämpfe ent¬
gegen. 2c .

Auswcissahrer an die Front

Auf der klassischen Rennstrecke des Nürbnrg -
rings findet am 3 . Juni das Internationale
Eifelrcnnen für Motorräder und Rennwagen ,
veranstaltet von der Obersten Rationalen
Sportbehöröe für die Deutsche Hraflsahrt , statt,
lim nun auch dem deutschen Nachwuchs Ge¬
legenheit zu geben, sein Können einmal im
Rennen der bekanntesten internationalen
Rennfahrer zu zeigen , hat die ONS . für diesen
Tag auch ein

Auswcisfahrcr - Nennen für Krafträder
ausgeschrieben , das über 8 Runden der Nord -
schleisc gleich 114 Kilometer geht und als er¬
stes Nennen des Tages bereits morgens um
8 .30 llhr beginnt .

Ncunbcrcchtigt ist jeder deutsche Motorrad -
fahrcr , der im Besitze eines für das Jahr 1934
gültigen ngtionalc » Fahrcransweises ist und
seinen Wohnsitz im Inland hat , soweit er Mit¬
glied der MSA ., der MSS , der NDKK . oder
des DDAE . ist . Es ist das erste Ausweis -
fahrerrenncn des Jahres , das auf dem Nür¬
burgring zum Anstrag kommt und da unmit¬
telbar darauf unsere Lizensfahrer auf der
gleichen Strecke ins Nennen gehen, ivird man
recht interessante Vergleiche anstellcn können,
was denn nun unser junger Nachwuchs be¬
reits zu leisten vermag .

Alle Nennungen sind unter Benutzung des
vorgeschriebcnen NcilniiiigsfvlUlnlarcs an die
Sportabteilung des DDAE . Berlin W . 38 ,
Tirpitzufcr 90, zu richten.

SM . und MW . in Rom
Der Große Motorradpreis von Italien am

20. Mai in Rom gewinnt für uns besondere
Bedeutung dadurch, daß acht deutsche Fahrer
an dieser Schnelligkeitsprüsung teilnehmen
iverdcn . Nachdem kürzlich DKW . vier Meldun¬
gen abgegeben hatte , nannte auch die Firma
IHSll . die gleiche Anzahl von Fahrern . Weiter¬
hin liegen ans dein Auslände bisher Nen¬
nungen aus Schweden vor . Die Schweiz , Ita¬
lien , Frankreich , Belgien , England werden
ebenfalls mit bestem Maschinen - und Fahrer -
material vertreten sein .

Die deutschen Nennungen lauten wie folgt :
Bis 250 ccm : W . Winkler - Ehcmnitz (DKW .) :
A . Geiß - Ehcinnitz (DKW . ) : bis 356 ccm . : Hans
Richnow - Berlin (NSll .) , W . Mcllmann -Land-
ringscn (NSll, ) : bis 566 ccm : T . Banhofer -
Mttnchen iDKW . i , B . Roscineyer - Lingcn
(DKW . ) Rnttchen - Erkelenz (NSll . ) , A . Fleisch-
mann -Nürnbccg (NSll .)

Aus Aidumeriku zurück
Unsere Segelflieger kehren heim .

Tie am 28. Januar unter Führung von Pros .
Georgii in Rio de Janeiro zu einem längeren
Slidamerikaansenthalt eingetrossenc deutsche Se -
gelflug- ErPedition , der u . a . Heinz Tittmar ,
Wolf Hirth , Peter Riedel und Hanna Reitsch
nngehvrc » , haben nach überaus erfolgreich ver¬
laufenen Fvrschungsslngcn in Argentinien und
Brasilien am 13 . April mit dem Dampfer „Ge¬
neral San Martin " die Heimreise angetrcten
und werden am 8 . Mai in Hamburg cintrefsen .
Tic Deutschen haben sich die Herzen der Süd -
amcrikaner im wahrsten Sinne des Wortes
„im Fluge" erobert und durch ihre fabelhaften
Leistungen der deutschen Sache außerordent¬
lich genützt . Für die Erpcdition war es eine be¬
glückende Erkenntnis , daß es nir sie noch eine
höhere Ausgabe gibt, als Leistungen, Rekorde
und Anerkennung zu fliegen. Diesem schönen
Ziel ist sic bis zum Ende treu geblieben und
hat so ihrem Verlauf das besondere , über die
Tauer hinausreichende Gepräge gegeben .

Karlsruh «:

Hridelbcr «:

Resultate :

Kastei 564 Holz
Nirk W . 559 Holz
Dötterbeck 581 Holz
Knobloch 602 Holz
Schäfer , Karl 631 Holz

Heller 530 Holz
Rimmlcr 408 Holz
Beckenbach 500 Hol ;
Dehoust 498 Holz
Schmidt Fr . 506 Holz

Dreier Gau -Klubmeisterschast für Herren
(100 Kugeln mit Bahnwechsel ) . Startberechtigt
waren die Klubs „Altstadt " Karlsruhe und
„Alt -Heidelberg " Heidelberg .

„ Altstadt " Karlsruhe
Lange 560 Hol ;
Nirk Wilh . 558 Holz
Knobloch 598 Holz

„ Alt -Heidelberg " Heidelberg
Rimmler 517 Holz
Beckcnbach 572 Holz
Schenk 580 Holz

!) i e s u l t a t c :
Gau - Frauenrtegc -Mcisterschaft ( 100 Kugeln

ohne Bahnwechsel ) . Diese Meisterschaft be¬
streiten nur die Damenmannschaften von
Karlsruhe und Mannheim . Heute hatte Karls¬
ruhe anzutreten . Die Damen von Mannheim
starten am 10. Mai d . I .

Die Ergebnisse :
Frl Ike SpieS 591 Hol ,
Frl . A . SpieS 592 Hol ;
Frau Weber 638 Holz
Frau Günther 580 Hol ;
Krau SpieS 502 Holz

schlügt MMojlomkei 17 : 9
Bei 2000 Zuschauern fand heute in Prag der

bereits dreimal verschobene Rugby - Lnnder -
kampf zwischen Deutschland und der Tschecho¬
slowakei statt . Zum ersten Mal wehte das Ha¬
kenkreuz auf dem Maste . Die Deutschen ge-
wannen sicher und überlegen 17 :9 (6 :3 ) . Tic
arbeiteten in allen Reihen besser und ivarcn
vor allem technisch und in bezug ans Ball¬
behandlung Sic bessere Mannschast . Die Tsche¬
chen bewiesen in diesem Kampf , daß sic bereits
viel gelernt haben , nur fehlt ihnen noch >bic
geivisie Härte und Schnelligkeit . Es ivar ein
schöner Kampf , der bei den Zuschauern ivirk-
liche Begeisterung anslüstc . Die Deutschen hat¬
ten eine ansgezcichnctc Mittellinie , vor allem
ragte der Leipziger Markus hervor , der mit
Abstand der beste Mann am Platze ivar , iveiter
der Hannoveraner Thiele und die beiden Bcr -
lincr Stürmer Reger und Volkmann . Die
Deutschen zeigten ein vorzügliches Zusaiiimen -
spiel und hatten einige Male bei ihren Ver¬
suchen großes Pech . Tie Tschechen verteidigten
sehr gut und hart , wobei besonders der hei¬
mische Schiedsrichter Ludwig recht nachsichtig
mar .

Die Deutschen waren gleich von Anfang an

überlegen . Meklbaner verfehlte knapp vor dem
Tor ein schönes Zuspiel von Markus . In der
25 . :0t in nie gelingt cs dem Hannoveraner
Vöckener den ersten Versuch zu legen . Aber
wenige Minute » später glich der Tscheche Ma -
rcs aus . Aus einem prächtigen Dreiviertel¬
angriff erhöhte Markus bis zur Panse auf 6 :3.

Nach dem Seitenwechsel sielen die Tschechen
zunächst stark zurück, doch konnten die Deut¬
schen ihre Ncbcrlegcnhcit nicht ausnützcn . Erst
in den zivcitcn lO Minnten gelangen den Deut¬
schen drei Versuche. Zuerst Mchlbaucr läuft
durch , nachher erhöhte Markus , der nahezu
50 Meter allein dnrchgcgangen ivar , von 9 : 3
ans 14 :3 , und in der 22 . Minute legte Rein¬
hard mit 17 :3 einen weiteren Versuch. Fast
schien cs , als ob mit 17 :3 die Deutschen sieg¬
reich den Platz verlassen würden . Die Tschechen
rafften sich , vom Publikum mächtig angefeikrt ,
zu einem Endspurt auf , und eS gelang ihnen
wenige Minuten vor dem Ende durch Sklenar
und in den letzten Sekunden des Spiels durch
Volk einen weiteren Versuch zu legen und so
das für die Tschechen durchaus ehrenvoll , jedoch
nicht unverdiente Ergebnis von 17 :9 herzu -
stcllcn.
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Handel und Wirtschaft
Wirtfdiaftsgeift und Wirtfchafts-

konferenzen
Joachim Hans Gerstenberg

DeltwirtfchaftSkonsercnzen sind nichts neuer , Ihre
Mißerfolge sprechen deutlich (wroen fic . Man sollte künf¬
tig in die DttzungSräumc solcher Konsercnzen große
Plakat « hängen mit der Aufschrift : . Macht mir den
Geist gesund! ' , denn es ist der Gei » , der Uber dem
Mißgeschick aller dieser Konserenzcn wallet« , mit denen
die Völker s« it Kriegsende immer ösler begliick, wurden ,
SS handclt sich also nicht darum , eincr Krise gcgen -
Ubcrzuslel >« n , dt« ' wohl jetzt alle cinsebcn und erkennen ,
sondern er wäre richtig und gerecht , dem Grund nach-
zusorschen , wertzalb es zu dieser Krise gekommen ist.

Dar Uebermaß d« r VXltvroduklion ist bisher nicht d «
Folge einer neuen ErlenntniS von der gegenseitigen Ab¬
hängigkeit der Nationen und vom Wert der Zusammcn-
aibeit unter ihnen geworden. Man leugnet selbst beule
noch teilweise diese gegenseitig« Abhängigkeit, weil man
sie im Strebe« nach politischer Vormachtstellung bewusst
zerrissen uud sich in WirtscbastSsesiungcn hinter immer
höheren Zollmancrn verschanzt bat . Die eigentliche Aus¬
gabe der . Wcttwirtschast' , die in der Pslcge von Tausch -
beztebungcn bestehen soll , hat man vollständig vergessen .
Um Tauschveziebungen hat es sich immer gehandelt,
« inen Ausgleich zwischen Angebot und Nachsrage herzu¬
stellen , dessen Ergebnis die Versorgung mcnschlicher Be-
dürsntss « sein soll .

Gewiß haben Entdeckung , Erfindung End Organisa¬
tion die menschlichen Fähigkeiten immer mehr in den
Stand gesetzt, die ungeheuren HstsSgucllen der Erde zu
benutzen . Das Ergebnis ist bisher jedoch ausgevlicben,
Technik und Organisation wandten sich gegen den Mcn-
schcn . Sein Bedars vlieb unversorgt und das wirtschaft¬
liche Geschehen und die daran gebundenen Interessen '
drcbten sich säst nur noch um di« Erzielung und Aus-
rcchterbaltung von ZinSknechlschgstcii , um die Sicherung
von ZinSetnnadmen und deren Ucbcnveisung in
fremde Währung , Das ist Gcldgeist! DaS ist die Be
trachtung der WirtschaflSausgaben und der Versuch ihrer
Lösung allein von der Gcldscitc her . Das ist Ungeist
und Unverstand!

Mögen noch so viele Wirtschastskonfercnzen veran¬
staltet und Abkommen gclrossen worden sein , ihren
Ausgangspunkt nahmen ft« im Grunde noch alle von ’
jener Pariser Wirtschastskonscrenz, die im Juni 1916 ,
von den gegen Deutschland kriegführenden Staaten ein- ;
berufen war . Hier verslänpigtc man sich über den wirt-
schastlichcn Nachkrieg gegen Deutschland, Damals ging
es um Beschliisse, di« eine zukünftige Verfügung iiber
di« Rohstoss « der Erde betrafen, weil Deutschland über
bestimmt« ausländische Rohstoffe versUgtc , die es im
Jnlande verarbeitete . Damals ging cs auch darum , daß
Deutschland sich durch Verarbeitung solcher Rohstossc
im geordnet geschlossenen wirtschastlichen Kreislauf auch
die Versorgung der Auslandes mit seinen Fertig -
erzcugnissenund damit sür einen großen Teil der nun¬

mehr industriell umgeschaltelen Bevölkerung Existenz
und EntsaltungSspiclraum gesichert hatte.

Heute kann , wie die ncucstc TranSfcrkonserenz
in Berlin bclveist , nicht mehr darilbcr verhandelt wer¬
den , ob Deutschland nicht vielleicht auch aus andere
Weise alS durch WarcnanSsuhrilberschuß die Zinsen der
ihm nach Wegnahme seines Besitzes und seiner Ver¬
fügungsgewalt ilbcr Rohstossc und Absatzmärkte aus -
crlcgte » Anleihen in fremde Valuten IranSscrieren kann .
Zu deutlich ist die Lage für jedermann und nur wirk¬
licher Ungeist kann den Blick für die Warenvcrhältnisse
«tilben . Jener seit Kriegsende einträglich unterhaltene
Spiel der (Bewährung neuer Anleihen mit erhöhtem
Zinsendtcnst ist endgültig ausgcspiclt .

Ausgehend von den . Wirtschaftssachverständigen' der
Welt , die den DaweSbcricht zulammcnstellten, strömte
ein wirtschastliclier Ungeist in die Völker hinein. Vom
Standpunkt eines Bankiers und Privatkapttalisten aus
gesehen , war cs ziveisellos ei » mustergiiltiger Revi -
stonSbcrichi , aber eS war die Uebertragung rein privat¬
kapitalistischer Gesichtspunkte mit allen Vorstellungen
von Ertrag und Gewinn aus einen nationalen Wirt-
ichaslSkörper , Selbst bis dahin noch untadlig , nämlich
im GemeinschaftSiiueresse gelithrtc Verwaltungs -
Unternehmen wurden von diesem wirtschaftlichen Un -

Von den
Landwirtfchaftlidhe Erzeugnilfe

Berliner Getrcidearoftmarkt
Märk, Wetzen M srei Berlin 199, ab Staston Er -

zeugcrpr. lft? , lSl , 193, gesetzt, MiihIcncinkausSpr, 191.
I9S, 199 . Tendenz : ohne Geschäft , Märk, Roggen ab
Station Erzeugerpr , 168 kahnsret Bln, , 160. 162, ge¬
setzt , MUHleneinkausSpicis163, 166, 163. Tendenz : ohne
Geschäft , Brangerste , gute, srei Berlin 172— 176, ab
inärk , Station 163— 167 . Sommergerste srei Berlin
166 — 109, ab märk , Station 157— 160. Tendenz: ruhig ,
Märk. Hafer srei Berlin 161 — 165, ab Station 152— 157,
Tendenz: fester , Weizenmehl Preikgebict II : 26,25 , IN :
26,70, IV : 27 , Frachlenansgleich 0,50 XX, mit Au§ -
landswz , 1,50 XX Attsgeld , Weizennachmebl 14 XX .
Tendenz : ruhig , Roggenmehl PretSgebtct II : 22,25 .
III : 22,70 , IV : 23 . Weizenklcie 11,96 . (Bollmchl 0,75
Zuschl .1, Roggcnklcie 11,25 (Roggengrießkleie — Boll-
mcbl 0,75 Zuschl, ) , Tendenz : stetig , allg . Stimmung :
ruhig .

Per 50 Kg, : Viktortaerbsen 20—22, Kleine Spetse-
erbscu 14 — 17, Futtcrcrbscn 9,56— 11 , Peluschken 8 bis
3,25 , Acktrbohncn 8,10— 8 .96, Wicken 7 — 7.96, Lupinen,
blaue 5,50—6, rLuvinen, gelbe 7 .40 — 7 .90, Deradclla,
neue 7 .90— 8 .90, ' Leinkuchen , Basis 37 Prozent , ab
Hamburg 6, Erdnußkuchcn, Basis 50 Prozent , ab Ham¬
burg 4,95 , Erdnußkuchenmehl, Basis 50 Prozent , ab
Hamburg 5.10 , Trockenschnttzcl 5,15 , Extrahiertes Sova -
bohnenschrot , 46 Prozent , ab Hamburg , 4 .55, Extra -

Geld- und Devisenmarkt
Marktbericht
Berich « vom Geld- und internationalen Devisenmarkt
am 7 . Mai 1934

Am Geldmarkt trat eine wetlere Entspannung ein,
BlankotageSgeld «rsorderle sür erste Adressen nur noch
4 bi« 4,25 Prozent . Für PrivaldiSkonte macht sich eher
Nachfrage bemerkbar. Auch unverzinsliche ReichSschatz-
anweisungcn begegnen stSrtcrcm Kaufinteressc.

Im internationalen Deviscnvcrkehr bröckelt« °-aS
englische Pfund leicht ab , von den Goldvalutcn war
der holländische Gulden etwa« sestcr, Ti« Londoner
Essektenbörse erössnete di« neue RcchnungSperiod« in
ruhiger Haltung , Im Vordergrund dcS Interesses
lagen Gummtwert « .

Usancen und Rcportsätzc
London—Kabel N . N . 512,75 — London— Schweiz

1572,50 — London—Amsterdam 754,25 — London—
Paris 7721 — London— Mailand 5930 — London-
Spanien 3728 — London— Brüssel 2183.
Züricher Devifen

Parts 2636,75
London 1571,56
Ncwyork 367,25
Belgien 7267,56
Italien 2625
Spanien 4222,56
Holland 269,62,56
Berlin 121,56
Wien

offtz . Kurt 7823
JnlandSkurS —
RotenkurS 5740

Stockholm 8160
OSlo 7895
Kopenhagen 7615
Sofia —
Prag 1284,50
Warschau 5832,50
Belgrad 700
Athen 295
Konstantinopel 250
Bukarest 305
HelsingsorS 693
Buenos AtreS 6950

Berliner Devisen

$ utn *Vtreft IPe ,
Lonada 1 t , D
jopan > « eo
Kairo l äg Pt
Konstant . 11 , Pi
ljottvon I P sd
Itewyork 1 Doll
'Jtto Oe I 1 Mül ,
Uruauay ' l Dold Pet
Amsterdam 100 ®
Äkhen 166 Dc »
Brussel ioi >tstg
Bulatest 1011Lei
iftuonp .. 100 Perigo
Danzig 100 « I
öelÄQf*. 100 | M
Jtnnen 100 Lire
Jufloll . 100 Dia
Kotnno 100 Lira
Kopenhagen 100 « i
'liftabon 100 litt .
Oslo HX) Kr
•ßori «
Hran

100 Ort ».
lüO Kr

) s !anv 100 t . Kr
Äiga 100 Lau »
Schweiz 100 stre »
Sofia 100 Leo»
Spanien 100 Pel ,
Stoddolm 100 Kr
Keval 100estn , Kr .
Wien 100 e » ia

(Ärlb Brief
4. 5 . 4. 5.
l '.568 0.567
2.497 2.5" -l
2A 18 2.022
0. 7. 6 0.758

18.155 13.185
12 755 12.805
2.493 2.497
(*.211 0.213
1.04H 1.051

169.53 169.87
2.473 2.477
58.8^ 58.51
2.481- 2.492

81 .64 81.80
5.643 5.646
21. 20 21.34
5.664 5.676
41.96 42 .04
56 .89 57 .01
11.61 11.63
64 .04 64 . 16
iö . ; o 16.54
10.42 10.44
57.64 57.76
.8 .92 79 0
81.00 81.16
3.0i7 3.053
34.25 34 .31
65.73 66.87
68.43 68.57
47.2( 47.30

Geld vrfei
7. 5. 7. 5 .
0.563 0.567
2.497 2.(03
2.018 2.622
U.V55 0.757

13.125 13.155
12 745 12.775
2.494 2.498
0.211 0,213
1.049 1.051

169.53 1Y9.87
2.473 2.477
58.38 58.50
2.488 2.492

81.64 81.80
5.643 5.646
21.30 21.34
5.664 5.676
41 96 42.( 4
56 89 57.01
11.61 11.63
64 .04 64.16
16.50 16.54
10.42 10.44
57 64 57.76
78.42 78.58
81 .04 81.20
3.047 3.053
34. 22 34.28
65.73 66.87
68 .43 68.57
47.20 47.30

getst ergriffen . Sie wurden In dem Bericht oft alS
Kreise bezeichnet , die mit ihrer überlieferten Geister-
rinstellung für die Wcitcrsllhrung der deutschen Wirt¬
schaft völlig unhaltbar seien . Von der Deutschen Reichs¬
bahn wurde sogar gesagt , sic müsse erst einmal richtig
alS Handelsunternehmen mit der Verpflichtung zur
Erwirtschaftung eines Ertrages betrieben werden
zwecks Siclierung der eingegangenciz Rcparationr - und
ZtnSvervflichtnngcn, Seitdem faselte auch in Deutschland
jeder Vertrauensmann der össentlichen Hand von Er -
:rag und Rentabilität , als ob es sich in der Wirtschaft
schlechthin nur um privatkapitalistische Bilanz -Kunsi -

! stücke bandelt , die nicht einmal gerecht wie beim Ali-
, gläubiger aus 2 bis 4 Prozent basierten, sondern mit

mehr alS 100 Prozent Zwischengewinne zu 10 bis 15
Prozent an den Mann gebracht wurden . Dieser Mann
war aber der deutsche Volksgenosse , der unter der dar¬
aus sich herleitenden Steuerlast immer mehr zusam -
menbrach, die er in progressiver Steigerung für di«
nach menschlich falschen Gesichtspunkten gesteuertc Wirt -
schastSfübrung der damaligen össentlichen Hand auszu-
bringen hatte,

DaS ist jener wirtschaftlich « Ungeist , der jetzt einmal
>n aller Welt, ausgehend von der neuen WirtschastS -
sührung nnd WirtschastSgesinnnng der neuen Deutsch¬
lands gesund gemacht werden muß. Dar ist der unselige
BankierSgeis«, der bisher die WeltwirtschastSkonserenzen
noch immer beherrscht hat und Schuld daran ist, wenn
dar neu « Deutschland daraus keine Hoffnungen mehr

. setzt . Dieser neue Deutschland hat sich auf eigene Füße
gestellt , ES will aus eigener Kraft Kapital bilden und

j seine Schulden an die Welt bezahlen, nachdem bei ihm
I selbst der Getst gesund gemacht worden ist .

Märkten
hierteS Sohabohncnschrot, 46 Prozent , ab Stettin 4,65,
Kartoffelslocken . Stolp 7 , Berlin 7,30 ,
Berliner Kartossel- und Rauhsutterpreise

Kartosseln XX per 100 Kg , Spcisekartosfeln, weiße 1,40
bis 1,60 , rot« 1,50— 1,60 , gelbfl. 1,80— 1,90,

Mannheimer Produktenbörfe
Weizen . Tendenz : ruhig . Erzeugerpr . per Mai 19,90,

20,10, 20,40 , MübteneinkaufSpr , 20,30 , 20,50, 20,80.
Roggen, Tendenz : fest , Erzeugerpr . per Mai 17 — 17,40,
17,30— 17,70. Hafer. Tendenz : fett . 17 — 17,50. Sommer¬
gerste tnl, 17,75— 18,25. Pfälzergcrste 18— 18,50. Futter ,
gerste 16,50— 17. Mais im Sack 19,25— 19,5 . Erdnuß¬
kuchcn prompt 16,25 . Sojaschrot prompt 15,25 . Raps¬
kuchen 18,50. Palmkernkuchen 14 , Kokoskuchen 16,75.
Sesamkuchen . Tendenz : rnhig , Lrinkuchen 17,25— 50,Biertreber mit Sack 14—14,50 , Malzketn,e 12,50— 13,25,
Trockenschnitzel ab Fabrik 10,25, Rohmelasse 8,50 , Wie -
senheu ( loses ) 6— 8,40 , Rorkleeheu 6,30— 6,50 , Luzerne-
kleeheu 7,50 , Skt oh , Pkctzstroh , Roggen-Weizen 2,20
bis 2,40 , do , Hafer-Gerste 1,80—2, geb , Stroh , Roggen-
Weizen 1,40— 1,60 , do . Hafer-Gerste 1,20— 1,40 . Tendenz:
ruhig . Weizenmehl 29, 28,90 , 28,80, 28,60 , FrachtauS-
gleich 0,50 XX . Aufschlag für Weizenmehl mit 15proz ,
AuSlandSweizeu 0,75 , mit 30 pro; . 1,50 XX . Roggen-
mehl FrachtauSglei» 0,50 XX, 25,50 , 25. Weizenkleie ,
sein« mit Sack 10,6i>,grob« mit Sack 11,10 , Roggcnklet «
11,50, Weizensuttermehl 11,75 , Roggenfuttermehl 12,25,
Wetzennachmchl 15,50, do . IV B 16,50 . Tendenz : stetig ,

Metalle
Berliner Mctall -Notierunsten

Elcktrolvlkupscr lwtrebarS ) prompt , cts Hamburg,Bremen oder Rotterdam 46,75 , Rafttnadekupser, loco
46,25— 46,75, Standardkupfer , loco 41,75— 42,25 , Origi -
nalbültcnweichblct 16,50— 17,50 , Standard -Blei per
Mai 18 — 16,75, Origtnalvitttenrohzink ab Rordd , Sta¬
tionen 20— 20,50 , Remelted-Plattcnzins von handclS-
llbl. Beschafsenbeit 19,50— 20, Ortginal -HUttcn -Alu-
Minium, 98— 99 Prozent , in Blöcken 160, deSgl . in
Walz- öder Drahtbarren 164, Reinnickcl , 98—99 Pro ; ,,
295, Anttmon -ReguluS 39— 41 . Silber I. Barr , zirka
1000 fein per Klg . 35,75—38,25.
Londoner Metallbörse

Amil . Schluß, Kupfer. Tendenz : willig , Standard
p . Kasse 32%—«/, - , 3 Monate 32% »/,, , Settl , Preis
32,25 , Elektrolyt 35,25—35,75 , best felected 35 — 36,25,
strong sheets 62, ElektrowtrebarS 35,75 . — Zinn , Ten¬
denz : stetig . Standadr p . Kasse 235%— H , 3 Monat«
232%— 14, Settl , Preis 235,5, . Banka 239,75 , Straft «
237,75. — Blei . Tendenz : stetig . AuSländ . prompt offz,
Preis 11 %, inoffz . 11 %- «/ . - , entf. Dich, , offz , 11,5,
inossz . 11 % — »/, „ , Dettl . Preis 11 %. — Zink. Tendenz:
stetig . Gowl. prompt offz , Preis 14 ) 1/,, , inoftz. 14i ‘ /„bts 14,75 , entf . Dicht , offz , 15, inossz . 15— >/ „ , Seift .
Preis 14,75 . — Aluminium , Inland 100. — Antimon ,
Erzeugerpreis 42— 43 , chines, 28—29, Quecksilber 10,75
bis 11 , Platin 7,75, Wolsramcrz c . t , f . 41 — 41,5 , Nickel
inländ , 225— 30, auSläud . 225- 30, Weißblech 17,25.
Knpfersulphat 15,5- 16 , Eleveland Gußeisen Nr , 3 67,5.

Nachbörsc . Kupfer. Tendenz : ruhig , Standard per
Kaste 325/,, . 3 Monate 32»/ „ . — Zinn . Tendenz : stetig ,
Standard per Kasse 235,75 , 3 Monate 232,5 . — Blei .
Tendenz : ruhig . AuSld. prompt offz . Preis 11 % ,
inossz , Preis 11,5 . — Zink , Tendenz : stetig . Gewl,
prompt oftz , PreiS 14 .75 , inossz , Preis 15 «/,, .

Vieh
Ferkclmärkte in Bade»

Wcinhcim. Zufuhr : 355 Ferkel, verkauft 310. Preise :
Milchschwcine 10 — 15, Läufer 16— 32 XX pro Stück .
Marktverlaus : gut.

Eppingen . Zufuhr : 872 MIlchschwetne , 174 Läuicr .
Preis« : Milchschweine 24 — 41 , Läufer 45— 65 XX pro
Paar .

Wiesloch . Zufuhr : 69 MIlchschwetne , 60 Läufer ,
Preis« : Milchschweinc 23—30, Läufer 32— 46 XX pro
Paar . Verkauft 100 Tier« .

Kehl . Zufuhr : 210 Ferkel, 10 Läufer , verkauft 190
bzw . 10. Preis« : Ferkel 26— 40, Läufer 40— 42 XX pro
Paar .

Frciburg i . Br . Zufuhr : 632 Stück (592 Ferkel, 40
Läuserj , Preise : Ferkel 12 — 18 , Läufer 22—31 XX da «
Stück . Marktverlaus : lebhaft, Ucberstand ca , 65 Stück ,
Bergzabcrner Viehmarkt

Zufuhr : 325 Ferkel, Preis« : 34 - 45 XX pro Paar ,
Mark« auSvcrkaust, Nächster Markt am 22, Mat .
Tchopshcimer Viehmarkt

Zufuhr 4 Ochsen <270— 320) , 39 Kühe und Kalbtnncn
-Kühe 170— 300, Kalbinnen , trächtige 220— 380) und 4
Stück Kleinvieh <80— 150 XX) . Handel flau . Am
Schwetncmarkt waren zugeführt 150 Milchschweine , 94
Läufer. Preise : MIlchschwetne 12 —16 , Läufer 20 — 26 tx
pro Stück . Marktverlauf lebhaft, gerannst

Verlchiedenes
Berliner Eierpreise

Inlands « ier , deutsche HandclSeier G 1 (vollsrtscbe )
Sonderklasse 9,25 , Kl . A 8,75 , Kl . B 8, Kl , E 7,5, Kl .
D 7 ; G 2 (frische ) 8,75 , 8,25 , 7,5 7 — . AuSlandSeier:
Dänen und Schweden 18cr 9, 17« r 8,25 , 15,5— 16er 8.
Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 67— 69 Gr . 9,
60— 63 Gr . 8,5 , 56—59 Gr . 8 . Tendenz : freundlicher.
Magdeburger Zuckernotierungen

Gemahl, Mehlis per Mat 32,35 , Tendenz : ruhig.
Magdeburger Zuckertermin - Notierungen

7 . Mai via | 3üm ) ,.ulij auq .|6ept . j ün j
‘Jlou. j D- z.

Pud I — 1 ,i.80 [ 3. 8o | 3 .8I)| 3.90 | 4.G0I 4. 10| — | 4.20
->e,d | — | 3 M)| 3.5o [ 3.9o | 3.7o| 3,So | 3.9o | — | 4.00

Bremer Baumwolle : loco vom 7. Mai 1934 1295 Dc .
Newyorker Baumwollbörse

Schluß, Januar 11,58— 59 , März 11,69—72, Juli
11,24— 27, Oktober 11,39— 42, Dezember 11,51— 53. Ten-
denz : fest .

Frankfurter Abendbörle
Tendenz : freundlich

Angesichts der günstig sorlschrettcnden Transserver -
handlungen blieb die Stimmung auch an der Abend,
börs« ausgesprochen freundlich. Da jedoch von seilen
der Bankenkundschas « nur kleine Orders erteilt wor¬
den waren , beteiligte sich auch dt« Kulisse nur in ge -
ringem Umsange am Geschäft . Aus BasiS der Berliner
Schlußkurse war jedoch überwiegend Nachsrage vorhan¬
den , dt« letzte» Kurse vermochlen sich meist gut zu be¬
haupten , Am Rentcnmarkt machte die Erholung von

Neubesitz mäßig« Fortschritte, auch späte ReichSschuld -
buchfordcrungen gingen etwa % Proz . höher um, wäh¬
rend Altbesitzanlethe 0,25 Proz , niedriger zur Notiz
kamen . Bet weiter kleinen Umsätzen traten im Ver¬
laus am Aktienmarkt kaum nennenrwertc Veränderun¬
gen ein . Am Rentenmarkt waren dagegen Deutsche
Anleihen gefragt und kurSmäßtg gebessert , und zwar
Neubcsitz bis auf 15 % Proz , und Altbcsitz aus 951i»
Nachbörslich nannte man IG . Farben 129,25, Neu -
besitzanleih « 15,85— 15,95, Altbesthanleibe 95%- 95,25
Prozent ,

Industrie » » ««» , Allg , Kunst Uni« (Aku ) 59,5 , Bekula
129, Bemberg 66,5 , Zement Heidelberg 103, IG , Ehcmi«
volle 165, Eonti Gummi 145, Daimler Motoren 44,5,
Dt . Gold- und Silbcr -Schd , 182,5 , Dtsch , Linoleum 56,Elcktr. Licht und Kraft 102, IG , Farben 129,25 , Ges ,
s. Elektr. Untern , 97, Goldschmidt , Th . 60 , Holzmann,
Ph . 62, JnngvanS , Gcbr, ( Stamm ) 38 , Metallgef.
Frkst . 80, Rhein . Elektr, Mannheim 91 , Rlltgcrrwert «
54 , Siemens & HalSke 32,5 , Thür , tiefer ., Gotha 75,5.

TranSportanftaften . D . Reichsbahn Bz . 112%, Ha -
pag 21,25, Nordd . Lloyd 26,

Schuldverschrcibuiigen. Neubesttz 15,70— % , Altbesttz
91 % — 95% Geld, Ver , GtahlbondS 69, Schutzgebiets-
anleib« von 1908— 1911 8,80 , 1913— 1914 9,30 , Lissabon
Stadialst , v , 1886 44.

Außereurop, DtaatSpapterc . 4 Proz . Rumänen ver -
etnhst, Rt« , 34?«.

Bankaktien. Eommerz- u . Priv, -Bk . 40,25, Deutsche
Bk , u , Diskonto 51,25 , Reichsbank 148,5,

Deutsche Kolonial - und BergwerkSaktien. Gelsenkir -
chener 61 , Harpcner 88, ManneSmannrödren 64,25—65 ,
ManSseld Bergbau 69 , Phöntr Bergbau 49 , Rhein.

Londoner Goldpreis vom 7. Mai
für 1 Gramm Feingold 2,79387 NM .

Böirsenkuirse
Berlin / . Mai » 3«

5. 7.

8teoeexal. ch . ia.
Er , I C*Kun 97.9 97.9
Ol . II lillij 193. 103.4 103.5
Ur . II tillig 1935 101.6 lul .6
Ol . II tillig 1936 98.5 98.5
Ot . II Ullis 1931 93.8 93.8
Qr . U tillig 1938 92.2 92.4

fut . wiimUck.
A' tbMjtz 95 95Neubnitz 14 7 15.26 Reich » 77 94.8
6 Sch. tz. DW, DR . 23 75.7 75.2
Vousgaal.
6 tUden 77

90.5
95

90.4
95

6 Baren 77 96 .1 96
6 Sactueg 77 94 946 IhQrmgeo 36 92.5
6 Po. 1 30 II 100.6 100.7Schutzgebiete 1906 8.8

Plaadbriete
öHentl .-recbtl.

Pr . Plandbnelanstalt
6 (8 Reib« 4 94 84
Pr . Zcotr .-Stadtschalt
6 (8) Reib« 3. 6. 10 92 92
6 (6) Reib« 9 92 92
6 (8) Reibe 14, 15 92 92
6 (8) Reihe 30, 31 92 92
6 (7) Reib« 38 92 92

Obligationen
6 (8) Hoeech RM .
6 Krupp 37 RM .
6 (7) Stahl» .
6 rarbesb .

91.5 91.7
90.5 89.4
67 69.2

118 118.7

Hrpothekeob.PIdbr .
Rb.HrpotbPtbr . 91 91

5 . 7.

Pr . Centralbodyi
ö (8) Reihe 24 90.2 90 .2
5H (4M>) Reihe 26 Li 90 2 90.2
6 (6) Kom . 26—28 85

Preuß . Ptandbrfbk.
6 (8) Reib« 47 90 90
6 (8) Kom 20 86.2 85.2

Rb .Weat .Bodeokr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 90.5 90.6
6 (8) Kom . 16 90.2 90.2

Weatd . Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22 90 90
6 (8) Kom 21—23 84.8

Analandarenleo
6 Mex . abg. — 8. 1
4 öst. Gold — 24.5
4 Türk. Bagd. 1
4 lürk Zoll 6.3
4 ung . Gold 7.5 7.2
Anatol. 1. 25er 30.1 30.4

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 62.2 64.2
Canada
D. Eisenb. Bed . 56.5 57
7 Reicht . Vz. 112. 1 112.2
Hapag 20 21.5
hunh .-Süd 19. 1
Nordd. Lloyd 22. 1 26.2
Südd. F.isenb.

Bankaktien
Bad . Bank — —
Braubank 97 .2
Bayr . Hypotheken 66 65.;
Bayr. Vereiaab. 100 100
Bert. Hdlfi . 85 85
Commerzbk. 40 40.2
DD*Bank 51.7 51.7

5. 7.
Dt.Ceutr.8od. 62.5 63. 1
Dresdner 58 58
Meiniog. Hyp 7l
Reichsbank 147.6 U8.7
RhHypoth« 108.5 109.5

Industriesktien
Accumulat. 169.5 169
Aku 58.6 59.2
A.fc.ü . 22.5 23.7
Anh . Kohle 83.5 84
Asch . Zellst. 39.2 40
Augsb. NM . 56.7 58
B.M .W. 125 126 7
Bemberg 63 67
Berger ifb . 112.4 115
Berlin*Karlsr .- lnd. 92.5 95.8
Berliner Kindl.
Berliner Krall Licht 127.7 129.5
Berliner Masch . 75 75.5
Bubixg
BremBesigh.

176.7 175.5
78

BrownBov.
Buderus 71.8 72
Ourl . Wasser 81.2 82.1
j . ü . Chemie 161.5 76
do . Chem , 50% Einz . 141 ö 162.5
Chem . Heyden 76.1 142
Chsde 15s 156
Cool Gummi 140. 144.7

,, Linoleum
Daimler 42.8 44.4
Dt .Atl . 1el . 116.6 115.2

M Cont.Gas 119 11 .1
.. Erdöl 109.7 111. 1
„ Linoleum 54.7 . 6

Stemz. 103
„ lon >tein 55 55

Eiseoh.
Düren Met

54 54 .7

EILieier. 96 96 .7
El .LichtKrft. 101 101.5
bnz . Uoiod 75.5 75
1. G . Farben 127.2 129.1
Feldmühle 98 .7 105.7
Feltcntnull . 53 .5 54.5
UelHenherg 59.4 61 .4
Germania
Port ). Zement 64 64
Gesfürel 95.7 99
Gritzner 22
GrünBilf.
Harpener 88 87 .7
HemmorZea . 131
Hilpert Nbg. — —

Hoecch
Holztnann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghana
kali Chemie
Kali Aachen!.
Klöckner
Knorr , heilbr .
Koksw . u . Chem .
Kollm . |ourd.
Lahmeyer
Linde « Eiern .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Ma «chB .U.Dü.
Metaltge».
MezAG. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
„ Stahl

R. W. E .
Rütgert
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P .
Siem .Halske
Sinner AO .
Stöhf Kammg.
SOdd. Zucker
Ver . Oianzatoll
Ver. Stahl
Westerege!«
Zellst. Waldhot
Ver . Dsch . Nickel

Versicherungen
AHStuttg .Vers .
Dto. Lebe«
Mannh . Vera .

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantuog

5. 7 .
70 725
61 62.2

135
110 110
36.2 38

103.2 104.7
59.7 6J .2

>01.5 202
90.5 93.2

115 17.8
8 .5 86

103.5 106
62.4 64.2
6 ? 68.7
42 44.7

80

66
84.5 83.2
61 61.5
4ri.7 49
925 91.5

>17.4 219
90-5
89-2 91
94 95.5
62 .7 54.5

137. 1 140
166

150 153.5
86 87
97 5 102.7

132.2 132.5
84.5 76 5

106.5 109
170
110 110
89.4 4l .*

107 106
46.7 47.5
98.5 99

236 235
247 248

13.4 13.5
38.4 —

nz fe . t g

Frankfurt
Dt . ßtaatapapier*

Dt .Wertb.Anl .Qold
6% Reichsaal.
Bad . Freist.
VH Hessen Volksat .
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1 1906
1909

4proz. I i9io
Schutzgeb \ ign

>4 : 1913
l 1914

Anal . Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ dto. 11.

+ 5 Mex . inn . ibg .
+ dto. luß . Gold
-f 3 dto. inn . S. abg

irrigatioo

Deutsche Stadt-Aal .
6 Berliner St. 24
b Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
6 Pforzheim 26.
8 Pinnasen« 26
8V. B.-Bid . Ootd 20

Sachwert-Aol o. Za.
o B.' Baden Hoizw.24
5 Pfandbrb. Gold
v Großkr . Mannh 23
6 Mannh . St .Kohl . 23
5 SUdd. Festwerthank
6 B.Komm .LBk .29R .|

Dto. R.U
Dto . R.IH

7 Bad . Komm .O. 26
8 Bad . Komm .O. 30

5 . 7.

U 74.5
4.7 94. f

95 96
93 93
94.7 94 .8
15 15.1
9 8.8
9 8.8
9 8.8
9 88
9 8.8

9. ■

6.6 6.6
66 6.6
Ö.7 6.7
3.2 3.4
85 8
3. 1 3.1

4.8

79.5 79.5
53 81.2
73. ' 73. .
83.2 83.2
77.6 76
83 83
77
86 86
84.5 84.5
82. 82.5
82 82

79

11.3 11.3

14.2 14.2
13.7 13.8
2.7 2.7

93.5 93.5
93.5 93.5
93.5 93 .5
91 .7 90.7
— —

Pfandbriefe
8 Pfilz . Hyp . R 2-9
8 do . R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21- 22
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4% do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R 5*9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do . R 12—13
4do . Uq . Fldbr
8 Wtt. Hyp. S lu .II
8 Creditv. R 1
8 do . do. R Hl
4M> Anat. 1 u. 11
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg. Dt. Kreditb.
Badische Bank
Bank (Ur Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u. W.Bk .
Berliner Handelagea. 1
D.D .-Bank
Dt . Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfilz . Hyp.-Bank
+ Reichfbank
Rhein . Hyp.-Bank
SUdd. Bodenkredit
WUrtt . Nohnhank

rransportanatalten
Dt . Reichsb .-Vorz.
H»ptg
Heidelb. Str^Bahn
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

5. 7 5

Mal 1* 34 Industrieaktien
203

Nerkarw Ettlingt-o
Uestvn . tinenhahr

l4.r.

LÖweobrftu München 204 Reiniger Ü<hht »t
5. 7. Brauerei Pforzheim 55 •5 Rhein bl . Vor *.

do. $chwartz*Storrh 86 4- de. Stamm 92 5
94.5

do . Eirhhaum-Werg. 72 72.7 Röder Gehr . -3
94.5 Brauern» Wuile RUtger *.werke 52

94.5 »4.5 Adt . Genr. 40 40 Schnnk
9 .5 94 .5 AEG .-Stamm 22.7 24 Schnellpr t-rankrnt 7
94 5 94.2 Bad . Mach . Dur). 122 122 SchnltgieB Sttmpe
04.5 94.5 Bayr. Spiegel 41 41 Schurken 86.7
9 -.5 94.5 Bergmann SeiumOi ' trn Wo ’ft 33
93 6 93.5 örem .*Üe»igh . Oel 76 76 Siemen » u HaUkf .32 1

l .9 Brown-Öoveri 14.2 Sioaico 41 5
91 91 Cemeoi Heidelberg 102.5 103 Siidd lucker i r» . i
91 91 Daimler 43. 1 44.1 4- Stroh*!. UrendrH 69
91 91 Deutsche Erdöl 109 7 Thür Lief .«Gotha
91 91 Dt Gold* u. Silber 182 182.5 Ver . Deutsche t )e>» 0
91 91 Dt . Linoleum 54.7 5 i*5 Ver . Faß Kastei l .F
90 90 Deutscher Verlag Voigt d NJMIner
91 91 + Dyck . u. Wiam . 865 Vo' thom 36
91 91 El . Licht u. Kraft 101.5 102 6 Wollt »
91 91 El . Lieferungen 9 . 9 ».? Württ. tlektr . «6 .2
90.7 90.4 Enzinger*Union 75 75 teilst . A*chatteoF

94.2 Eßlinger Maschinen
+ Fab. u . Schleicher

33 34 + do Memel 29. .
94 .7 82. 52.5 do Waldhot 46.
94.7 j . 0 . Farben 127 129.

30.4
3.7

30.5
3.5

Feiomech . fetter
Felten u. Guilleaume

38-4
54

38 .l>
54 Montanaktieo

4.7 4.7 Frankfurter Hof Buderus 71.1
Oeiling u . Co. 11.5 tschweiler 234 -1
+ Gesfürel 95.5 96.7 Gel v-nkircheo 59

44.5 44.5 Oold«chraidf 68 59.5 Itarpi “*** 88 .5
Gritzner 21 ll *e Bergbau 136

112.5 Orüo ü. Bitfinger Ka ' i Archer,leben 1( 4.97 Hafenmühle + do . Saizd <ituiM121 Haid u. Neu 22 22 do . We^feregeln
84.5
51.2
70.7
58

Haufwerke Füssen • 8.7 38 Klöiknet 60
Hilpert Armaturen Mannesmaoo ( 2
Hocß o . Tiefbau 11)6 106 Man >teld 66 .
Holzmann 00.5 61 .7 Phönix
Inag bringen 27 27 + Rhein Braunk 18

69.2 lunghan* 37 5 37.5 Rhe,Nt-txht 8 -.7
1.4 Klein » Schanzlin 50 50 Rieherk Montan 88

69
147
108.

Knorr Heiibrono 195 Salrwerk Heilhronr , 8i>
148
109.5
64

Kolb u. Schöle fellus
Kon *ervtn Braun 36 36 Vr . Kö . o Laurah 19
Krauß Lokomotiven 70 Vereinigt« Stahl «

100 100 Lahmayer 117.5
1ech Aug «hurg
Ludwigith . Waiztn

88 88 Veri.cherungsakt*er
' AH.!--Mainkraftwerk« Allianz

112.2 112.5 Metallgesellschalt
Mer A^G.

79.5 80 Frankona neue 120
19.7 21 do. 3iX)er 360

— — Miag 65.6 — Mannh. Ver *. 22
23 25.5 Moenu» Maschinen 66.1
24 23 5 Motor Darmstadt — — Tendenz trenne

7.
84 .5

Ml
73
54
74.5
7

h7
E5
-t.-i
*.2 .5
.0 .5
1.8.5
75 5
!?0

1.8

f)7
40
. 0
47.5

. 0 .7
8K.2

3; 5
05.5'i . 2
bH. ?
U

:17
90.5
*7.ö

40.7

.G
12U
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